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Nr. 469. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Intranſigeanten. 
& 8. Paris, 5. Juli. 

Die dritte franzöſiſche Republik hat zwar einen Perikles bis jetzt nicht 
aufzuweiſen gehabt, zum Entgelt dafür aber mehrere Dutzend Kleons, 
die ihr griechiſches Vorbild an Frechheit und Beſchränktheit noch bei Weitem 
überboten. Nichts ſpricht mehr für die Unvollkommenheit der politi⸗ 
ſchen Erziehung des franzöſiſchen Volkes, als die Thatſache, daß dieſe 
Kleons in immer größerer Anzahl auftauchen und zur Popularität ge 
langen, wobei ſie in ihren Reden und Thaten immer ſinnloſer, 
werden. Ein ſo beſchämendes Schauſpiel, wie es die derzeitige 
Dppofition des Cabinets Rouvier der erſtaunten Welt darbietet, 
hat die ganze franzöfifhe Geſchichte kaum aufzuweiſen. In ihrem 
blinden Haſſe ſtellen dieſe „Intranſigeanten“, welche ſich rühmen, 
eine neue Ordnung der Dinge zu allgemeiner Zufriedenheit 
herſtellen zu wollen, Thatſachen und Lehren der Geſchichte auf den 
Kopf, ſchlagen ſie den großen Principien der Freiheit, Humanität und 
Weltbrüderlichkeit, als deſſen glühendſte Vertheidiger fie ſich aufzu⸗ 
ſpielen die Vermeſſenheit haben, ins Geſicht. 

Freiheitsdrang nennen es die Intranſigeanten, wenn ſie mit 
unverminderter Heftigkeit den General Boulanger als Kriegs⸗ 
miniſter zurückfordern, dieſen Ehrgeizigen, den die Popularität 
berauſcht, der vielleicht nur deswegen noch kein Attentat gegen 
die Republik begangen, weil es hier immer einige Männer gab, die 
ihm ſcharf auf die Finger ſahen! Humanität und Brüderlichkeit 
nennen ſie es, wenn ſie armen deutſchen Arbeitern, die hier im 
Schweiße ihres Angeſichtes ihr Brot verdienen, welche, wie die 
Statiſtik bewieſen, unter allen in Frankreich anfälfigen Fremden den 
Geſetzen des Landes die höoͤchſte Achtung zollen, indem fie den ge: 
ringſten Procentſatz an Verbrechern ſtellen, den Verdienſt entziehen 
und fie dem Elend preisgeben! Der autonomiſtiſch⸗ſocialiſtiſche Ges 
meinderath von Paris hat das Beiſpiel zu dieſen Thaten brüderlicher 
Liebe gegeben, um ſeine Principientreue gegen die Lehren der großen 
Revolution zu bezeugen. Und der Generalrath des Seinedeparte⸗ 
ments folgt heute dem von dem Stadtrath gegebenen Beiſpiele mit dem 
löblichen Beſchluſſe, auf Mittel und Wege zu ſinnen, um die fremden 
Arbeiter aus Frankreich zu entfernen oder fie „unſchaͤdlich“ zu machen. 
Es iſt nicht zu zweifeln, daß der große Clémenceau und der erhabene 
Rochefort bald die Stimme erheben und die Feder in Bewegung 
ſetzen werden, um dieſe „nationale“ Bewegung im ganzen Lande zu 
verbreiten. Fürs Erſte haben ſie dieſem „nationalen“ Drange 
wenigſtens in begeiſterten Apologien für die „Fremdenſteuer“, 
die jedem Herkommen zuwiderläuft und beſonders im diametralen 
Gegenſatze zu den in ihren Glaubensbekenntniſſen abgegebenen Er⸗ 
klärungen ſteht, Luft gemacht. 

Im Wachhalten der gemeinſten Leidenſchaften der Maſſen, im 
Hetzen der Einen gegen die Anderen in politiſcher, ſocialer und ge: 
ſellſchaftlicher Beziehung beſteht die Staatskunſt der Intranſigeanten, 
und aus dieſer Thätigkeit erklärt ſich auch ihr Einfluß. 

Aber nicht nur die Moral dieſer Leute befindet ſich in kläglicher 
Verfaſſung, auch ihre mentalen Fähigkeiten ſind von der geraden 
Richtung abgelenkt. Wenn man ihre Organe lieſt, muß man zu 
dem Schluſſe kommen, daß fie vom „politiſchen Verfolgungswahnſinn“ 
befallen find. Der Nuntius Rotelli geht zu einer Abendgeſellſchaft 
in das Palais des Herrn de Mackau, des Führers der Rechten — 
ſofort iſt es ihnen klar, daß morgen die Jeſuiten das Scepter der 
franzöſiſchen Regierung ergreifen, und die Leiter der „Juſtice“, des 
„Intranſigeant“ und des „Rappel“ in einem Autodafé zur ſichtlichen 
Genugthuung Herrn Grevy's ſchmoren laſſen werden. Der franzöͤſiſche 
Conſul in Jerſey, Herr Féret, wohnt im Auftrag der Regierung der 
Landung des Grafen von Paris bei, um über dieſelbe rapportiren 
zu können — und ſofort hat der „Intranſigeant“ gehört, daß er 
„Vive le roi“ geſchrieen, und muß deshalb mit der „Juſtice“ und 
dem gleichfalls atheiſtiſch⸗radical⸗boulangeriſtiſchen „Voltaire“ und 
„Edénement“ zuſammen fürchten, daß morgen der Roi feinen Ein: 
zug in Paris hält, um von den „Verräthern“ Grevy und Rouvier 
empfangen zu werden. 

Wehe der franzöſiſchen Republik, wenn die Intranſigeanten nicht 
wachten! Aber dieſe hören ſelbſt das Gras wachſen, und wenn auch 
dabei die kleinſte Unregelmäßigkeit zu conſtatiren, fo — interpelliven 
fie die Regierung! Interpelliren, interpelliren und kein Ende! Sie 
glauben — ſicher nicht mit Unrecht — die Regierung dadurch ein⸗ 
mal tüchtig in Verlegenheit ſetzen zu können. 

Dieſe aus egoiſtiſchen Rückſichten allerwärts Unftieden ſäende 
Rotte, welche ſich den General Boulanger zum Leitſtern gewählt hat, 
will auf jeden Fall an's Ruder. Sie giebt dieſe Abſicht mit cyniſcher 
Offenherzigkeit zu erkennen. Um zu dieſem Ziele zu gelangen, würde 
fie ſelbſt vor einer neuen Verbindung mit der Rechten nicht zurück⸗ 
ſchrecken. Sie hat ſchon einige Verſuche gemacht, mit dieſer wieder 
anzubändeln, um das Schauspiel zu wiederholen, das vor ca. zwei 
Monaten ſtattgefunden. Das Minifterium Rouvier müßte nach ihnen 
durch dieſelbe Coalition fallen, welcher das Cabinet Goblet weichen 
mußte. . 

„Die Rechte muß jeder republikaniſchen Regierung Freund ſein“, 
debuciren fie, „folglich muß fe mit uns gehen, die wir überhaupt 
jedes Cabinet in die Hölle verwünſchen, welches nicht aus uns be⸗ 
ſieht!““ „Aber die Intranſigeanten machen doch täglich der Regierung 
die ſchärſſten Vorwürfe, die Republik zu compromittiren, weil dieſe 
bie Stimmen der Rechten erhält, und fie ſelbſt wollten mit den An: 
hängern Herrn de Mackau's ſtimmen? Ja, mein Himmel, wie 
können Sie nur dergleichen Fragen ſtellen! Die Intranſigeanten, 
welche das Wort „Egalité“ fortwährend im Munde führen, find 
doch ganz andere Leute, wie die Menſchen da im Centre gauche 
uud unter den Indépendants! Für fie gelten keinesfalls die Regeln, 
welche für Jene bindend ſind! 
rr ——8—— 


Deut ſchland. 

O Berlin, 7. Jull. [Die Stellung der Richter in 
Preußen.] Vor Kurzem iſt als Separatabdruck aus Schmoller's 
Jahrbuch für Geſetzgebung eine Broſchüre des Amtsrichters Dr. E. 
Schwarz über die Stellung der Richter in Preußen erſchienen. Der 
Verſaſſer tritt mit großer Wärme und einer Lebhaftigkeit, welche bis⸗ 
wellen der Sache nicht zum Vortheil gereicht, für eine Aufbeſſerung 
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der Lage des Richterſtandes ein; dieſe Forderung verdient ſicherlich 
allſeitige Unterſtützung, wenngleich die Meinungen des Autors keines⸗ 
wegs überall Billigung finden werden. Es iſt unzweifelhaft richtig, 
daß die den preußiſchen Richtern gewährte Stellung weder der Be: 
deutung ihres Amtes entſpricht, noch ein Aequivalent für die lang⸗ 
wierige und koſtſpielige Vorbereitung bietet. Bei den Richtern iſt es 
niemals üblich geweſen, viel in die Oeffentlichkeit hinaus zu klagen. 
Sie haben gearbeitet und geſchwiegen, als ein Mann wie Berthold 
Delbrück Jahre hindurch mit 500 Thalern Gehalt in dem einſamen 
Bergen auf Rügen ſchmachtete, und als Franz Foͤrſter durch die 
Sorge um das tägliche Brod aus dem Richterſtande in die Rechts⸗ 
anwaltſchaft gedrängt wurde. Allein wenn der Amtsrichter Dr. Schwartz 
zu Pellborm jetzt eine Ausnahme von der Regel macht, ſo hat er 
darum noch nicht in allen Dingen Recht. Zunächſt begegnen wir in 
der Broſchüre einer Verherrlichung des Rathstitels, welche uns nahezu 
komiſch erſcheint. Wir achten die Würde des Richters zu hoch, als 
daß wir auch nur einen Augenblick zugeben könnten, dieſelbe werde 
durch einen inhaltsloſen, ganz eitlen und nichtigen Titel erhöht. Es 
iſt traurig, daß ſich in Deutſchland noch immer ernſte Männer an 
einen Firlefanz klammern, der kaum noch bei den Chineſen Aner⸗ 
kennung findet. Vor einiger Zeit wurde von ſüddeutſchen Univer⸗ 
fitäten die Anregung gegeben, daß Profeſſoren keinerlei Titel, wie 
Geheimer Juſtizrath, Regierungsrath, Hofrath, Medicinalrath an⸗ 
nehmen ſollen, da dieſer Titelkram die Würde des Amtes verletze. 
Wir bedauern um ſo mehr, daß unſer Autor ein ſolches Gewicht auf 
den Titel des Gerichtsraths legt, um ſogar eine breitſpurige Statiſtik 
darüber aufzuſtellen, wie viele Amts⸗ und Landgerichtsräthe es giebt, 
und in wieviel Jahren man hoffen dürfe, zu dieſem Titel zu 
gelangen. Sodann will uns die Art, wie der Verfaſſer die 
Dberpräfidenten mit den Oberlandesgerichtspräſidenten vergleicht, nicht 
ſehr angemeſſen erſcheinen. Er ſucht nämlich aus der Zahl der 
akademiſch gebildeten Beamten, welche denſelben unterſtehen, nachzu 
weiſen, daß ein Oberlandesgerichts⸗Präſident eigentlich viel mehr ſei, 
als ein Oberpräſident, alſo mindeſtens auch daſſelbe Gehalt beziehen 
müſſe. Solche Unterſuchungsmethoden zeugen von einer rein 
mechaniſchen Weltauffaſſung, bei der immer über das Ziel 
hinaus geſchoſſen wird. Der Oberpräſident iſt allerdings Rath erſter 
Klaſſe, hat 21000 M. Gehalt, Dienſtwohnung und Repräfentationd- 
gelder, während der Oberlandesgerichts⸗Präſident als Rath zweiter 
Klaſſe nur 14000 M. Gehalt neben Wohnungsgeldzuſchuß oder 
Dienſtwohnung ohne Repräſentationsgelder bezieht. Allein der Autor 
ſollte doch erwägen, daß auch Umſtände in Betracht kommen, welche 
er ſelbſt, nur in anderem Zuſammenhange, erwähnt, nämlich daß der 
Dberpräfident, im Gegenſatz zu dem abſolut unabhängigen und unab⸗ 
ſetzbaren Oberlandesgerichts⸗Präſidenten, ein abhängiger, jederzeit zur 
Dispoſition und auf Wartegeld zu ſtellender Beamter iſt, was es ſehr 
begreiflich macht, wenn er zeitweiſe höheres Gehalt als der Ober: 
landesgerichts⸗Präſtdent bezieht. Dr. Schwartz erzählt, daß der erſte 
preußiſche Oberpräfident in Hannover ein dreißigjähriger Gutsbeſitzer 
geweſen, deſſen amtliche Laufbahn darin beſtanden hatte, daß er zwei 
Jahre Kavallerieoffizier geweſen war, und er fragt dann: „Weshalb 
hat man nicht auch einmal einen ſolchen jungen Gutsbeſitzer und ge⸗ 
weſenen Offizier zum Präſidenten eines Oberlandesgerichts gemacht?“ 
Solchen Fragen gegenüber hört die ernſte Discuſſion auf. Denn ein 
Amtsrichter ſollte ſelbſt die Antwort bei der Hand haben, daß eine 
ſolche Ernennung einfach unmöglich iſt, weil das Geſetz fie verbietet. 
Endlich iſt auch die beiläufige Polemik gegen Lasker's Gedanken, die 
Richter vor der Sucht nach dem Aoancement zu bewahren, keines⸗ 
wegs glücklich. Wir halten im Gegentheil Lasker's Gedanken für 
durchaus angemeſſen und bedauern nur, wenn Richter erſter Inſtanz 
ſich häufig ſelbſt gebahren, als ſeien ſie weniger als Richter zweiter 
Inſtanz, oder wenn Amtsrichter ihre Würde ſo weit vergeſſen, ſich 
für geringer als den Amtsgerichtsrath zu halten. Im Uebrigen 
erſcheint auch uns eine Aufbeſſerung in der Stellung der Richter für 
durchaus geboten, wenngleich wir weder der Forderung, den Raths⸗ 
titel an drei Viertel aller Richter zu verleihen, noch der Erhöhung 
der Gehälter der höheren Richter, und zumal der Oberlandesgerichts⸗ 
Präſidenten, beipflichten können. Eine Reform iſt nur nöthig bei 
den Richtern der erſten Inſtanz. Hier erſcheint es allerdings ganz 
ungebührlich, dieſelben auf die gleiche Rangſtufe mit Regiſtratoren bei 
der Oberrechnungskammer, Rendanten bei der Münzverwaltung, 
Wirthſchaftsdirigenten bei der Geſtütverwaltung, Bureauvorſtehern bei 
der Steuerdirection, Güterverwaltern bei den Eiſenbahnen zu ſtellen. 
Es iſt auch ganz unbillig, daß Regierungsraͤthe, Landräthe und zu: 
mal Offiziere ungleich ſchneller in Rang und Gehalt aufrücken als die 
Richter. In neuerer Zeit iſt wiederholt davon geſprochen worden, 
daß die Erhöhung der indirecten Steuern eine Erhoͤhung der 
Beamtengehälter zur Folge haben müſſe. Wir hoffen, daß bei dieſer 
Reform auch die preußiſchen Richter nicht vergeſſen werden. 

[Die bevorſtehende parlamentariſche Campagne.] In 
mehreren Blättern war angedeutet worden, es beſtehe die Abſicht, in 
der bevorſtehenden parlamentariſchen Campagne von der bisherigen 
Praxis, nach welcher der Reichstag im November, der preußiſche Land⸗ 
tag im Januar einberufen wird, abzugehen, fo daß der Reichstag erſt 
nach Neujahr, der Landtag dagegen im Herbſt berufen werden ſolle. Dieſe 
Mittheilung entbehrt nach den „B. P. N.“ der Begründung. Ein 
Beſchluß der bezeichneten Art ſei nicht gefaßt. Die beſtehende Praxis 
habe ſich vielmehr ſo bewährt, daß an deren Aenderung nicht gedacht 
werde. Vornehmlich ſei zweckmäßig, daß, bevor der Landtag an die 
Feſtſtellung des Etats geht, der Reichshaushaltsetat, welcher für die 
Etats der Bundesſtaaten bis zu einem gewiſſen Grade beſtimmend iſt, 
wenigſtens in ſeinen Hauptlinien feſtſtehe. Gerade aus dieſem Grunde 
würde es daher auch nichts ausmachen, wenn die großen legislatori⸗ 
ſchen Vorlagen, welche für die Reichstagsſeſſion in Ausſicht genom⸗ 
men ſind, erſt nach Neujahr eingebracht werden koͤnnten. Der Etat 
würde für die Zeit vorher ausreichende Beſchäftigung gewähren, wäh⸗ 
rend es für die Erledigung ſchwieriger und umfaſſender Geſetze nur 
erwünſcht ſein könne, wenn die Kraft und Zeit des Reichstags nicht 
durch Etatsberathungen in Anſpruch genommen werde. Gerade im 
Intereſſe der fruchtbaren Berathung ſolcher Vorlagen liege daher, 
wenn durch Einberufung im November dem Reichstage die Möglich⸗ 


keit gegeben werde, vor Eintritt in dieſe Arbeit den Haupttheil der x 


Etatöberathungen zu erledigen. 


Sonnabend, den 9. Juli 1887. 


[Der Ertrag der lex Huene.] Der den Communal⸗Ver⸗ 
bänden auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 (lex Huene) 
zu überweiſende Anthell an dem Ertrage der Vieh: und Getreidezölle 
iſt bei den Etatsaufſtellungen bisher jedesmal in auffälliger Weiſe 
überſchätzt worden. Bei der Berathung des Geſetzes im Landtage 
war der Betrag der jährlichen Ueberweiſungen regierungsſeitig auf 
20 Mill. Mark berechnet worden. Erhalten haben die betheiligten 
Verbände für das erſte Jahr (1885/8f) jedoch nur die Summe von 
4002116 M. In dem Etat für 1886/87 waren als voraus ſicht⸗ 
licher Betrag der Ueberweiſungen 19 850000 M. ausgeworfen, 
während bekanntlich in Wirklichkeit nur 6180422 M. zur Vertheilung 
kommen. Für das laufende Etatsjahr 1887/88 endlich iſt der 
den Kreiſen und Communen zuſtehende Mehrertrag der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle auf 18 Millionen veranſchlagt; nach den Ergebniſſen 
der Getreide⸗ und Vieheinfuhren in den letzten Monaten läßt ſich 
ſchon jetzt vorausſagen, daß die Ueberweiſungen auch in dieſem Etats⸗ 
jahre hinter dem Anſchlage ſehr erheblich zurückbleiben werden. 


[Der Reichstagsabgeordnete Gymnaſialdirector Dr. 
Bulle] veröffentlicht in der „Weſ.⸗Jtg.“ folgende Erklärung: 

Am 6. Mai d. J. verpflichtete ſich die Firma Veit u. Comp. in Lripzig 
mir gegenüber ſchriftlich dazu, durch eine öffentliche Bekanntmachung den 
Käufern der zweiten Auflage meiner in ihrem Verlage erſchienenen „Ges 
ſchichte der neueſten Zeit (1815—1885)“ einen Neudruck der letzten ſechs 
Bogen des vierten Bandes zur Verfügung zu ſtellen. Zur Erklärung 
dieſes ungewöhnlichen Schrittes war in ſchonender Weiſe der Umſtand an⸗ 
gegeben, daß der Text auf den bezeichneten Bogen an manchen Stellen 
von dem Manuſeripte des Verfaſſers verſchieden ſei. In der That 
handelte es ſich um Streichungen und eee von erheblichem 
Umfange, welche der Verleger, nachdem der Verfaſſer die Correctur 
geleſen, hinter deſſen Rücken vorgenommen hatte und die unverkennbar 
die Tendenz verfolgten, die politiſche Auffaſſung des Verfaſſers durch die⸗ 
jenige des Verlegers abzuſchwächen oder ganz zu verdrängen. Trotz der 
ausdrücklich übernommenen Verpflichtung haben nun die Hrn. Veit u. Co. 
bis jetzt weder die vereinbarte Bekanntmachung erlaſſen, noch den Umbruck 
der verfälſchen Bogen begonnen. Ich ſehe mich deshalb genöthigt, meiner⸗ 
ſeits den Sachverhalt bekannt zu geben und öffentlich dagegen zu 
proteſtiren, daß die bezeichneten Abſchnitte meines Buches unter meinem 
Namen verbreitet werden, zugleich aber auch zur Wahrung meiner Rechte 
die Hilfe der Gerichte gegen den Verleger in Anſpruch zu nehmen. So⸗ 
dann haben die Herren Veit u. Comp., ohne das Recht dazu erworben zu 
haben, ja obwohl zu ihrer Kenntniß gebracht war, daß ich durch ältere 
contractliche Verpflichtungen gegen eine andere Verlagshandlung ſelbſt ver⸗ 
hindert ſei, ihnen das Recht einzuräumen, eine Sonderausgabe des vierten 
Bandes unter dem Separattitel „1871—1885. Geſchichte der letzten fünf⸗ 
zehn Jahre. Von Conſtantin Bulle“ veranſtaltet und derſelben auf dem 
Umſchlage eine Recenſion vorgedruckt, welche dadurch, daß ſie das „conſer⸗ 
vative“ Urtheil der zweiten Auflage belobt, den Käufer nothwendiger 
Weiſe in einen Irrthum über meinen, der Verlagshandlung doch wohlbe⸗ 
kannten politiſchen Standpunkt verſetzt. Auch vor dem Ankauf dieſer ohne 
mein Wiſſen veranſtalleten Sonderausgabe ſehe ich mich daher veranlaßt, 
das Publikum zu warnen. 

Bremen, 6. Juli 1887. Conſtantin Bulle. 


[Zum Gedächtniß des verſtorbenen Geſchichtsmalers Prof. 
Dr. Pfannſchmidt! vereinte geſtern Nachmittag im Sterbehauſe, Am 
Louiſenplatz Nr. 8, die Familie und einige nahejtedende Freunde um den 
Sarg des Entſchlafenen eine Trauerfeier. Im Atelier ſtand der noch ge⸗ 
öffnete Sarg auf hohem Katafalk inmitten hellſtrahlender Candelaber. 
Zu beiden Seiten waren die letzten Schöpfungen des Künſtlers aufgeſtellt, 
zwei Gemälde, das eine den harfeſpielenden David, das andere die heilige 
Cäcilie darſtellend. Palmen und andere Bildergruppen vervollſtändigten 
die ernſte Decoration. Neben der Wittwe, die vor dem Sarge Platz ge⸗ 
nommen, ſtanden die zehn Kinder und die übrigen Familienangehöcigen. 
Von Freunden des Hauſes ſab man den Univerſitätsprofeſſor Dr. Lom⸗ 
matzſch, ferner den Maler, Profeſſor Fritz Bellermann, Miſſtonsinſpector 
Plath, Paſtor Böbme u. a. Nachdem die ganze Verſammlung einen 
Choral geſungen, ſchilderte Propſt von der Goltz in einer an den 68. Pſalm 
anknüpfenden Gedächtnißrede das künſtleriſche Wirken des Verſtorbenen. 
Dann beſchloß ein abermaliger Choralgeſang die Feier. Am Vormittag 
des heutigen Tages (Freitag) wird der Sarg zur Malthäikirche übergeführt, 
wo Nachmittags um 4 Uhr die Beſtattung erfolgen fol. 


[Die Gerichtsſprache in Elſaß⸗Lothringen.] Nach einer 
geſetzlichen Anordnung von 1871 erfolgen bis jetzt bei einer Anzahl 
elſaß⸗lothringiſcher Gerichte (bei den Friedensgerichten Metz, Gorze, 
Courcelles. Chauſſy, Verny, Salzburg, Delme, Dieuze, Vic, Lorquin 
Rechicourt, Schirmeck⸗Sales und La Butray, ſowie bei dem Handels⸗ 
gericht Metz) gerichtliche Verhandlungen und Urtheile in 
franzöſiſcher Sprache, und iſt den Notaren und Gerichtsvollziehern 
in den genannten Friedensgerichtsbezirken geſtattet, ihre Verhandlungen 
und Beurkundungen in franzöſiſcher Sprache abzufaſſen. Jetzt hat 
der Statthalter Fürſt Hohenlohe angeordnet, daß dieſe Beſtim⸗ 
mungen allenthalben, wo ſie gegenwärtig in Geltung ſtehen, und 
zwar bezüglich der gerichtlichen Verhandlungen und Urtheile, ſowie 
bezüglich der Verhandlungen und Beurkundungen der Gerichts vollzieher 
mit dem 1. Januar 1888, bezüglich der Verhandlungen und Beur⸗ 
re der Notare mit dem 1. Januar 1889 außer Wirkſam⸗ 
keit treten. 


Berlin, 7. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Aus Grünau 
wird gemeldet: Am letzten Sonntag Nachmittag machten drei junge, an⸗ 
ſtändig gekleidete Leute hier eine Kahnpartie. Da dieſelben nach mehreren 
Stunden nicht nach der Ausfahrtsſtelle zurückkehrten, wurde man unruhig 
und ſchickte mehrere Kähne aus, um ſie aufzuſuchen. Von den jungen 
Leuten war nichts zu bemerken, dagegen wurde ein leerer, umgeſtürzter 
Kahn auf dem Waſſer ſchwimmend aufgefunden. Man befürchtet, daß die 
Inſaſſen deſſelben in den Wellen ihren Tod gefunden haben. — Am Sonntag 
Nachmittag geriethen auch die zahlreichen Beſucher des Zenner’ichen Locals 
in Treptow in grenzenloſe Aufregung. Zwei Männer hatten ſich mit ſechs 
Kindern in einen Kahn begeben und waren eben vom Ufer abgeſtoßen, als 
ſie, etwa 50 Schritt vom Ufer treibend, deutlich zeigten, daß ſie nicht 
einmal ein Ruder in der Hand zu halten verſtanden. Sie befanden ſich 
in abſolut hilfloſer 8 und wußten nicht aus und ein. In dieſem 
Momente dampfte von Köpenick her ein Dampfer heran, gerade auf ſie zu. 
Alle Bemühungen, von der Stelle zu kommen, waren vergeblich. Schon 
waren fie nur wenige Schritte vom Dampfer entfernt. Entſetzliches Hilfe: 
geſchrei erfüllte die Luft, ſchon glaubte man ſie verloren, da gelang es dem 
Dampfer, hart bei ihnen vorbeizukommen. Aber ſchon nahte ſich von 
Berlin aus ein zweiter Dampfer, die Schreckensſcene wiederholte ſich und 
die auf Land zurückgebliebene Mutter rang verzweifelt die Hände. Endlich 
mußte ein Schiffer hinausrudern und die Waghalſigen im Schlepptau zurück⸗ 
dolen. An harten Worten hat es dann nicht gefehlt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Am Montag fuhren, wie die „Kobl. 
Ztg.“ mittheilt, die Kaiſerin, ein, Wilhelm und Prinzeſſin 
Wilhelm nach Lützel⸗Koblenz, wo bei Mariahilf Zigeuner ihr Lager 
aufgeſchlagen hatten. Das Lager der 30 bis 40 Köpfe ſtarken Bande bot 
einen intereſſanten Anblick. Die hohen Herrſchaften verweilten etwa 5 bis 
Minuten. Die Kaiſerin ließ einen der angeſehenſten der Zigeuner durch 
den Bürgermeiſter v. Brandt zu ſich rufen, ſprach einige Worte mit ihm 
und beſchenkte ihn mit einigen Goldſtücken. Die anderen Zigeuner wurden 
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mit Silbergeld bedacht, welches aus dem zweiten Wagen unter die] drei Jahre einreihen; ich brauche den Artikel 49 nicht. (Beifall 


Zigeuner 
zu thun, 


eworfen wurde. Die aufgeſtellten ie 
zu halten. 


ie braunen Geſtalten von 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Von der Kataſtrophe in Jaszbereny.] Das Leichenbegängniß 
der Opfer der Kataſtrophe war, wie man von dort depeſchirt, ein impoſantes. 
Der Chef der Honvedverwaltung, Miniſter Fejervary, war perſönlich 
erſchienen und mit ihm Staatsſecretär Groman, G. d. C. Gräf, Adlatus 
des Honved⸗Ober-Commandanten Erzherzogs Joſeph, FM. Ghyezy, 
Oberſte und andere Chargen. Auf dem Bahnhofe wurde der Minifter 
vom FM. Henneberg empfangen. In die Stadt gelangt, beſuchte der 
Miniſter vorerſt die Verwundeten und tröftete dieſelben väterlich; er ver: 
ſprach, daß der Staat für fie und ihre Angehörigen ſorgen werde. Wieder⸗ 
holten ier Dank drückte der Miniſter den Aerzten für die ſelbſtloſe 
4 — ei der Pflege der Verwundeten aus. Der Miniſter beſchwor 
die Aerzte, den Verwundeten nichts abgehen zu laſſen. Der Staat werde 
den Spitalfonds für die erhöhten Ausgaben ſchadlos halten. Zur Leichen⸗ 
feier hatten ſich viele Tauſende angeſammelt. Vor jedem der mit Kränzen 
bedeckten Särge ſtanden die betreffenden Verwandten. Zuerſt trat der 
reformirte Geiſtliche (Jaszbereny iſt Calvinerſtadt) vor die Särge und 
hielt eine rührende Gedenkrede; darauf celebrirte der katholiſche Pfarrer. 
Ein Chorgeſang des Geſangvereines ſchloß den Acl. Dem Zuge voran 
ritten 885 darauf kam Infanterie, ſodann die Geiſtlichkeit, ihnen 
folgte ein Wagen mit Kränzen; drei Leichenwagen führten die Särge der 
Offiziere, die der übrigen ruhten auf Bauernwagen. Als Trauernde folgten 
das geſammte Offiziercorps und Landſturmmänner, welche behufs Aus: 
bildung z Honved⸗Offizieren bierher gekommen, mit ihnen zog und weinte 
das Volk. Nach anderthalb Stunden war der traurige Zug zu Ende. 
Nach der Stadt zurückgekehrt, empfing der Miniſter, gerade als er das 
Mahl im Offiziercaſino einnehmen wollte, die Nachricht vom Verſcheiden 
des Lieutenants Balogh, der eine e eee, e — Eine 
weitere Depeſche meldet noch: „Auch zwei der im Spital befindlichen, 
ſchwer verletzten sh find im Verlaufe der Nacht geſtorben, zwei 
andere liegen in Agonie.“ 


Frankreich. 

Paris, 6. Juli. [Berathung über den Artikel 49 des 
Militärgeſetzes.] In der heutigen Sitzung des Abgeordneten: 
hauſes wurde die Berathung über den Art. 49 des Militär⸗ 
geſetzes fortgeführt. Nachdem Deberly von der Rechten gegen 
und Mérillon für den Artikel geſprochen, ergriff Kriegs miniſter 
Ferron das Wort zu nachſtehender Erklärung: Er habe geſtern 
nicht geantwortet, weil er nur einmal antworten wollte; die Tribüne 
flöße ihm keine Furcht ein. Man habe geſagt, er betheilige ſich an 
der Debatte als Zuſchauer. Er ſei nicht der Verfaſſer des Geſetzes 
(Beifall), obwohl er es in ſeinen Hauptzügen billigt. Ueberdies 
können die von einem Kriegsminiſter geſprochenen Worte gefährliche 
Worte ſein und ein unglückliches Echo finden. Deshalb ſei ihm eine 
große Zurückhaltung auferlegt. (Beifall.) Der Miniſter erklärt, wie 
die dreijährige Dienſtzeit unter den vom Budget gebotenen Bedin⸗ 
gungen angewendet werden könnte. Das jährliche Contingent beträgt 
198000 Mann, was für drei Jahre 594000 Mann ausmacht. 
Bringt man aber die Verluſte in Abrechnung, ſo bleiben nur 
434000 Mann, was mit dem ſtändigen Effectiv von 90000 Mann 
im Ganzen 524000 Mann und unter Anrechnung der Abweſenden 
480000 Mann ergiebt. Das gegenwärtige Effectiv iſt um 65000 
Mann geringer, 415000 Mann. Mit den vorgeſchlagenen Erſpar⸗ 
niſſen können 19500 Mann in den Cadres untergebracht werden; 
von den reſtlichen 45500 Mann kommen noch 9500, die vorzeitig 
Entlaſſenen, in Abſchlag, ſo daß die Mehrausgabe ſich nur auf 
18 Millionen für 36000 Mann beläuft. Von dieſem Betrage 
werden 10 Millionen durch neue Erſparniſſe gedeckt werden; die 
übrigen 8 Millionen wird doch eine franzöſiſche Kammer nach den 
von dem deutſchen und italieniſchen Parlament gemachten Anſtren⸗ 


en herrſchaftlichen Wagen fern 


gungen votiren! (Lauter Beifall.) Ich werde daher alle Welt für 


Ikarien. 

Wenn der amerikaniſche Reiſende heutzutage die Fahrt von Chicago 
nach dem Stillen Ocean macht, ſo erblickt er im ſüdweſtlichen Jowa 
vom Coupéfenſter aus einen einſamen Weiler; um einen großen 
Holzbau in der Mitte lagern ſich etwa ein Dutzend Hütten mit Heu⸗ 
ſchobern, Scheunen und Viehſtällen. Das iſt das heutige Ikarien, 
der ärmliche Ueberreſt einer ſocialen Bewegung, welche einſt ihre An⸗ 
hänger nach Hunderttauſenden zählte. Was ſie bezweckte, war nichts 
Geringeres, als die geſellſchaftlichen Verhältniſſe von Grund aus neu 
zu geſtalten, und die Vollbringung dieſer Aufgabe war mit fo feſtem 
Vertrauen und einer ſo reinen Begeiſterung in Angriff genommen 
worden, wie ſie kaum jemals bei einer Reformbewegung zu Tage ge⸗ 
treten iſt. Die Geſchichte Ikarias iſt bisher nur in mageren Um⸗ 
riſſen bekannt geworden und doch iſt ſie inhaltsreicher und von 
größerer principieller Bedeutung, als die vieler ähnlicher Geſellſchaften, 
weil ſich in ihr der Verſuch einer Verwirklichung der communiſtiſchen 
Utopien ganz rein und frei von jeder religiöſen oder ſonſtigen Bei⸗ 
miſchung darſtellt. Ein junger amerikaniſcher Gelehrter, Dr. Albert 
Shaw in Minneapolis, hat ſich der dankenswerthen Mühe unterzogen, 
dieſe Geſchichte zu ſchreiben, und auf Grund eingehender hlſtoriſcher Stu⸗ 
dien wie eigener Anſchauung an Ort und Stelle inmitten des ikariſchen 
Völkchens dieſen ſocialen und politiſchen Miniaturorganismus in einem 
anziehenden Büchlein geſchildert, das nun mehr auch in deutſcher Ueberſetzung 
erſchienen if,*) und die Grundlage der nachſtehenden Skizze bildet. 

Der Gründer Ikariens, Etienne Cabet, am 1. Januar 1788 
zu Dijon geboren, wählte zur Verwirklichung feiner communifliſchen 
Organiſationspläne ein eigenartiges, höchſt wirkſames Mittel: Im 
Jahre 1840 las der Arbeiterſtand von Paris mit Entzücken „Die 
Reiſe nach Ikaria“, eine Abhandlung über Moral, Philoſophie, 
Socialismus und Nationalökonomie, eingekleidet in die Form eines 
Reiſetagebuches eines geiſtreichen abenteuerluſtigen jungen Lords. 
Daſſelbe enthält die Geſchichte und derzeitige Verfaſſung eines im 
fernen Welttheil abgeſondert gelegenen Freiſtaats Ikaria, eines volks⸗ 
wirthſchaftlichen Paradieſes, wo ein Syſtem der Gleichheit und Brüder: 
lichkeit herrſcht, deſſen Entſtehung und Wirkung der Lord ausführlich 
wiedergiebt. Das Titelblatt des Buches enthielt die Loſungs worte 
der ganzen Cabetſchen Philoſophie in folgender ſymmetriſcher 
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atten vollauf und Bewegung.) So lange ich Miniſter bin, werde ich nie 
davon Gebrauch machen. 
Centrum. Langanhaltende Senſation.) Der Präſident des Aus⸗ 
ſchuſſes, Abg. de Mahy, bittet die Kammer, die Sitzung zu unter⸗ 
brechen, damit die Commiſſion berathen kann. 
klärung des Kriegs miniſters verzichtet nun Herr Martin⸗Feuillée 
auf ſein Amendement und verlangt nur die Unterdrückung des 
Artikels 49. 
unterbrochen. 


(Wiederholter Beifall rechts und im 
In Folge der Er⸗ 


Die Sitzung wird hierauf um 3 Uhr 20 Minuten 


L. Paris, 6. Juli. [Im Budgetausſchuſſe!] erſtattete 
geſtern der Abg. Cavaignae, Referent des Kriegsbudgets, Bericht 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Mobiliſirung und Con⸗ 
centrirung eines Armeecorps. General Boulanger, ſagte 
er, hätte im Mai die Ausgabe auf 4 450 000 Franken angeſetzt, 
indem er die Dauer der Conecentrirung für die Reſerviſten auf 
12 Tage und die der Landwehr⸗Mannſchaften auf 10 Tage anſchlug. 
Dieſer Plan entfernte ſich aber weſentlich von den genauen Bedin⸗ 
gungen einer thatſächlichen Mobilmachung, ſo namentlich darin, daß 
das Armeecorps ſofort nach ſeiner Zuſammenziehung und Verſetzung 
auf Kriegsfuß wieder aufgelöſt werden ſollte, ohne Manöver aus⸗ 
geführt zu haben. General Ferron betonte vor einigen Tagen im 
Budgetausſchuſſe die Nothwendigkeit, die Mobilmachung, wenn man 
es auf den Verſuch wolle ankommen laſſen, vollſtändig durchzuführen, 
das mobiliſirte Armeecorps in Bewegung zu ſetzen, Concentrirungs⸗ 
Transporte auszuführen und es während mehrerer Tage mandvriren 
zu laſſen. Mit dieſen neuen Vorſchlägen beſchäftigt ſich jetzt der 
Ausſchuß. Die Koſten kämen hierbei auf 8 233 000 Franken zu 
ſtehen, vorausgeſetzt, daß die Einberufung der Reſeroiſten auf 
28 Tage, die der Landwehr auf 12 Tage lauten würde. Cavaignac 
ging die verſchiedenen Operationen durch, welche für einen Mobili⸗ 
ſtrungsverſuch unerläßlich wären, und ſuchte einen Unterſchied auf⸗ 
zuſtellen zwiſchen denen, die einer thatſächlichen Mobilmachung 
gleichkämen, und denen, die unter verſchiedenen Bedingungen aus⸗ 
geführt werden müßten. Namentlich hob er hervor, daß im Hinblick 
auf die Eiſenbahn⸗Transporte die theilweiſe Mobilmachung nicht 
als ein Bruchſtück einer allgemeinen Mobilmachung anzuſehen iſt, 
ſondern als eine ganz für ſich beſtehende Operation, die einer beſonderen 
Vorbereitung, beſonderer graphiſcher Pläne bedarf, für deren Aufſtellung 
die Bahngeſellſchaften zwei Monate im Voraus benachrichtigt zu 
werden wünſchen. In Betreff der Pferde-Requiſitionen könnte 
der Mobiliſtrungsverſuch werthvolle Auskünfte liefern; allein man 
hat die Nothwendigkeit erkannt, die beſtehenden Verordnungen zu 
ändern, da ſie fehlerhaft und unpraktiſch ſind. Eine ſolche Aenderung 
könnte jedoch im Laufe dieſes Sommers nicht bewerkſtelligt und recht⸗ 
zeitig in Kraft geſetzt werden. Ueberdies müßte die Pferde⸗Requi⸗ 
fition, die nur für einige Tage geſchähe, unter anderen Bedingungen 
erfolgen, als die Requifition für eine thatſächliche Mobilmachung. 
Nun handelt es ſich endlich noch darum, zu beſtimmen, welche Be⸗ 
wegungen das auf Kriegsfuß geſetzte Armeecorps nach dem Vorſchlage 
des Kriegsminiſters Ferron auszuführen hätte. Nach der Anſicht des 
Berichterſtatters iſt auch jetzt noch die Ausgabe mit 8 233 000 Fr. 
zu niedrig gegriffen. Man hat dabei weder die Indemnitäten für 
die Störung des täglichen Verkehrs auf den Eiſenbahnen noch für 
die Entwerthung der Pferde in Anſchlag gebracht, und doch iſt voraus⸗ 
zuſehen, daß ein zwanzigtägiger, beſchwerlicher Dienſt unter etwa 
15000 Pferden manchen Schaden anrichten wird. An eine thatſächliche 


Mobilmachung, fo wie fie in Kriegszeiten erfolgt, iſt nach Cavaignac 


nicht zu denken, und der Plan, mit dem man umgeht, erheiſcht Vor⸗ 


Das Buch hatte einen überraſchenden Erfolg. Die Unzufrieden⸗ 
heit mit den ſocialen Verhältniſſen lag damals in der Luft. Aber 
für das Sehnen und Verlangen der großen Maſſe hatte noch Niemand 
bisher Form und Ausdruck ſo zu finden gewußt. Cabet beſchloß ſpäter, 
ein wirkliches Ikarla in Amerika zu gründen. Ein großes Areal am 
Red River in Texas wurde zu dieſem Zwecke von der Union ange⸗ 
kauft, und am 3. Februar 1848 ſegelten 69 Coloniſten als erſter 
Vortrab von Havre ab, denen bald ein zweiter von 1000 —1500 
Mann und demnächſt eine allgemeine Auswanderung nachfolgen ſollte. 


Als das Schiff mit dieſen 69 Pionieren am 27. März 1848 in 
New⸗Orléans eintraf, vernahmen die Paſſagiere lebhaften Geſchütz⸗ 
donner. Aber nicht ſie waren es, deren Ankunft man ſo ehrenvoll 
begrüßte. Ein ſchnelleres Schiff als das ihrige hatte inzwiſchen aus 
Paris die Nachricht von der Februar⸗Revolution gebracht, und die 
Franzoſen in New⸗Orléans felerten den Sturz Louis Philipp's und 
die Errichtung der zweiten Republik. Wären die Vortruppen drei 
Wochen länger in Frankreich geblieben, fo hätte die Geſchichle Ikarias 
vielleicht eine ganz andere Wendung genommen. Die Revolution 
von 1848 bewirkte nämlich, daß die große ikariſche Schule ſich 
ſpaltete. Ein Theil hoffte, nunmehr ganz Frankreich ſich allmälig in 
ein Ikarien verwandeln zu ſehen, und verlangte Aufgabe des 
Coloniſationsplans und Rückberufung der Pioniere. Cabet hielt zwar 
an ſeinem Unternehmen feſt. Aber die zweite Vorhut, welche Frank⸗ 
reich am 3. Juni verließ, zählte nur 19 beherzte Männer, ſtatt der 
verſprochenen Tauſend. Sie gingen herben Enttäuſchungen entgegen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß das angekaufte Land nicht am Red River, 
ſondern mehr als 250 Meilen landeinwärts belegen war. Die An⸗ 
ſtedler mußten ſich durch eine pfadloſe Wildniß, Steppen, Wälder, 
Sümpfe, unüberbrückte reißende Ströme durcharbeiten; ohne Fuhr⸗ 
werke, ohne ausreichende Geldmittel, ohne Kenntniß der Landesſprache, 
gelangten ſie nach zwei Monaten voll unſäglicher Mühſal an 
den Ort ihrer Beſtimmung. Hier fand ſich nun, daß der Land⸗ 
kauf nur unter der Bedingung ſofortiger Anſiedlung abgeſchloſſen 
worden, und daß dieſe Bedingung nur bis zum 1. Juli Geltung 
beſaß. Von da ab ſollte das Land einen Dollar per Acre koſten. Trotz 
äußerſter Anſtrengung vermochten die Ikarier nur etwa ein Zehntel 
des Landes bis zu dieſem Zeitpunkt mit 32 kleinen Blockhütten zu 
beſiedeln. Ihre Landlooſe grenzten aber nicht aneinander, ſondern 
waren unzuſammenhängend über eine weite Strecke verſtreut. Sie 
verſtanden nichts von der Landwirthſchaft und machten vergebliche 
Verſuche, den jungfräulichen Pralrieboden in Ackerland zu ver: 
wandeln. Wechfelfieber, von der Sumpfluft erzeugt, ergriffen die 
Colonie und rafften mehrere Kameraden, auch ihren Arzt, dahin. 
Die Hitze, das Klima wurden unerträglich. Es blieb nichts übrig, 
als decimirt, invalide, in kleinen Rotten einen traurigen Rückzug 
anzutreten. In New⸗Orléans trafen fie etwa vierhundert Ikarier, 
welche inzwiſchen auf verſchiedenen Schiffen herübergekommen, darunter 
ihr Haupt und Leiter Gabel. Das Geſammtvermoͤgen der Aus⸗ 
wanderer betrug ca. 80 000 Francs. Von einer Rückkehr nach 
Texas konnte nicht die Rede ſein. Vor der herben Wirklichkeit war 
der ſchöne Traum mit einem Male in Nichts zerfloſſen. Drei Monate 
lang verharrte man in New⸗Orléans und ſandte nach allen Nic: 
„) Jcaria. Ein Beitrag zur Geſchichte des Communismus. Von 


Albert Shaw, Ph. D. Autoriſirte Ausgabe. Deutſch von M. 
Jacobi. Stuttgart, Verlag von Robert Lu. 1886. 
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bereitungen, für welche ſechs bis ſieben Wochen kurz bemeſſen ſind. 
Der Ausſchuß möge deshalb, fügte er hinzu, wohl erwägen, ob die 
Operation überhaupt räthlich ſei. Die Abgeordneten Yves Guyot, 
Deluns⸗Montaud, Pelletan, Sigismond Lacroix, ſämmtlich 
Radicale, lehnten ſich gegen jeden derartigen Zweifel auf, und man 
nahm eine Tagesordnung an, welche die Zweckmäßigkeit der 
Mobilmachung im Prineip anerkennt; den Antrag Ca⸗ 
vaignac's, den Kriegsminiſter u. a. auch zu fragen, ob die Ope⸗ 
ration im Jahre 1887 durchführbar wäre, lehnte der Aus⸗ 
ſchuß mit 12 gegen 4 Stimmen ab. 


[Angebliche Aeußerungen des Grafen von Paris.] Wie 
die „France“ ſchreibt, cireulirte in den Couloirs der Kammern eine 
vom „Petit Marſeillais“, dem Organ des Herrn Rouvier, 
veröffentlichte Depeſche aus Jerſey vom 4. Juli: 

Der Prinz hat, jo heißt es darin, die Redacteure der conſervativen 
Blätter, namentlich des „Figaro“ und „Gaulois“, empfangen. Er 2 
die Einigung und tadelte lebhaft die „Gazette de France“, weil ſie die 
Abgeordneten der Rechten in ihrer parlamentariſchen Taktik hindert. Er 
verlangt von ihnen, die von der Union des droites verzeichnete Verhaltungs⸗ 
linie zu billigen. Lebhafte Proteſte wurden laut. Mehrere Provinz⸗ 
Journaliſten erklärten, ihre Leſer billigten nicht die dem Miniſterkum ge⸗ 
währte Unterſtützung, beſonders nach der Erklärung des Generals Ferron 
über die Seminariſten. Der Prinz beharrte darauf und ſagte, das Inter⸗ 
eſſe der monarchiſchen Pariſer habe die getroffenen Entſchlüſſe beſtimmt; 
er könne feine zukünftigen Abſichten nicht angeben, werde aber demnächſt 
das e 1 veröffentlichen; er ſei hart am Ziele, da 
Frankreich die Republik ſatt habe. Er endigte mit dieſen bedeutſamen, 
abſolut authentiſchen Worten: 

Wollte ich Ihnen alle Beſuche angeben, alle Beitritts- 
erklärungen, die ich von hochſtehenden republikaniſchen 
Perſönlichkeiten erhalte, ſo wären Sie überraſcht. 

Die Abgeordneten bemerkten, es ſei zum Mindeſten merkwürdig, 
fo ernſte Erklärungen in dem Blatte des Herrn Rouvier zu finden. 

[Ein Monat in Berlin.] Unter dieſem Titel „Ein Monat in 
Berlin“ beginnt der „Temps“ die Veröffentlichung von Reiſebriefen eines 
Franzoſen, welche, nach dem Anfang zu ſchließen, ungewöhnlich objectiv 
und ohne Leidenſchaft geſchrieben And. Der Autor führt ſich ein als 
guter Kenner der Deutfeen und ihres Landes, welche Kenntniß er durch 
Nach Han gen Aufenthalt in Straßburg und vielfache Reiſen erworben. 
Nach dem Kriege verließ er Straßburg, und jetzt erſt, nach 16 Jahren, 
hat er, wie er ſagt, den Widerwillen überwinden können, die deutſche 
Pickelhaube wieder uſehen. Er bekennt aber ſelber, daß er Unrecht hatte, 
wie er beklagt, daß ſeine Landsleute ſo wenig nach Deutſchland reiſen 
und ſich nicht die Mühe geben, den verhaßten Nachbar auch wirkli 
kennen zu lernen. „Wir dürfen,“ ſagt er, „auch dem . Gro 
nicht geſtatten, unſer Urtheil zu fälſchen, und wir fälſchen es, indem wir 
uns weigern, in der Nähe Einrichtungen und Leute zu ſtudiren, welche 
wichtige Factoren der Zeitgeſchichte ſind. Wenn dieſe Menſchen Feinde 
oder wenigſtens ſtramme Concurrenten im Kampfe des Lebens ſind, dann 
ſtellen wir uns in Reich auf ſie, durch dieſe gewollte Unkenntniß, in 
einen Zuſtand gefährlicher Inferiorität. Wir können ſie niemals zu gut 
kennen lernen.“ Man müſſe den Deutſchen zu Hauſe, ſein moraliſches 
und intellectuelles Leben, ſeine Schulen und Fabriken, kurz, Alles kennen 
lernen, vor Allem auch Berlin, das zwar noch nicht in demſelben Sinne 
die Hauptſtadt ſei wie Paris, aber es immer mehr zu werden ſtrebe und 
ſicher werde, „wenn die ungeheure kaiſerliche Centraliſationsarbeit nicht 
unterbrochen wird.“ Die Berliner Fremdenliſten wieſen den Namen 
kaum eines Franzoſen auf, und doch lohne es ſich wahrlich der Mühe, 
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen, ob Deutſchland ſo furchtbar 
ſei, wie es dem Franzoſen ſcheine. Der Vene er betont, daß er nichts 
von den Schrecken des Krieges von 1870 vergeſſen habe und die Augen 
nicht vor den Schwierigkeiten der Gegenwart und den Gefahren einer viel⸗ 
leicht nur zu nahen Zukunft verſchließe. Er habe ſich aber möglichſte Un⸗ 
parteilichkeit zur Pflicht gemacht und glaube ſich deren fähig. Dann fährt 
er fort: „Was mich ganz beſonders in meiner Unparteilichkeit ermuthigt 
hat — es liegt mir daran, es ſofort zu ſagen — war der Empfang, der 
mir überall zu Theil wurde. Gelehrte, Geſchäftsleute, politiſche Perſön⸗ 
lichkeiten, die Mitglieder der Ariſtokratie, für die ich Einführungsbriefe 
hatte, haben mich mit großem Wohlwollen empfangen und mir Thüren ge⸗ 


tungen Kundſchafter aus, einen neuen Anſiedelungsplatz ausfindig zu 
machen. Wochen der Ungewißheit, Muthloſigkeit, endloſer Verhandlungen 
folgten. Schließlich kam es abermals zur Trennung. Die Minder⸗ 
heit, zweihundert Mann, ſchieden aus und nahmen etwa ein Drittel 
des Vermögens mit ſich. Einige blieben in New⸗Orléans, andere 
kehrten nach Frankreich zurück. Der Reſt, gegen 280 Leute, blieb 
um den Führer geſchaart und fuhr Anfang März 1849 auf einem 
Miſſiſſippi⸗Dampfer feiner neuen Heimath zu. 

Im Jahre 1840 hatte der Stifter der Mormonen, Joſeph 
Smith, ſeine Anhänger aus Miſſouri nach Illinois geführt und an 
einer reizenden Bucht des Miſſiſſippi, mitten in fruchtbarem Acer: 
land, die Stadt Nauvoo erbaut, die ſich in wenigen Jahren zur 
volksreichſten und blühendſten Stadt des ganzen Staates entwickelte. 
Aber wie ſchon früher, ſo hatten ſich auch hier die Mormonen der 
Angriffe ihrer „heidniſchen“ Nachbaren nicht erwehren können, und 
nachdem Joſeph Smith gewaltſam um das Leben gekommen, hatte 
der neue Prophet, Brigham Young, feine Gläubigen nach dem großen 
Salzſee geführt und die Stadt öde zurückgelaſſen. So konnten die 
Ikarier, die unterwegs noch 20 Gefährten an der Cholera verloren, 
hier billig Land und Gebäude pachten und nunmehr mit der Eta⸗ 
blirung des ikariſchen Geſellſchaftszuſtandes beginnen. In der That 
brachten ſie es, aller Schwierigkeiten ungeachtet, in wenigen Jahren zu 
einem verhältnißmäßig blühenden Zuſtand. Die Mitgliederzahl war auf 
das Doppelte geſtiegen. Mehr als tauſend Acres Pachtland waren 
in Anbau. Fabriken und kleinere Werkſtätten ſorgten für die Bedürf⸗ 
niſſe der Gemeinde und erhöhten ihr Einkommen durch Abſatz nach 
auswärts. In guten Schulen wurden die Kinder vom ftüheſten Alter 
unterrichtet und nach ikariſchen Grundſätzen ſittlich gebildet. Eine 
Druckerei entfaltete eine rege Thatigkeit; man druckte Schulbücher, 
Zeitungen in franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Sprache, und zahl» 
reiche Flugblätter und Bücher, mittels welcher die Pariſer Agenten 
des ikariſchen Bureaus in Frankreich die communiſtiſche Propaganda 
fortfegten. Die Gemeinde war ein Muſter von Fleiß, Klugheit, 
Ordnungsliebe und Brüderlichkeit. Das Familienleben wurde heilig 
gehalten. Eine Bibliothek von 6000 Bänden, meiſt gute franzöſiſche 
Werke, wurde ſtark benutzt. Obwohl eine Branntweinbrennerei eine 
Haupterwerbsquelle bildete, duldeten die Ikarier unter ſich den Genuß 
geiſtiger Getränke ebenſowenig als den des Tabaks. Der franzoͤſiſchen 
Vorliebe für öffentliche Vergnügen waren fie treu geblieben: eine gut 
geſchulte Capelle wirkte bei den zahlreichen Feſten der Gemeinde mit, 
häufige Theatervorſtellungen, Tanzbeluſtigungen und Vorleſungen wech⸗ 
ſelten mit einander ab und zogen auch viele auswärtige Beſucher 
herbei. Die Lebensweiſe war ſehr einfach, und ſchon die Nothdurft 
gebot anhaltende und ſtrenge Arbeit. Immerhin führten die Ikarier 
ein geſelligeres, menſchenwürdigeres und geiſtig angeregteres Daſein, 
als der Durchſchnittsarbeiter unter dem Syſtem des Individualismus 
und der Concurrenz. Redlicher Wille und Ausdauer waren alſo nicht 
ohne Erfolg geblieben und die junge Colonie ſchien einem raſchen 
wirthſchaftlichen Gedeihen entgegenzugehen. Schon aber ſchwebte ein 
neues Mißgeſchick über ihr, daß durch ihre Verfaſſung und Regierung 
ſelbſt heraufbeſchworen wurde. Hauptſächlich behufs Erlangung einer 
Corporationsacte des Staates Illinois hatte Cabet auf feine beim 
Beginn der Auswanderung durch feierliche Gelöbniſſe ihm auf zehn 
Jahre zugeſicherte Dictatur freiwillig verzichtet und eine republikaniſche 
Verfaſſung eingeführt, auf Grund deren feine Wahl zum Präſidenten 
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nlich Touriſten verſchloſſen bleiben. Die fädtifchen 
Behörden haben mir werthvolle Informationen geliefert, ohne daß ich eine 
andere Einführung als die eines franzöſiſchen Reiſenden geltend gemacht 
hätte; meine Viſitenkarte war meine einzige Legitimation. Ich hatte 
außerdem das für einen Fremden beſondere Glück, in das intime Leben 
der Bourgeoifie zugelaſſen zu werden, und zwar durch eine Familie, mit 
welcher mich eine Verwandtſchaft verbindet, nicht eine gewiſſe, aber eine 
wahrſcheinliche, welche auf die erſte Hälfte des 16. Jahrhunderts zurück⸗ 
eht. Ich habe da einen herrlichen Winkel Berlins geſehen. Wenn das 
Faust dieſer Familie, glühender Royaliſt und entſchiedener Bismarck⸗An⸗ 
hänger, mit dem franzöſiſchen Republikaner, welchen der Krieg aus dem 
Elſaß vertrieben, über Politik ſprach, dann herrſchte auf beiden Seiten ein 
ſo großes Bemühen, nicht zu verletzen, indem man doch ſeinen Ueber⸗ 
zeugungen nichts vergab, daß in der That der Friede definitiv zwiſchen 
beiden Nationen hergeſtellt ſchien. Ja, lieber Gott! Er würde es ſein, 
ohne einen gewiſſen ſchmerzlichen Punkt, an den wir vorſorglich nicht 
rührten. Indem ich dieſe Gaſtfreundſchaft genoß, ſagte ich mir, wie ſehr 
die Exiſtenz uns allen angenehmer ſein würde, für dieſe Generation und 
die folgende, wenn der Alpdıud eines neuen Krieges aufhören würde, über 
unſeren Köpfen zu ſchweben.“ 


Großbritannien. 


* London, 7. Juli. [Der Fall Caß. — Die Abſtimmung im 
Unterhauſe.] In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erhob ſich 
gleich nach dem Beginn der Verhandlungen der Erſte Lord des 
Schatzamts und Leiter des Hauſes, Smith, um Erklärungen abzu⸗ 
geben über das Verhalten, welches die Regierung in Folge der Ab⸗ 
ſtimmung über den von Atherley Jones geſtellten Antrag auf Ver⸗ 
tagung des Hauſes einzuſchlagen für angezeigt erachtet hat. Die 
Regierung, ſagte er, glaube, daß das Haus in Folge eines Miß⸗ 
verſtändniſſes den erwähnten Antrag annahm. Es wäre unzweifel⸗ 
haft die Pflicht der Regierung, eine Unterſuchung über die mit dem 
Fall des Frl. Caß verknüpften Umſtände einzuleiten. Der Lord⸗ 
kanzler werde den Polizeirichter Newton auffordern, unverzüglich Auf⸗ 
ſchluß über ſein Verhalten in dem erwähnten Fall zu geben, und es 
würden alle weiteren Schritte ergriffen werden, die nothwendig ſind, 
um eine vollkommene und unparteiiſche Unterſuchung aller der Um: 
ſtände zu ſichern. Nicht minder wie irgend ein Mitglied des Hauſes 
ſei die Regierung von der abſoluten Nothwendigkeit überzeugt, 
daß die angeklagten Perſonen ſoweit als möglich von der 
Regierung geſchützt werden, und daß die Pollzei der Haupt⸗ 
ſtadt, von der die gute Ordnung und Sicherheit dieſer großen 
Stadt abhänge, fo organiſirt werde, daß die vollkommene Correctheit 
ihres Verhaltens unter allen Verhältniſſen und zu allen Zeiten ge⸗ 
ſichert ſei. An dieſe Erklärung knüpfte ſich eine langere Debatte über 
die Form und Methode der zugeſagten Unterſuchung, welche Smith 
mit der Bemerkung zum Abſchluß brachte, daß der Regierung darüber 
freie Hand gelaſſen werden müſſe. Das Haus moͤge ſich darauf ver⸗ 
laſſen, daß die Unterſuchung nach allen Richtungen hin erſchöpfend 
fein würde. Claney fragte an, ob in Folge des geſtrigen Zwiſchen⸗ 
falles irgend ein Mitglied der Regierung aufgefordert werden würde, 
abzudanken. Es erfolgte jedoch keine Antwort auf diefe Frage. Eine 
Analyfe der zu Ungunſten der Regierung ausgefallenen Abſtimmung 
im Unterhauſe über den Antrag Atherley Jones zeigt, daß die Mehr⸗ 
heit, welche gegen die Regierung ſtimmte, aus 84 Gladſtonianern, 
51 Parnelliten, 14 liberalen Unioniſten und 4 Conſeroativen beſtand. 
Die Minderheit war zuſammengeſetzt aus 133 Conſervativen, 13 Unio⸗ 
niſten und 2 Gladſtonianern (unter letzteren Childers). Chamberlain, 
Lord Randolph Churchill, ſowie viele andere Tories und diſſentirende 
Liberale enthielten ſich der Abſtimmung. 

„ London, 6. Juli. [Die Königin von Hawaii und B 
läumsfeierlichkeit. Dr über ihre Eigenſcheft als Souneräntn kön 
eiferſüchtig wachende Königin von Hawaii hat den engliſchen Hofbeamten 
während der Jubiläumsfeier große Verlegenheiten bereitet. Als die Königin 


— 


im Alexandra⸗Hotel abſtieg, wurde ihr eine königl. Equipage vom Buding: | Zweifelhaft mindeſtens iſt der Erfolg. 


von Jahr zu Jahr einſtimmig erneuert worden war. Bald machten 
ſich jedoch prinzipielle Meinungsverſchiedenheiten geltend, bei denen der 
nun bald ſiebzigjährige Cabet oft Willkür und Hartnäckigkeit bewies. 
Sein Leben war ſo mit dem der Gemeinde verwachſen, daß er ſie 
vollſtändig als ſein Eigenthum betrachtete und jede von der ſeinen 
abweichende Anſicht ihm wie ein Hochverrath erſchien. Das demokra⸗ 
tiſche Prinzip, das er ſelbſt zur Geltung gebracht, bereitete ihm Aerger⸗ 
niß, ſo oft es den nach ſeiner Meinung nothwendigen und wohl⸗ 
thätigen Maßregeln ſeiner Regierung hindernd in den Weg trat. 
So brach eine Zwietracht aus, die immer weiter um ſich griff. Der 
Kompf zwiſchen ſeinen Anhängern und Gegnern wogte in der Preſſe 
hin und her und beide Parteien veröffentlichten um die Wette eine 
ganze Reihe von Beſchlüſſen, Denk⸗ und Streitſchriften, Flugblättern 
und Appellationen an die Menſchheit. Die Aufregung erreichte einen 
ſolchen Grad, daß die Civilbehörden von Nauvoo einſchreiten mußten, 
um Blutoergießen zu hindern. Das Ende war, daß Cabet aus der 
Gemeinde ausgeſchloſſen wurde. Er verließ Nauvoo am 1. November 
1856 und ſtarb eine Woche darauf am Schlagfluß in St. Louis. 


Hundert und achtzig Fkarler waren ihm dorthin gefolgt. Sein 
Tod war für fie ein schrecklicher Schlag. Fritz Bauer, ein ſchwärme⸗ 
riſcher junger Deutſcher, wurde ſo vom Schmerz überwältigt, daß er 
ſich das Leben nahm. Endlich ermannten ſie ſich und beſchloſſen ein: 
müthig, daß ſie das Andenken ihres Führers nicht beſſer ehren und 
kein ſchöneres Zeugniß für ihren Glauben an feine Lehre ablegen 
könnten, als wenn fie vereinigt blieben, um fein Werk fortzuſetzen. 
Sie erwarben die Beſitzung Cheltenham, und gründeten dort eine 
Niederlaſſung, die ſich bald in materieller wie in moraliſcher Be⸗ 
ziehung äußerſt hoffnungsvoll entwickelte. Aber auch hier kam es zu 
einer politiſch⸗ſocſalen Spaltung. Die Minorität trennte ſich und 
mit ihr die beſten Mitglieder, die geſchickteſten Gewerksleute. Der 
Verluſt war unerſetzlich. Aeußere Unfälle aller Art traten hinzu, bis 
die Gemeinde, auf acht Familien zuſammengeſchmolzen, im Jahre 
1864 ſich aufloͤſte. 

Auch die in Nauvoo Zurückgebliebenen waren arg in Schulden 
gerathen, aus denen ſie nur durch den Bürgerkrieg, der die land⸗ 
wirthſchaftlichen Preiſe fabelhaft in die Höhe trieb, ſich glücklich heraus⸗ 
wanden. Sie verließen die Mormonenſtadt und gründeten am No⸗ 
doway⸗Rioer in Jowa eine neue Anfleblung. Dort verbrachten fie 
nun viele Jahre in einförmiger Tagesarbeit, in geduldigem ſelbſtloſen 
Ringen, immer das Ziel vor Augen, eine ſeſte Grundlage zu ge: 
winnen, auf der ſich dereinſt das glückliche Ikarien der Zukunft auf: 
erbauen ließe. Trug auch ihr Leben durchaus keinen poetiſchen und 
idealen Anſtrich, ſo machte es doch auf gelegentliche Beſucher einen 
vortheilhaften Eindruck. „Was mich am meiſten überraſchte,“ ſchreibt 
ein ſolcher im Jahre 1871, „war, ſo viele gebildete Menſchen bei 
einander zu finden, denen dieſes armſelige Leben genügte. Der Geift 
herzlicher Gaſtfreundſchaft und Duldſamkeit, der fie beſeelt, hat etwas 
wahrhaft bezauberndes; ſogar ihre ſchwelnckobenartigen Wohnungen 
erſcheinen dabei in roſigem Licht. Allmälig geſtalteten ſich die 
äußeren Verhältniſſe Ikariens immer hoffnungsvoller, ihr Wohlſtand, 
ihre Mitgliederzahl vermehrte ſich, die Knaben waren zu tüchtigen 
Landwirthen herang ewachſen, die Gemeinde hatte ſich prakliſche Lebens⸗ 
erfahrung in ſchweren Prüfungen erworben und war vom Bewußt 
ſein ihrer hohen ſittlichen Aufgabe durchdrungen, das ſie trotz ihrer 
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ham⸗Palaſt zur Benützung a: Die Diener trugen aber nicht die] auch feine Werke nicht ohne Beſtellung liefern. Naturgemäß wird 


Scharlachlivree, wesbalb die Königin bat, dieſen Fehler ſofort zu verbeſſern, 
was auch geſchah. Auch in der Escorte entdeckte die Königin einen Fehler. 
Sie wies mit Verachtung die geſandten Huſaren zurück und forderte eine 
Escorte vom Leibcavallerie⸗Regiment, welches Mitgliedern regierender 


der Handwerker die Herſtellung der Sachen, welche die Induſtrie an 
ſich geriſſen hat, dieſer überlaſſen und ſich lediglich den Werken zu⸗ 
wenden müſſen, für deren Erfindung und Ausfuhrung der Kunſt⸗ 


königlicher Häuſer, wie ſie erfahren hätte, ſtets zur Bedeckung gegeben finn und die Handfertigkeit des Einzelnen unentbehrlich bleibt. 


werde. Bei dem Feſt im Buckingham⸗Palaſt ſollte der König der Belgier 
die Königin von Hawali zu Tiſche führen. Dieſer aber lehnte die Dame 
ab, was auch der König von Sachſen that, welcher ſich weigerte, einer 
„Farbigen“ die Honneurs zu machen. Endlich mußte der Herzog von 
Edinburgh ſich dazu bequemen. Die Königin mußte übrigens Hals über 
Kopf in ihr ſonniges Vaterland zurückkehren, da mittlerweile eine Revo⸗ 
lution dem Königthum ihres Herrn Gemahls ein Ende zu machen droht. 

75 London, 6. Juli. [Die Koſten der Gaſtfreundſchaft, ] welche 
die Königin während der Feier ihres Jubiläums den zu dem Anlaß nach 
London gekommenen ausländi ſchen nn erwieſen hat, ſollen ſich 
auf über 100000 Pfd. Sterl. belaufen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. Juli. 

Bekanntlich iſt der Schleſiſche Central⸗Gewerbe⸗Verein ſeit Jahren 
bemüht, Fonds herbeizuſchaffen zur Errichtung eines Kunſtgewerbe⸗ 
hauſes, einer Kunſtgewerbehalle oder welchen Namen immer 
das Inſtitut tragen würde, das eine wirkſame Concentration des 
kunſtgewerblichen Intereſſes in Schleſten und Breslau bezweckt. Der 
Schleſiſche Central⸗Gewerbe⸗Verein hat für den angegebenen Zweck 
außer den aus der Breslauer Ausſtellung reſultirenden Ueberſchüſſen 
oder einem Theil derſelben die Ueberſchüſſe der kunſtgewerblichen 
Weihnachtsausſtellungen und der damit verbundenen Verlooſungen 
beſtimmt. Es hat jedoch den Anſchein, als ob auf dieſem Wege das 
erwünſchte Ziel nur ſehr langſam erreicht werden würde, was mit 
Rückſicht auf das heimiſche Kunſtgewerbe ſehr zu bedauern iſt. 
Vielleicht erwägen daher die intereſſirten Kreiſe die Frage, ob nicht 
ein anderer Weg zu betreten iſt, auf dem man in Breslau ſchneller 
zu einem Kunſtgewerbehauſe gelangen kann. In Hannover haben 
ſich jetzt mehrere Vereine zuſammengethan, um für die Errichtung 
einer Kunſt⸗ und Kunſtgewerbehalle Sorge zu tragen, u. A. die 
beiden dort exiſtirenden Kunſtgewerbevereine, der Künſtlerverein, der 
Architekten⸗ und Ingenleurverein, der Localverein der deutſchen Kunſt⸗ 
genoſſenſchaft, der Hannover'ſche Bürgerverein, der Verein für den 
Fremdenverkehr und die Verſchoͤnerung Hannovers. Wir glauben, 
daß mit dieſer Befolgung des „viribus unitis!“ viel eher ein be⸗ 
friedigendes Reſultat in Ausſicht ſteht, als wenn ſich nur ein einzelner 
Verein der Sache annimmt. Ueber die Bedeutung einer Kunſt⸗ 
gewerbehalle namentlich für die Kunſthandwerker iſt man ſich 
allerorten einig. Der „Hannoverſche Courier“ begrüßt den 
vorſtehend mitgetheilten Plan der erwähnten Vereine mit wärmſter 
Sympathie, wobei das Blatt u. a. folgende zutreffende Bemerkungen 
macht: „Während dem Techniker und Künſtler das Gebiet ihrer 
Thätigkeit unangetaſtet blieb, findet der Handwerker ſich der Con⸗ 
currenz der Induſtrie und des Handels gegenüber in drückender Lage. 
Die capitalkräftige Induſtrie bemächtigt ſich mehr und mehr der 
maſſenweiſen Herſtellung vieler Gebrauchsgegenſtände nach guten Vor⸗ 
bildern und Muſtern. Der Handel vertreibt dieſe von auswärts be⸗ 
zogenen geſchmackvollen und doch billigen Artikel in feinen anlockenden 
großen Lagerräumen an belebteſten Ortslagen mit wirkſamer Reclame. 
Der Handwerker, welcher ſich jener großen Induſtrie nicht ganz in 
die Hand giebt, kann im Vereine mit Berufsgenoſſen allerdings gleich: 
falls Verkaufs: und Schaulager zu einheitlichen Zuſammenſtellungen 
der von ihnen verfertigten Sachen einrichten und unterhalten. 
Mancher Meiſter kann aber 


Auch dies führt ihn zum engſten Anſchluß an die Kunſt. Er 
ſchaut vertrauensvoll nach deren Hilfe und Leitung aus. Willig 
ſtellen ſich Künſtlerkräfte ihm zur Seite; von Staat, Prooinz, 
Stadt, gemeinnützigen Vereinen und Volksfreunden wird der 
Verbindung von Handwerk und Kunſt, dem Kunſtgewerbe, 
jegliche Förderung und Unterſtützung gewährt. Fachſchulen, Samm⸗ 
lungen guter alter Vorbilder, Ausſtellungen mit Preisgaben wirken 
erfreulich. Aber es muß mehr geſchehen. Vor Allem iſt das Inter⸗ 
eſſe des großen Publikums an dem einzelnen heimiſchen Kunſthand⸗ 
werker und den neuen Werken der lebenden Meiſter zu wecken. An 
vielen Orten iſt bereits als ein ſehr wichtiger Factor für die Hebung 
des Kunſtgewerbes und damit des Handwerks überhaupt erkannt, daß 
der Kunſthandwerker Gelegenheit hat, koſtenfrei jederzeit ſeine 
auf Beſtellung oder ſonſt gefertigten, der Ablieferung 
harrenden neuen Meiſterſtücke, ehe ſie nach den Beſtim⸗ 
mungsorten verſchwinden, dem größeren einheimiſchen 
und ſonſtigen kunſtliebenden Publikum in einem wür⸗ 
digen Raume an lebhafter Straße, wo das Geſchäfts⸗ 
leben pulſirt, der Fremde verkehrt und der Unbeſchäftigte luſt⸗ 
wandelt, ausſtellen zu können. Der ſtrebſame Meiſter wird dort in 
ſeinen Werken erkannt und in weiteren Kreiſen ſeiner Mitbürger 
bekannt. Dann bleiben Anregungen jeglicher Art, auch neue Auf⸗ 
träge nicht aus.“ Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle dieſe Bemer⸗ 
kungen für unſere Stadt und unſere Provinz denſelben Werth be⸗ 
figen, wie für Hannover. Mögen alle betheiligten Kreiſe mit größerem 
Nachdruck als bisher ſich für die Errichtung eines Kunſtgewerbehauſes 
in unſerer Stadt intereſſiren. 


„ Polizeipräſident Frhr. von Uslar⸗Gleichen hat feinen Urlaub 
angetreten und iſt nach Falkenhain bei Lucka abgereiſt. 

» Frau Caroline Steinmann ⸗Lampé, die beliebte Coloratur⸗ 
Sängerin unſeres Stadttheaters, benützt ihre gegenwärtige Ferienzeit dazu, 
um bei der berühmten Geſangs⸗Meiſterin Frau Viardot⸗Garcia in 
Paris Studien zu machen. 

=BB> Renovationsarbeiten au öffentlichen Bauten werden gegen: 
wärtig mehrfach ausgeführt. Die Außenwände der St. Vineenzkirche 
werden an den durch Witterungseinfluß ſchadhaft gewordenen Stellen ver⸗ 
möge eingefügter Backſteine, welche in den Dimenfionen und auch im 
Patinatone den alterthümlichen möglichſt angepaßt ſind, japgemäß com⸗ 
pletirt. — Das Dach der Sandkirche wird mit einer neuen Regenrinne, 
mit mehreren darin einmündenden ſenkrechten Leitröhren, die mit dem Ent⸗ 
wäſſerungscanal in Verbindung gebracht werden, verſehen. Hierdurch be⸗ 
gegnet man dem bei Regenfällen von Paſſanten des Trottoirs an der 
Nordſeite der Sandkirche oft unangenehm empfundenen directen Herab⸗ 
fallen des Regenwaſſers. — Am Univerſitätsgebände wird an dem 
nach der Schmiedebrücke hin gerichteten, am Kaiſerthor befindlichen Flügel 
das Krongeſims eingehend renovirt, wozu in Höhe der zweiten Etage ein 
compactes Schwebegerüſt angebracht worden iſt. — Tiefbau⸗Arbeiten 
größeren Umfanges werden an der Königsbrücke ausgeführt, woſelbſt eine 
neue Fangcanalausmündung . wird, ferner an der Burgſtraße, 
dem Univerſitätsplatz und der Schmiedebrücke. Bei einer Tiefbau⸗Aus⸗ 
ſchachtung vor der Südfagade der Kreuzkirche ſtieß man wieder auf Theile 
des unterirdiſchen Roſtes, auf dem bekanntlich ein großer Theil der Dom⸗ 
inſel und der Sandinſel erbaut iſt. Die Roſttheile beſtehen zumeiſt aus 
primitiv bearbeitetem eichenen Rundholz. — Das Gitter des Krieger⸗ 
Denkmals auf dem Auguſtaplatz wird geſchmackovoll vergoldet. 

+ Stiftungsfeſt. Die ehemaligen Avancirten des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments feiern am 14. Juli, am 21. Gedenktage des Gefechts bei 
Tobitſchau, wo das 1. Schleſiſche Küraſſier⸗Regiment zum Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment erhoben wurde, das Stiftungsfeſt ihres Vereins durch einen ge⸗ 
müthlichen Feſtabend im Hotel „zur Stadt Leipzig“ auf der Urſulinerſtraße. 


einfachen Lebenswelſe davor bewahrte, in gemeinen Sinn und geiſtige] Pierre Leroux, des Verfaſſers der Utopie „Speranza“, gegründet 


Trägheit zu verſinken. Dennoch ſollte ſie bald wieder an der näm⸗ 
lichen Klippe ſcheitern, an der einſt die große ikariſche Schule in 
Frankreich und alle ihre bisherigen Coloniſationsverſuche zerſchellt 
waren, an der Zwietracht und Unverſöhnlichkeit des Parteigeiſtes. Ein 
neuer Gegenſatz hatte ſich unmerklich in aller Stille ausgebildet, 
die Kluft zwiſchen „Vätern und Söhnen“, zwiſchen den gemäßigten, 
vorſichtigen, conſervativen „Alten“ und den radicalen, übereiftigen, 
revolutionären „Jungen“, eine Kluft, die ſich im Laufe der Zeit 
immer ſchroffer und unheilbarer erweiterte. Allerlei perſönliche An⸗ 
griffe miſchten ſich in den politiſchen Meinungskampf. Leicht erreg⸗ 
bare Charaktere geriethen an einander, alte Zwiſtigkeiten erwachten 
aufs Neue in den erhitzten Gemüthern und an die Stelle der 
früheren einträchtigen Geſinnung trat offene Feindſeligkeit. Man 
ſchloß Compromiſſe, doch waren ſie von kurzer Dauer und vermochten 
die natürlichen Gegenſätze nicht auszugleichen. Schiedsgerichte kamen 
nicht zu Stande, und ſo machte zuletzt das Urtheil des amerikaniſchen 
Bezirksgerichtshofes dem Streit ein Ende, indem es die Ikarier ihrer 
Incorporationsacte für verluſtig erklärte, und eine Vertheilung des 
Gemeindevermögens nach gleichmäßigen Grundſätzen unter Berück⸗ 
ſichtigung der urſprünglichen Einzahlungen und der Mitgliedſchafts⸗ 
dauer vornahm, wobei die „Alten“ etwas mehr als die Hälfte des 
Geſammtvermögens erhielten. Man trennte ſich nun abermals. Die 
„Alten“ zogen ein Stück weiter oſtwärts und erneuerten dort unter 
dem Namen „Neu⸗Ikaria“ den nicht ſehr ermuthigenden Verſuch 
eines communiſtiſchen Gemeinlebens, von dem Dr. Shaw aus eigener 
Anſchauung eine Schilderung giebt. Die ganze Gemeinde beſtand — 
im Herbſt 1883 — aus 34 Köpfen. Die Wohnungen waren dürftig, 
aber doch anſtändig und behaglich ausgeſtattet, alle Häuſer mit wohl⸗ 
gepflegten Blumengärten umgeben. Die Koſt in der gemeinſamen 
Speiſehalle war geſund, wenn auch ſehr einfach zubereitet. Das ver⸗ 
ſtändige Weſen Aller, das freundliche und hoͤfliche Benehmen der 
Frauen, das heitere geſittete Ausſehen der Kinder, machte einen höoͤchſt 
angenehmen Eindruck. Die Regierung iſt demokratiſch. Die Frauen 
haben ein beſchränktes Stimmrecht. Das religiöſe Element tritt nicht 
hervor. Alle Bekenntniſſe ſind zugelaſſen. Der vorſichtig abgefaßte 
neue Geſellſchaftsvertrag ſcheint die Exiſtenz von Neu⸗Ikaria auf lange 
Zeit hinaus ſicher zu ſtellen. Dennoch läßt ſich ein eigentlicher Auf⸗ 
ſchwung nicht eher erwarten, bis etwa einmal eine hervorragend be⸗ 
gabte Perſönlichkeit die Leitung übernehmen wird. Nicht Zer⸗ 
würfniſſe hat die Gemeinde zu fürchten, aber geiſtigen und materiellen 
Stillſtand. 


Das „Junge Ikaria“, ebenfalls 35 Mann ſtark, das im Beſitze 
des alten Dorfes geblieben war, und ſich mehrere Jahre lang 
unter allerlei Kämpfen und Widerwärtigkeiten durchgeſchlagen hatte, 
kam endlich zu der Ueberzeugung, daß bei Ackerbau und Viehzucht 
in harter Arbeit um das tägliche Brot die wahre Wohlfahrt einer 
Communiſtengemeinde nicht gedeihen könne. Ihre Sehnſucht 
ging nach einem wärmeren Klima, wo ſie ſich der Lieblings⸗ 
beſchäſtigung ihres Volkes, dem Gartenbau, widmen konnten, und 
dabei Muße behielten, ſich auch geiſtig und ſittlich weiterzubilden. 
So wanderten ſie denn im Winter 1883/84 nach Californien aus 
und vereinigten ſich dort mit einer kleinen Colonie, welche bereits 
einige Jahre früher durch die Neffen des berühmten Soclaliſten 


worden war. Dort in einem paradieſiſch ſchönen, fruchtbaren Obſt⸗ 
und Weinlande glauben ſie endlich die Umgebung gefunden zu haben, 
deren fie zu einer gedeihlichen Entwickelung bedürfen. „Ikaria 
Speranza“ iſt der Name der neuen Niederlaſſung, welcher die 
Syſteme von Cabet und Leroux in ſich verbinden und das Andenken 
dieſer Beiden verewigen ſoll. Beachtenswerth iſt, daß in der Ver⸗ 
faſſung dieſes neueſten communiſtiſchen Gemeinweſens an Kleidung, 
Mobiliar und Hausgeräth volles und ausſchließliches Privateigenthum 
zugelaſſen if. Ferner beſteht ein Syſtem von „Arbeitsprämien“ für 
Einhaltung der vollen Arbeitszeit bei der Gemeindearbeit. Für ver⸗ 
lorene Zeit gilt keinerlei Entſchuldigung. 
aber eigentlich mehr um die Zutheilung eines kleinen Taſchengeldes, 
als um einen beſonderen Sporn zur Thätigkeit. Trägheit und Ar⸗ 
beitsſcheu find den Ikariern immer fremd geblieben. Der Zug emſigen 
Fleißes, der durch die ganze Gemeinde geht, übt eine unwiderſtehliche 
Wirkung. 

So weit iſt „Ikaria Speranza“ gegenwärtig gediehen. Ob feine 
fernere Entwickelung zu glänzenderen Erfolgen oder zu ähnlichen 
Niederlagen führen wird, als die früheren Experimente aufwieſen, 
wird von der Hingebung, Eintracht und Ausdauer der Mitglieder 
und der ſelbſtloſen Bethätigung genoſſenſchaftlichen Gemeinſinns ab⸗ 
hängen, welcher die unerläßliche Grundlage derartiger Vereinigungen 
bildet. Sind doch in den Vereinigten Staaten ſeit 1870 nicht 
weniger als 50 verſchiedene Verſuche gemacht worden, halb oder ganz 
communiſtiſche Verbindungen ins Leben zu rufen, die faſt alle nur 
ein ephemeres und unbeachtetes Daſein geführt haben. Verbot und 
Ueberwachung hätte vielleicht ihre Widerſtandskraft geſtärkt. Gerade 
weil Regierung und Preſſe ſie unbehelligt ließen, fielen ſie bald wie⸗ 
der in ſich zuſammen und löften ſich von ſelbſt wieder auf. Ob auch 
Ikarta Speranza dieſes Schickſal zu theilen beſchieden, wird die Zu⸗ 
kunft lehren. Sollte fie ſich aber auch als lebens fähig bewähren, fo 
lehrt die Geſchichte Ikariens doch ſchon jetzt ſo viel, daß eine com⸗ 
muniſtiſche Lebensgeſtaltung zwar keinesweges ein Unding, aber 
andererſeits doch auch gewiß nicht diejenige Form iſt, in welcher fi 
der Culturfortſchritt der Menſchheit raſcher, ſicherer und ftetiger voll⸗ 
ziehen könnte, als dies unter der Herrſchaft der — 9 


geſchieht. 


Univerſitätsnachrichten. Der berühmte Sprachforſcher Aug. Friedrich 
Pott, Profeſſor der allgemeinen Sprachwiſſenſchaft, iſt im 85. Lebens⸗ 
jahre am 6. d. M. in Halle nach langen ſchweren Leiden geſtorben. Ge⸗ 
boren 1802 in Nettelrede, Hannover, habilitirte ſich Pott 1827 in Berlin 
und wurde 1833 als Profeſſor nach Halle berufen. Seinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ruf begründete er durch die „Etymologiſchen Forſchungen“. Für 
ſein Werk „Die Zigeuner in Europa und Aſien“ wurde ihm von der 
Pariſer Akademie der Volney⸗Preis zuerkannt. — Am 2. Juli Abends 
fand in Leipzig zu Ehren des 70. Geburtstags des Geh.⸗Raths Prof. 
Dr. Windſcheid ein ſolenner allgemeiner Studenten⸗Commers ſtatt, welcher 
von Corporationen aller Farben beſucht war. Die Begrüßungsrede hielt 
Herr Geh. Rath Prof. Dr. Wach, welcher Windſcheid's Verdienſte um die 
Kenntniß des Pandektenrechts und die allgemeine Lehrthätigkeit des Rechts⸗ 
lehrers in das hellſte Licht ſtellte. Geheimrath Windſcheid dankte und 
brachte auf die akademiſche Jugend ein Hoch aus. 


Es handelt ſich hierbei ' 
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77 Durch die Geburt eines munteren 8] . 
Laut 4 Dombrowsky, 3 >= ie uns = 2 (ae 
1 aspar Brunies und Frau. g 7 
. Hoenich, Breslau, den 8. Juli 1887. 8 8 
. Jauernig. Die glückliche Geburt eines ge⸗ 


ſunden Mädchens zeigen hocherfreut an 


Anftatt befonderer Meldung. Otto Peisker, 


Die Verlobung ihrer einzigen Vally Peister, 
— 9 Auguſte mit Herrn Iſidor geb. Chutſch. 
Luſtig aus Ratibor beehren 985 er⸗] Goſchütz Hammer, 
gebenſt anzuzeigen 5] den 7. Juli 1887. 195] 


[65 
Moritz Okunski und Frau. 
Koſten, im Juli 1887. 


Auguſte Okunska, 


Ifidor Luſtig, 
Verlobte. 
Ratibor. 


Am 6. d. Mts. verschied 


nach längerem Leiden unser 
früherer College, 


1628] 


Friedrich Lange 


im 71. Lebensjahre. 
Sein biederer braver Charak- 
ter sichert ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. 

Breslau, den 7. Juli 1887. 

Die Mitglieder der Stadt- 
und Universitäts- Buchdruckerei 

Grass, Barth & Co. 
(W. Friedrich.) 

Die Beerdigung findet Sonn- 
tag, Nachmittag 4 Uhr, vom 
Hospital zu Allerheiligen aus 

auf dem Friedhof von St. 
Bernhardin bei Os witz statt. 


Koſten. 


„Die glückliche Geburt eines 
- Knaben zeigen hocherfreut an 
Apotheker Dr. Weisssteln 
1629] und Fran, 
Breslau, den 8. Juli 1887. 


Die Geburt eines Wrede niche 


ſich anzuzeigen 
E. Simmel und Frau 


Henriette geb. Jonas. 
een 75 Sul 1 1887. 


Gestern Mittag entschlief sanft am Herzschlage unsere innigst 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Frau Rosalie Immerwahr, 
geb. Prager, 
Breslau, London. 


Leopold Immerwahr, 
627 im Namen der Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, Vormittags 10% Uhr, vom 
Trauerhause Matthiasplatz 15 aus statt. 


© 

Lobe - Theater. s 

Enſemble⸗Gaſtſpiel der Münchener. 

Sonnabend. Auf Verlangen: „Der 

Herrgottſchnitzer von Am⸗ 
mergau.“ 

ar Zum dritten Male: 

Die Z'widerwurz'n.“ 


Helm- Theater. & 


Heute Sonnabend, den 9. Juli. 
Erſtes Gaſtſpiel der Operetten⸗ 
fängerin Fräulein Pleny Syre£e. 

„Die ſchöne Galathée.“ 
„Die Jockeys.“ 
Heute Bons ungiltig. 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. 

Als angenehmſter Aufent⸗ 
halt im Innern der Stadt 
wird der große ſchattige und 
Abends elektriſch brillant 
erleuchtete [494] 


Garten 


angelegentlichſt empfohlen. 8 
Freitags ſind nur die vor⸗ 
deren Reſtaurationslocalitäten 
zugänglich. Reiche Auswahl 
von Speiſen in bekannt vor⸗ 
züglicher Zubereitung. b 


Mittag ae. 


im Reſtaurant und 
N à 1 Mk. und 
1 Mk. 50 Pf. 15 
Abends a la carte, auch 
halbe Portionen. Gut ge⸗ 
pflegte hieſige und aus⸗ 
wärtige Biere, ſowie Weine 
Le den 8 Marken. Ri 


„ Naudori-Strasse 38 
und [633] 

Kaiser Wilhelmstrasse 20. 

Heute Sonnabend: 


Monſtre⸗Concert 
mit Feuerwerk 
auf den „Alpen“. 


Kaſſenpreis à Perſon 50 Pf., 
Kinder ur 7 10 Jahren 


Eule (reihe 8 
Diustag: Gemengte Speiſe. 6 


Donnerstag: Gänſeklein. 
Sonnabend: Hecht, gefüllt 
oder mit Butterſauce. N 


Verein Machsikeh Thora. 
Heute, präcise 4 Uhr Nachm., 
Graupenstrasse IIb: [1105] 
Vortrag. 
Gäste haben Zutritt. 


Anfang 5 "pr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 


Passe-päartouts 
haben heute Gültigkeit. 


Victoria- Theater. 


Simmenauer Garten. f 
Heute: Täglich Nachm. von 1% hr ab 
Specialitäten ee ME 1 
orgen, utag, Früh⸗ 
Morft ſte lung. e Wilpelmöhafen. 
Auftreten von Miß LI ‚Dampferverbindung von 6 Uhr ab 


Delmar, engliſche Sängerin Er 
Tänzerin, Mr. Willy Bryant, 
amerifan. Grotesk⸗Komiker, Mr. 
Rob. Hligert, Parterre⸗Gym⸗ 
naſtiker, Mr. Fred. Hilgert, 
Akrobat, W. Schaumann's Ge⸗ 
ſellſchaft baterifche Hochlands⸗ 
Sänger. [649] 
— 7 — 1 80 Pf. 


ſtündlich, nach Zoolog. Garten halb⸗ 
ſtündlich. Der um 6 Uhr abgebende 
Dampfer führt die Capelle an Bord. 

An Wochentagen um 2¼ Uhr 
Nachmittags Paſſagier⸗ und Packet⸗ 
ſchifffahrt nach Ohlau. — Abonne⸗ 
mentsbillets nach Zoolog. Garten 
in Heften zu 30 Stück gebunden 
3 Mark. 


Villa Zedlitz 


ä — —ů 
. empfiehlt täglich friſch: 
Zeltgarten. Hecht, Schleie, Backſiſche, Aal, 
PR gb es Zander, 2 Wels. 1749) 


Während der Ferien 
findet für Knaben und Mädchen 


ein Schwimmcurſus 


im geſchloſſenen Oderbaſſin, 
bei kühler Witterung im 
Winterbaſſin 
zu ermäßigtem Preiſe ſtatt. 
Kroll'sches Bad. 


Doppel- Concert 
. von der Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
5 Capellmeiſter 
Herr Reindel, 
f und der Gapelle des 
Weſtor. Küraſſier⸗Regts. Nr. 5, 
[613] Stabstrompeter 


Herr Stude. 


Anfang 7 Uhr. — 
Entree im Garten 20 Pf., 3 Ben Leute finden ſtreng rituelle 
enſion bei Fr. Dr. Kroner, 


im . e 30 Br 


Büttnerſtraße 33. 11121 


IE 


| Liebichshöhe. 


Heute Abend 


Concert und Illumination. 


Sonntag, Bi ünfiger Witterung, 


Frühfahrten um 7 Uhr Ai e nachher ſtündlich 


Nachmittags von 2 Uhr ab alle 40 en 4 — Oswitz, Schweden⸗ 
e und Maſſelw 


ch itz. 
Frankfurter Shter: ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Direction. 


[198] 


Weiss’ Restaurant und Garten. 
Sonneuſtraße Nr. 
Heute Abend: Bw Gemengte Speife, auch außer dem Haufe. 
Ausſchank von gut gepflegtem Haaſebier. 


Donnerstag und Mittwoch Kegelbahn zu vergeben. 


Prof. Sommerbrodt 


ist verreist. [1060] 


Vom 11. d. Mts. verreift. 
Vertretung in der Wohnung. 


Dr. H. Köbner. 


18 


Dr. Unruh. 


f Neueſte Methode! 


u. Plomben, 
Beſeitigung 


Künſtl. Zähne 


lied. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Cooaln. 


Alles Andere 
weidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche Sitten 


R. Peter, cl getan, 


Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 
geb. 


Fran Cl. Berger, 8. 
e für Zahuleidende 

für Damen und Kinder) 
Site un. 35, fchrgüb.Perin!’sCond. 


Fuͤr Stotternde. 


Am 15. Juli werd. wir in Bres⸗ 
lau einen Curſus f Sprachleidende 
eröffnen. Unſ. Methode iſt neu und 
allſeitig. Der Grund d. Stotterns 
w. ern), beſeitigt u. eine gewandte, 
ſich. Sprache ſchn. gewonnen. Alles, 
was prakt. Erfahr. u. Wiſſenſchaft 
erworben, w. verwertet. — Wer nicht 
1 wird, zahlt nichts. . 
erbittet 


S. u. Fr. Kreutzer, Rostock i. M. 


Für Bandwurmleidende. 


— Foschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


zu bekannt 


ollligen Preisen. 


Für 
Reiſe, Bad 
Landaufenthalt 


empfiehlt in 1 Qua: | 
lität und gut haltbar: 


Honigkuchen-Confecte, 
Waffeln, Thee-Biscuits, 
Warmbrunner Gebäck, 


Brunnen- 
Honigkuchen, 


Limonaden-Zucker, 
Brause- Limonade-Bonbons, 


Pfeffermünz- 
küchel, 


nur ff. Gnadenfreier, sth 30 Pf., 
Chocoladen, gar. rein, 
a Pfd. 1,00 2,40 Mk., 
Cacaopulver, 
A Pfd. 2,00, 2,40, 2,60 ME, 
hee, 9255 
e u. Melange, 
2—6 Mk. per Pfd., 
Ingwer, Kalmus, 
Pomeränzchen, 
Magen-Morsellen, 
Rox, Eiszuckei etc. etc. 


Bonbonieren 


größte Auswahl, neuefte Muſter, 
zu Geſchenken ſehr geeignet, 


oh. Gottl. Berger, 


Ohlauerftrafje 54. 


Verreiſt. 


d Jur Neiſe 


[1097] 


\ Tricot⸗ Taillen, 
Chenille-Kragen, 

U wollene Tücher, 
Shawls, 
Corfets, 
Rüſchen. 


Garn. Damen⸗Strohhüte, 
Herren⸗ und 
Knaben⸗Strohhüte 
jetzt zu Spottpreiſen. 

M. Liebrecht, 


Strohhnt⸗Fabrik, [1110] 
nur a ae 40nahed. „Taſchenſtr 


Neiſe Sen 
Neiſe⸗Hoſen, 
Reiſe Strümpfe, 
Neiſe⸗ Soden, 
Neiſe⸗Handſchuh, 
Neiſe⸗Taillen, 
Neiſe⸗Corſets, 
Neiſe⸗Kragen, 
Reiſe⸗Rüſchen. 
Hoflieferant 


Albert Fuchs, 
49. Schweidnitzerſtr. 40. 


8 1642 


gefüllte Kaſten mit Ingwer, 
Calmus, Pomeranzen, 
Macronen, 
f. Choc.⸗Deſſerts 
in vorzüglicher Güte [531] 


8. Grzellitzer, 


Antonienſtraße 3, 


Blechelosets 
mit pol. Holzrand, 
Zinkblech 8,00, 
fein lackirt 9.25 


Watorolosets 


mit porz.Becken 
u,selbstthätiger 

Spülung, 
lackirt 33,50, 
fein polirt, 


echt mahag. od. nussbaum 42,00. 


Unser neuer Preiscourant 
über diverse Haushalt- u. Luxus- 
Artikel steht auf Wunsch gratis 

A und franco zu Diensten, 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 022% | 


Filiale Schmiedebrücke 3. 


Tricot Taillen, Corſets, 
Chenillekragen, 
ſeidene Handſchuhe, 
Damen u. Kinderſtrümpfe, 
Socken, Tücher, Nüfchen, 
Badekappen 


werden ſehr, ſehr billig verkauft bei 
[641] Hofl. 
Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtr. 49. 


Großer 


Inventur⸗Ausverkauf 


wie alljährlich r 1.—9. Juli cr. 
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Strümpfen, Tricot. Taillen, Corſets, 
Schürzen, Tricotagen, Schirmen, Hand⸗ 
ſchuhen und Wollwaaren. 


Paul Friedr. Scholz, 


— Zs grüne Röhrſeite Ring 38. 


Optikus 
S. Phiebig, 83, Ohlauerſtr. 83, 


iſt ſofort zu vermiethen und die ſehr elegante Laden⸗ 
einrichtung zu verkaufen. Uhren und optiſche Waaren 


= zu lloch billigeren Preiſen ats sie 
> weiter ausverkauft. 


ker Geſchäftslocal des verſtorbenen ein 155 


Neu! Einfache und See e Neu! 


Blitzableiter - Anlagen 


mit ständiger Control-Vorrichtung, Optimaspitzen etc. ag 
!! Einzige unbedingt zuverlässige Construction !! 
Einschaltung des Contr.-App. in jede bestehende Anlage! 


Jer Feldstr. 28. A. BBattefeld. e. rest. 28. 


Fernsprecher 254. 
\ Vertretungen 
in Liegnitz, Görlitz, Glogau, Neusalz a, O., 
Zittau, Löbau, Schweidnitz, Frankenstein, 
Posen, Oels, Oppeln, Gleiwitz, Ratibor, 
Bromberg etc. ete. 


[623] 
Hirschberg i. Schl., 
Rawitsch. Lissa i. b., 
Beuthen 08., Danzig, 1 


| Die Internationale Land- Geſellchaft 
| von Mexico 


bietet hierdurch zum Verkauf aus [190] 


20 Millionen Wer 


der ihr zugehörigen Ländereien in 


Unter- Californien 


zur Anſiedelung geeignet, wie kein zweites Land auf der Welt. 
Günſtige Kaufbedingungen; beſte Capital⸗ Anlage. Wegen 
weiterer Auskunft wende man ſich an den alleinigen Vertreter 


der Geſellſchaft 
. Kohlmann, Leipzig. 


Du Ausführliche Broſchüren gratis und fraueo. EM 


berſahnsteſn N ms 
Unübertroffen in vorzüglichem 


Sr. M. d. Königs d. Niederlande . 2. Geschmack und Heilwirkung 


sowie vieler anderen 5 Häuser. ö auf Magen, Nerven etc., allseitig 
Jährl, Versandt über 4 Mil. Gefässe. ärztlich empfohlen. n 


Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 
Niederlage in Breslau bei G. G. Pauser, Hummerei 55, 
General-Vertreter für Schlesien und Posen, [20] 


r 


8 Tafelgetränk 


[199) 


Zur Ausführung von 


Zimmerarbeiten 


ſowie Uebernahme aller 


Bauarbeiten 
up ſich 


Breslau, Charlottenſtraße 1, im a 1887. 


Alfred Köhler, 


Iimmermeiſter. 


Mit einer Beilage. 


> N * 
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| 


— 
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—d. Von der Kunſtausſtellung. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll die 
vom Schleſiſchen Kunſtverein in den Räumen des hieſigen Muſeums ver: 
anftaltete Kunſtausſtellung Mitte nächſter Woche geſchloſſen werben: 


—d. Der Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt unternahm 
am 6. d. M. einen Ausflug nach Sacrau. Etwa 60 Mitglieder fuhren 
in 5 mit Blumen und grünem Laubwerk geſchmückten Wagen um 2½ Uhr 
vom Gneiſenauplatze ab. Ia Sacrau wurde zunächſt die Papierfabrik von 
Korn u. Bock mit großem Intereſſe beſichtigt, worauf ſich die Mitglieder 
beim Reſtaurateur nd zu gemeinſchafflichem Abendbrot zuſammen⸗ 
fanden. Die Zeit bis zum Eintritt der Dunkelbeit wurde mit Beluſtigungen 
ausgefüllt, welche der zahlreich erſchienenen Dorfjugenb geboten wurden. 
Um 9 Uhr begann ein vom Hutmachermeiſter Broſig arrangirtes Waſſer⸗ 
feuerwerk, welches allgemeinen Beifall fand. Hieran ſchloß ſich eine ben⸗ 
galiſche Beleuchtung des Gartens. Der Theilnehmer am Ausfluge hatte 
ſich eine heitere Stimmung bemächtigt. Verſchiedene patriotiſche Lieder 
wurden gelungen und Toaſte auf den Verein, deſſen ae 2c. aus⸗ 

u a 


gebracht. der Rückfahrt wurde noch eine kurze Raſt in Hundsfeld 
gemacht, fo daß erſt um 12 Uhr die Theilnehmer wollbe halten in Breslau 
anlangten. 


— d. Gründung einer neuen Unterſtützungskaſſe für Kaufleute. 
Unter dem Vorſitz des Herrn de o Böhmelt tagte geſtern Abend in 
Welz' Reſtauration auf der Klo kerſtraße eine Verſammlung von Kauf: 
leuten, um den Schlußſtein zur Gründung der Unterſtützungskaſſe 
„Mercur“, freie Vereinigung von Kaufleuten (eingefchriebene Hilfskaſſe), 
zu legen. Herr Klinkert wies darauf hin, daß, nachdem der hieſige 
Magiſtrat von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht habe, die anten 8: 
pflicht auch auf die Kaufleute auszudehnen, unter den Kaufleuten der 
Wunſch rege geworden ſei, eine er Unterſtützungskaſſe zu gründen. Zu 
dieſem Zweck habe ſich ein Comité gebildet, welches alle vorbereitenden 
Schritte gethan. Das entworfene Statut habe bereits die Genehmigung 
der zuſtändigen Behörden erhalten. Das Comité ſei von der Anſicht aus: 
egangen, daß, wenn die Handlungsgehilfen der „Ortskrankenkaſſe für 
ben ewerbetrieb der Kaufleute, Handelsleute und Apotheker“ beizutreten 
ezwungen würden, welcher zur Zeit nur Haushälter bezw. Arbeiter ange⸗ 
börten, pie Mehrzahl derſelben dies als eine demüthigende Gleichſtellung 
mit dem Arbeiterſtande empfinden würde. Nach § 57 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 gingen die Entſchädigungs⸗ 
anſprüche, welche dem Verſicherungspflichtigen einer Ortskranken⸗ 
kaſſe in einem Krankheitsfalle gegen Dritte zuſtehen, auf die 
betreffende Ortskrankenkaſſe in Höhe der von derſelben geleiſteten Unter: 
ſtützung über. Hiernach würde der dem Handlungsgehilfen im Krankheits⸗ 
falle nach dem Handelsgeſetzbuche an den Principal in ſechswöchent⸗ 
liche Gehaltsanſpruch in Höhe der ga 5 Krankenunterſtützung auf die 
Ortskrankenkaſſe übergehen, ſodaß demſelben von der letzteren thatſächlich 
nur die Hälfte der Krankenunterſtützung, welche ein dem Arbeiterſtande 
angehörendes krankes Mitglied bezieht, de gewähren ift. Die von dem 
Beineipal zu leiſtende ſechswöchentliche Gehaltsentſchädigung würde dem⸗ 
nach nicht dem betreffenden Handlungsgehilfen, ſondern den dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörenden Kaſſenmitgliedern zu Gute kommen. Ferner würde 
der Arbeitgeber außer der ſechswöchentlichen Gehaltsentſchädigung auch 
noch / der von dem Gehilfen an die Ortskrankenkaſſe zu entrichtenden 
Beiträge zu leiſten haben, ohne daß aus dieſer Mehrleiſtung dem 
betreffenden Gehilfen ein Nutzen erwüchſe. n einer freien Kaſſe 
alſo behielten die Handlungsgehilfen ihren ſechswöchentlichen Gehalts⸗ 
anſpruch und die Chefs hätten keine Beiträge zu zahlen. Zum Beitritt 
in die neue Kaffe find ſelbſtſtändige männliche Kaufleute, Handlungs⸗ 
gehilfen, Handlungslehrlinge und Privatbeamte bis zum Alter 
von 50 Jahren beeechtigt. Die Mitglieder ſind in 3 Klaſſen eingetheilt. 
In die 3. Klaſſe dürfen nur Lehrlinge aufgenommen werden, während den 
ubrigen Beitrittsberechtigten die Wahl zwiſchen der 1. und 2. Klaſſe frei⸗ 
fleht. Als Eintrittsgeld find in 1. Klaſſe 2 M., in 2. Klaſſe 1,40 M. und 
in 3 Klaſſe 60 Pf., an wöchentlichen Beiträgen in der 1. Klaſſe 50 Pf., 
in der 2. Klaſſe 35 Pf. und in der 3. Klaſſe 15 Pf. zu entrichten. Da⸗ 
gegen gewährt die Kaſſe Krankenunterſtützung auf die Dauer von zwanzig 
Wochen ohne jede Carenzzeit, während die Ortskrankenkaſſe bei Ztägiger 
Carenzzeit nur auf 13 Wochen Unterſtützung giebt. Die Unterſtützung der 
Kaſſe „Mercur“ bezieht ſich in jedem Erkrankungs⸗ oder Verletzungsfalle 
auf freie ärztliche und wundärztliche Behandlung durch den Kaſſenarzt, 
freie Arznei, ſowie Brillen, Bruchbänder und ähnliche Heilmittel. Im 
Falle einer mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen Erkrankung oder Ver⸗ 
letzung zahlt die Kaſſe „Mercur“ ein Krankengeld und zwar 15 Mark 
wöchentlich für Mitglieder der 1. Klaſſe, 10,50 M. für Mitglieder der 
2. Klaſſe und 4,50 M. für Mitglieder der 3. Klaſſe. Beim Todesfalle eines 
Mitgliedes wird an die Hinterbliebenen ein Sterbegeld 922525 und zwar in 
der 1. Kl. 150 M., in der 2. Kl. 105 M. und in der 3. Kl. 45 M. Bei der 
Ortskrankenkaſſe mit ihren höheren Beiträgen werde nicht nur weniger 
bezüglich der Krankenunterſtützung geleiſtet, ſondern ſie zahle auch nur 
einen Höchſtbetrag von 64 Mark Sterbegeld. Das Comits gebe ſich der 
Hoffnung hin, daß die Kaſſe, wenn erſt recht zahlreiche Mitglieder ihr bei⸗ 
getreten fein würden, auch noch Größeres zu leiſten in die Lage kommen 
werde. Nachdem die meiſten Anweſenden ſich als Mitglieder der neuen 
Kaſſe eingezeichnet hatten, wurden re Herren: Hermann, Krobij ch, 
Hanus, Böhmelt, Adam und Thomas, in den Vorſtand gewählt. 
Die Wahl von Stellvertretern fiel auf die Herren: Kaßner, Renner, 
Em. Hoffmann, Matthies, Scholz und Bautz. — In der ſich an⸗ 
ſchließenden Vorſtandsſitzung wählte der Vorſtand Herrn Hermann zu 
ſeinem Vorſitzenden, Herrn Hanus zum Stellvertreter deſſelben, Herrn 
Böhmelt zum Schriftführer, Herrn Krobiſch zu deſſen Stellvertreter 
und Herrn Klinkert zum Rendanten. Die Wahl eines Kaſſenarztes 
wird in den nächſten Tagen erfolgen. 


» Gaſthausbau auf dem Mittagſtein. Das Project, auf dem 
Kamme des Rieſengebirges in der Nähe des Mittagſteines ein den heutigen 
Anforderungen der Touriſten entſprechendes Gaſthaus zu erbauen, nimmt 
allmälig feſtere Geſtalt an. Die größte Schwierigkeit bei dem ſo viel be⸗ 
ſprochenen Unternehmen lag bisher darin, die Geldmittel für ein Gebäude 
zu ſchaffen, auf das keine Hypotheken eingetragen werden können, weil 
Grund und Boden nicht eigenthümlich zu erwerben, ſondern nur auf eine 
beſtimmte Friſt von dem reichsgräflich Schaffgotſch'ſchen Fideicommiß zu 
pachten iſt. Die Erlaubniß zum Bau und ein geeigneter Platz war ſchon 
vor längerer Zeit von dem Herrn Reichsgrafen Schaffgotſch dem bis⸗ 
herigen Herrn Oberkellner Elsner in Warmbrunn zugeſagt worden; aber 
beinahe hätte dieſer auf ſeine Vorrechte verzichten müſſen, weil es ihm 
aus dem eben erwähnten Grunde nicht gelang, ſich den nöthigen perſön⸗ 
lichen Credit zu verſchaffen. Auch die Summe, welche feiner Zeit vom 
Rieſengebirgsverein auf Anregung der Section Breslau als un⸗ 
verzinsliches, aber u Darlehn aufgebracht werden ſollte 

eilſcheinen gezeichnet war, hätte nun nichts 


ler Betheiligten hat nun Herr Reichsgraf S 
. > ee Con 1 Ide fe dieſen 
e 


d] die Flammen, 


N ET 
* * 


* 
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thatkräftige Unterſtützung finden. Das proviſoriſche Comité, beſtehend 
aus den Herren Dr. Baer, Regierungsratb a. D. Guttmann, Gewerberath 
Frief und Hofjuwelier E. Sommé, wird durch gedruckte Circulare Perſön⸗ 
lichkeiten, bei denen warmes Intereſſe für die Sache und hinreichende 
Mittel vorausgeſetzt werden, direct zur Zeichnung von Antheilſcheinen 
auffordern. Sollten aber noch andere Freunde unſeres ſchönen Gebirges 
geneigt fein, fih an dem Unternehmen zu Lache den ſo werden derartige 

nerbieten, an einen der genannten Herren adreſſirt, gern entgegen⸗ 
genommen werden. Es handelt ſich um ein gemeinnütziges Werk, bei dem 
jede Speculation, als auch jedes Riſico nach menſchlichem Ermeſſen aus⸗ 
geſchloſſen iſt. Mögen ſich ihm die Herzen und Taſchen öffnen! 

8 Von der Oder. In Folge der trockenen Witterung iſt das 
Waſſer der Oder derart abgefallen, daß die Kähne im Unterwaſſer nur 
mit 3 Fuß 4 Zoll in dem Oderarme, am Fuchshof ſogar nur mit 2 Fuß 
4 Zoll ſchwimmen können. — Seit dem heutigen Tage iſt die Benutzung 
des oberen Maſtenkrahnes an der Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
aufgehoben worden. 

+ Verirrter Knabe. Am 6. er., Nachmittags, wurde auf der 
e eit a ein 3 Jahre alter Knabe aufſichtslos betroffen, der ſich 
verlaufen hatte und weder Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen an⸗ 
zugeben vermochte. Der Kleine, welcher mit roth⸗ und brauncarrirtem 
Kleidchen, blauer Schürze, rothen Strümpfen und Schnürſchuhen bekleidet 
iſt, wurde von der Obſthändlerin Caroline Klinner, Neudorfſtraße 11a, 
vorläufig in Pflege genommen. 

+ Unglücksfall. Der 15 Jahre alte Zimmerlehrling Paul Schmidt 
von der Kaiſer Wilhelmſtraße ſtürzte am 7. c. Vormittags von dem 
Dache eines 4 Meter hohen Schuppens ſo unglücklich zur Erde herab, 
daß er einen Bruch des rechten Unterſchenkels erlitt und nach dem Wenzel⸗ 
Hancke'ſchen Hoſpital gebracht werden mußte. 

+ Verhaftet. Wie wir bereits mitgetheilt, wurde am 5. Juli cr. in 
einem Schachtloche hinter der Bergſtraße an der Poſener Eiſenbahn, un⸗ 
weit des Petroleumſchuppens, der Leichnam eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts, welcher mit einer Zuckerſchnur an einen Ziegel⸗ 
ſtein angebunden war, von einem Knaben aufgefunden. Die unnatürliche 
Mutter des Kindes, eine Confectionsſchneiderin, iſt geſtern ermittelt und 
verhaftet worden; ſie wurde auf freiem Felde in der Nähe von Gräbſchen 
entbunden und behauptet, daß das Kind todt zur Welt gekommen ſei. In⸗ 
wieweit dieſe Angabe auf Wahrheit beruht, wird die heute Nachmittag 
ſtattfindende Section der Kindesleiche ergeben. 


n 8. Juli. [Inſpection. — Omnibus⸗ Verbindung. 
— Chauſſeebau.] Seit geſtern weilt der Inſpecteur der Jäger und 
Schützen, Herr General⸗Major von Arnim, zur Inſpection des hieſigen 
Jäger⸗Bataillons in unſerer Stadt. Geſtern früh exercierten die Com⸗ 
pagnien vor ihm auf dem Exercierplatze und heute finden, wie wir ver⸗ 
nehmen, Felddienſtübungen ſtatt. — Zwiſchen Hirſchberg und 
Schreiberhau :ift ſeit vergangenem Montag durch Herrn Omnibus⸗ 
beſitzer Borte eine täglich zweimalige neue Omnibus verbindung ein⸗ 
an worden, wodurch der Verkehr mit Schreiberhau und dem weſt⸗ 
ichen Flügel des Rieſengebirges (Kochelfall, Zackenfall, Hochſtein, Biber⸗ 
ſteine, Schneegruben) für das reiſeluſtige Publikum weſentlich erleichtert 
worden iſt. Die Fahrpreiſe ſind, wie wir dem „Bot. a. d. R.“ entnehmen, 
außerordentlich niedrig normirt: ſie betragen für die einfache Tour 1,50 
Mark, für Hin⸗ und Rückfahrt 250 M. Die Abfahrt von hier (Markt⸗ 
platz) erfolgt früh um 7 und Nachmittags 2 Uhr, die Rückfahrt aus 
Schreiberhau (Gaſthof „zum Zackenfall“) Nachmittags um 1 und 7 Uhr. 
Bei größerer Frequenz werden neben den gewöhnlichen Tourwagen auch 
Beiwagen geſtellt. Billets für dieſe Toue werden in der Wohnung des 
Herrn Borke und bei Herrn Hotelier König in Warmbrunn ausgegeben. 
— Der Chauſſeebau Mittel⸗Zillerthal⸗Krummhübel ſchreitet 
r en vorwärts; es arbeiten gegenwärtig mehr als 100 Leute an 
er Chauſſee. ; 


J. Schweidnitz, 6. Jult. [Imkerei — Holzpreiſe. — Betriebs: 
einstellungen. — Zuckerrüben. — Rapsſchnitt.] In den letzten 
Wochen ſind auf faſt allen Imkerſtänden zahlreiche Schwärme eingetroffen. 
Ein Bienenzüchter in Königszelt hat bei einem Beſtande von 14 Völkern 
über 20 Schwärme erhalten. Der Honigertrag wird dieſes Jahr ſehr ge⸗ 
ring ſein. — Bei der letzten Holzauction in den königl. Forſten zu Zedlitz 
und Nonnenbuſch wurden Nutz⸗ und Brennholz ſehr billig erſtanden. Die 
Sd find ermäßigt worden. Im Allgemeinen find die Holzpreiſe ſeit 

ahren um 40-50 pCt. zurückgegangen. Trotz des billigen Angebots 
bleibt die Kaufluſt gering. — Im hieſigen Bezirke befinden ſich einige 
50 kleinere Getreide⸗Kornbrenneren. Sei dem 1. Juli hat eine große An⸗ 
zahl Brennereien wegen der zu entrichtenden dreifachen Branntweinſteuer 
aufgehört zu brennen. Vom 1. October ab werden die meiſten der kleinen 
Brennereien den Betrieb ganz einſtellen, da die Beſitzer die hohen Koſten 
für die geforderten neuen Einrichtungen ſcheuen und ſich auch wegen der 
hohen Brennſteuern keinen Gewinn vom Betriebe verſprechen. — Die 
Zuckerrüben ſind in hieſiger Gegend dies Jahr im Wachsthum weit zurück. 
— Ende dieſer Woche beginnt der Rapsſchnitt. 


s. Waldenburg, 8. Juli. [Städtiſche Angelegenheiten. — 
Biſchof Reinkens.] Von dem Kreisausſchuß zu Breslau, welcher durch 
Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten mit der Beſchlußfaſſung in 
Angelegenheit der in der Stadt Waldenburg zu errichtenden Schlächterei⸗ 
Anlage betraut worden war, iſt die Genehmigung pt Erbauung eines 
ſtädtiſchen Schlachthofes eingegangen. — Der königliche Eiſenbahnfiscus 
hat die Zahlung von Communalſteuern an die Stadt abgelehnt. — Am 
Mittwoch ſtattete der altkatholiſche Biſchof Dr. Reinkens der hieſigen alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde einen Beſuch ab. Im Saale der Stadtbrauerei 
fand eine Verſammlung der Gemeindeglieder ſtatt, in welcher der Biſchof 
einen Vortrag über die Gründung der chriſtlichen Gemeinden hielt. 


r. Neumarkt, 7. Juli. [Militär⸗Verein] Am Sonntag feierte 
der n Militär⸗Verein unter zahlreicher Betheiligung und begünſtigt 
vom ſchönſten Wetter ſein 17. Stiftungsfeſt. Nachdem die Mitglieder des 
Vereins unter klingendem Spiel nach dem Feſtlocal: Geſellſchaftsgarten 
um gelben Löwen, marſchirt, brachte der Vorſitzende des Vereins, 

ajor a. D. und Poſtdirector v. Froreich zunächſt ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, in welches die Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmten. Das 
hierauf folgende Concert und ein Preisſchießen hielt die Mitglieder bis 
Abends 9 Uör auf dem enn vereint. Mit einem Zapfenſtreich nebſt 
Fackelzug wurde die Feier geſchloſſen. 


* Habelſchwerdt, 8. Juli. [Amtsniederlegung.] Wie der 
„Gebirgsbote“ meldet, hat der hiefige Pfarrer Joſeph Ardelt ſein Amt 
als Orksſchulinſpector der Schulen in der Pfarrei Habelſchwerdt nieder⸗ 

elegt, weil er von der kgl. Regierung den Auftrag erhalten hatte, ſeine 
apläne vom ſchulplanmäßigen Religlons⸗Unterricht zu entbinden, un 
ihm dies mit ſeinem prieſterlichen Amt nicht vereinbar erſchien. 


* Oppeln, 6. Juli. [Unglücksfall.] Am 4. d. Mts. Nachmittags 


in] erhielt das Dienſtmädchen Marie Reinert aus Proskau von ihrer Herr⸗ 


ſchaft den Auftrag, Milch auf einem Spirituskocher warm zu machen. Da 
die Flamme auszugehen drohte, ebe die Milch heiß war, goß die R. 
Spiritus nach, wobei der Inhalt der Spirituskanne ſich entzündete, dieſe 
explodirte, und die Kleider des Mädchens in Brand geriethen. Ein ſchnell 
herbeieilender Hausbewohner begoß die Unglückliche mit I und löſchte 
worauf die R. nach dem St. Adalbert⸗Hoſpital gebracht 

wurde. Dort liegt die Bedauernswerthe, dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge, 
nach dem Ausſpruche der Aerzte in hoffnungsloſem Zuſtande, da ihr der 
anze 1 fab. Oberkörper, die Arme, der Hals und die Schultern ver⸗ 

rannt ſind. 


s Ratibor, 8. Juli. [Herr Major Gobbinl iſt, wie der „Oberſchl. 
Anz.“ meldet, einem von Berlin hier ſoeben eingetroffenen Telegramme zu⸗ 
folge zum Commandeur unſeres Füſilier⸗Bataillons ernannt worden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Poſen, 7. Juli. [Die Anſiedelung und der Kriegerbund.] 
Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes hatte ſich mit der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion für Poſen und Weſtpreußen behufs Erwerbung von Grund⸗ 
ſtücken, welche von Mitgliedern des Bundes bewirthſchaftet und mit der 
Ann deren Eigenthum werden ſollten, in Verbindung 92697 In dieſer 

ugelegenheit veröffentlicht der Bundesvorſtand jetzt den Wortlaut der an 
den Kafſer unterm 22. März d. J. gerichteten Glückwunſch⸗ und Ergeben⸗ 
beits⸗Adreſſe, welcher wir nach der „Poſener Ztg.“ den folgenden auf die 
Anſiedelungs⸗Angelegenheit bezüglichen Paſſus entnehmen. 
„Die überraſchend günſtigen Erfolge, welche mit Moorculturen ge⸗ 


d] die Wahl an. 


* 


macht worden find, haben uns den Gedanken nahegelegt, ein Gut mit 
Moorländereien in der Provinz Poſen als Eigenthum oder in Erbpacht; 
von der königl. Anſiedelungs⸗Commiſſion, welcher unſere Wünſche nicht: 
unbekannt find, zu erwerben. Als Grundcapital gedachten wir die freia 
willigen Spenden zu verwenden, welche wir aus Anlaß Ew. Majeſtätz 
90. Geburtstag bei patriotiſchen Männern geſammelt haben, und welche 
33000 Mark (beute ca. 46000 Mark) betragen. Indem Ew. Majeſtätz 
wir dieſen Fonds Allerunterthänigſt zu Füßen legen, wagen wir, dier 
Allerhöchſte Genehmigung zu erbitten, denſelben zur Erwerbung vom; 
Moorländereien verwenden zu dürfen. Durch Nutzbarmachung und Bea 
ſiedelung derſelben mit altgedienten, Ew. Majeſtät zu allen Zeiten treu 
ergebenen Soldaten hoffen wir, nicht allein unſeren Kameraden zu helfen, 
ſondern auch für die Hebung und Kräftigung des deutſchen National⸗ 
gefühls in der Provinz Poſen thatkräftig wirken u können.“ 
Darauf iſt an den Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes unterm 
14. Juni vom Miniſter des Innern die folgende Antwort eingegangen: 
„Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben die Immediatvorſtellung 
des Vorſtandes vom 22. März d. J. mir mittelſt Allerhöchſter Ordre 
vom 31. v. M. mit der Ermächtigung zugehen zu laſſen geruht, dem 
Vorſtande — wie hiermit geſchieht — zu eröffnen, daß Se. Majeſtät 
den Glückwunſch zum 90. Allerhöchſten Geburtstagsfeſte gern entgegen⸗ 
3 haben und nichts dabei zu erinnern finden, daß die in Anlaß 
es Feſtes dem Kriegerverein zugefloſſenen Spenden zur Betheiligung 
des Bundes bei den auf Grund des Geſetzes vom 25. April 1886 er⸗ 
folgenden Anſiedelungen in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen ver⸗ 
wendet werden.“ \ 
Bemerkt ſei, daß dem deutſchen Kriegerbunde gegenwärtig über 3000 
Vereine mit mehr als 280 000 Mitgliedern angehören. 


„ Schneidemühl, 8. Juli. [Der . Dr. 
Juſtus Olshauſen hierſelbſt! iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, an das 
königliche Kammergericht berufen worden und wird ſeine Functionen am 
1. October Aerni Dr. Olshauſen zählt zu den hervorragendſten 
Juriſten der Monarchie. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 8. Juli. Fürſt Bismarck, der demnächſt von Fries 
drichsruh nach Varzin überfiedeln dürfte, wird wahrſcheinlich am Göt⸗ 
tinger Univerſitätsjubiläum Theil nehmen. 

* Berlin, 8. Juli. In Bezug auf die Prüfungspflicht 
im Baugewerbe wird der „Baugewerks⸗Zeitung“ mitgetheilt, daß 
eine dahin gehende Vorlage für die nächſte Winterſeſſion des Reichs⸗ 
tages vorbereitet werden ſolle; aber man wolle nur das engere Bau⸗ 
gewerbe prüfungspflichtig machen, während eine Ausdehnung auf 
andere Gewerbe nicht beabſichtigt werde. Für die übrigen Gewerbe 
halte man eine Einſchränkung der Lehrberechtigung auf diejenigen, 
welche ſelbſt gelernt haben, für ausreichend. 

* Berlin, 8. Juli. Die Kreuzzeitung ſchreibt: Nachrichten, welche 
ſeit einigen Tagen von München aus verbreitet werden, laſſen erken⸗ 
nen, daß dort in maßgebenden Kreiſen der Gedanke an eine Ver⸗ 
faſſungsänderung ernſthaft erwogen wird, durch welche die Thronent⸗ 
mündigung des unheilbar wahnſinnigen Königs Otto J. 
und die Erhebung Luitpolds zum Könige herbeigeführt wer⸗ 
den ſoll. Daß die gegenwärtigen Zuſtände, welche dem Prinzregenten 
in Bezug auf die Ausübung königlicher Functionen enge Schranken 
ziehen, auf die Dauer unhaltbar find, kann nicht in Abrede genommen 
werden. Auf welchem Wege hier Abhilfe geſchaffen werden ſoll, ob 
durch eine verfaſſungsmäßige Erweiterung der königlichen Rechte des 
Prinzregenten oder in der oben angedeuteten Form, iſt eine interne 
baieriſche Frage. So wie die Dinge nun einmal liegen, würden wir 
keiner der beiden Löſungen grundſätzliche Bedenken entgegen zu ſtellen 
haben. 

* Berlin, 8. Juli. Aus Zürich wird dem „B. T.“ gemeldet: 
Die drohende Gefahr für Zug iſt noch nicht vorüber; auch im 
Schächenthale dauern die Bergſtürze ununterbrochen fort. 

Berlin, 8. Juli. Aus Trieſt wird gemeldet, daß in Catania 
vorgeſtern ſechszig Cholerafälle, davon über 20 mit toͤdtlichem 
Verlauf, vorgekommen ſind. 

* Berlin, 8. Juli. Aus Petersburg wird gemeldet: Katkow'gs 
Erkrankung beſteht in einem ſchweren Magenleiden, ſoll aber nicht 
lebensgefährlich ſein. 

* Berlin, 8. Juli. Privatmittheilungen aus Belgrad berichten 
der Kr.⸗Ztg. zufolge von einer bevorſtehenden Verſöhn ung 
des ſerbiſchen Königspaares, welche den freundſchaftlichen Rath⸗ 
ſchlägen der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich, ſowie den Be⸗ 
mühungen Riſtics zu danken ſei. 

* Berlin, 8. Juli. Den Kreis⸗Bauinſpectoren Jahn in Liegnitz und 
Holtzhauſen in Leobſchütz OS. iſt der Charakter als Baurath verliehen 


worden. 

* Paris, 8. Juli. In Clermont hat ſich ein Empfangs⸗ 
Comité für Boulanger gebildet. Manifeſtationen werden vor⸗ 
bereitet. — Rouvier's und Ferron's Erklärungen vor der 
Budgetcommiſſion über das Project der Moblliſirung berührten deren 
Vortheile und Nachtheile, ermangelten jedoch einer gewiſſen Beſtimmt⸗ 
heit. Die Regierung ſcheint der Commiſſion die Verantwortung für 
das Project zudrängen zu wollen. 


Die Fürſtenwahl in Bulgarien. 

* Berlin, 8. Juli. Prinz Ferdinand von Coburg erhielt 
geſtern Nachmittag auf Schloß Ebenthal die officiellen Depeſchen des 
Vorſitzenden der Sobranje und der bulgariſchen Regierung über ſeine 
Wahl und ſoll noch geſtern telegraphiſch geantwortet haben, er nähme 
(Nach anderer Mittheilung hat Prinz Ferdinand die 
Wahl nur bedingungsweiſe angenommen. Siehe die folgende 
Depeſche. Red.) Es verlautet, der Prinz, welcher während der 
letzten Tage in Deutſchland weilte, habe dort eine Begegnung mit dem 
Fürſten Alexander gehabt. Dem „B. T.“ zufolge, hat dieſe Begeg⸗ 
nung auf dem Jagdſchloß Oberhof im Herzogthum Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
ſtattgefunden. Beſtätigt wird dieſe Nachricht durch die anderweitige 
Meldung, daß Fürſt Alexander geſtern ſich in Eiſenach aufgehalten 
habe. Ein vor einigen Tagen in Coburg abgehaltener Familien rath 
ertheilte dem Prinzen Ferdinand die Erlaubniß zur Annahme der 
Krone Bulgariens. Der Prinz ſoll ſich nächſter Tage an das kaiſer⸗ 
liche Hoflager nach Iſchl begeben. Ein Delegirter der bulgariſchen 
Regentſchaft befindet ſich ſchon feit einigen Tagen in Wien, um ſich 
nach erfolgter Annahme der Wahl dem Prinzen zu perfönlicher Dienſt⸗ 
leiſtung zur Verfügung zu ſtellen. Der Prinz wird heute in ſeinem 
Wiener Palais eintreffen, wo bereits zahlreiche Gratulationen ab⸗ 
gegeben worden find, Die Wiener Blätter beſprechen das Exeigniß 
im Allgemeinen ziemlich reſervirt; die Darlegungen in den officlöſen 
Blättern laſſen erkennen, daß die öͤſterreichiſch⸗-ungariſche Regierung 
ſich nicht beeilen wird, den neugewählten Fürſten von Bulgarien an⸗ 
zuerkennen; jedenfalls wird man der Türkei dabei den Vortritt laſſen. 


Eine Anerkennung des Prinzen von Coburg von Seiten des ruſſiſchen 


Cabinets hält man für ausgeſchloſſen, jedoch wird, wie eine Peters⸗ 
burger Meldung beſagt, Rußland ſich begnügen, gegen die Wahl des 
Prinzen Ferdinand zu proteſtiren. 


"Consumtionslindern haben überdies diesem Hafen 


*Fraukfurt a. M., 8. Juli. Die „Frankf. Zig.“ meldet aus 
Wien: Der Prinz von Coburg ſandte heute ſeine Antwort nach 
Tirnowa. Wie verlautet, enthält dieſelbe nur eine bedingte An⸗ 
nahme der Fürſtenwürde. Die diplomatiſchen Kreiſe behaupten, die 
Betätigung des Prinzen durch den Sultan ſei hoͤchſt wahrſcheinlich. 
Rußland dürfte, übereinſtimmenden Meldungen zufolge, den Prinzen 
nicht anerkennen, jedoch über einen paſſiven Widerſtand nicht hinaus: 
gehen; Frankreich dürfte ſich der Haltung Rußlands anſchließen. Die 
öſterreichiſchen Regierungskreiſe beurtheilen die Wahl indifferent, von 
dem Standpunkt ausgehend, daß Oeſterreich völlig auf dem Boden 
des Berliner Vertrages ſtehe. 


— —.— 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Ems, 8. Juli. Der Kaiſer machte geſtern nach dem Diner eine 
Aus fahrt im offenen Wagen mit dem Prinzen Wilhelm. Abends 
wohnte er der Vorſtellung im Kurtheater bei. Heute ſetzte der Kaiſer 
die Kur fort und machte eine Ausfahrt mit Lehndorff im offenen 
Wagen. Am Diner nimmt Nikolaus Prinz von Naſſau theill. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Leipzig, 8. Juli. Landesverrathsproceß. Die Erkenntniß⸗ 
gründe betonen, daß Kleins Geſtändniſſe für glaubhaft zu erachten 
ſeien, zumal unter Berückſichtigung der Umſtände, unter denen die 
Geſtändniſſe abgelegt wurden. Alles, was Klein an Frankreich ver⸗ 
rathen, war zum Wohle des Deutſchen Reiches einer fremden Ne: 
gierung gegenüber unbedingt geheim zu halten. Klein habe gewußt, 
daß das franzöſiſche Kriegsminiſterium feine Sendungen an Fleureuil 
und Schnäbele erhalte. Weitere Beweiſe für Kleins Schuld ſeien 
Schnäbeled Briefe an denſelben. Greberts Schuld ſei trotz 
ſeines Leugnens erwieſen durch die Ausſagen Kleins und anderer 
Zeugen, ſowie durch die Ergebniſſe der Hausſuchungen. Grebert ſei 
im Dienſte Fleureuils Agent der franzöſiſchen Regierung geweſen, 
habe von dem Treiben Kleins volle Kenntniß gehabt, habe demſelben 
auch bei den Zeichnungen der Straßburger Befeſtigungen geholfen 
und ſei ferner für Klein nach Mainz gereiſt. Die Behauptung 
Kleins, aus Patriotismus gehandelt zu haben, ſei nicht zu beachten. 
Ein patriotiſcher Mann verrathe auch nicht ein fremdes Land, das 
ihm nichts zu Leide gethan, und in welchem er Schutz gefunden 
habe. Klein verblieb bei der Urtheilsverkündung ruhig, Grebert verlor 
alle Faſſung. 


Odeſſa, 8. Juli. Die Königin von Serbien reift heute mittelſt 
Donaudampfers heim. 


— EEEEEEEEEEEEEETISEREEEREEEBEREEREEREEEEEEERTANEREWORUOCGETEEEER 
Handels-Zeitung. 


. Fälschungen von Papiergeld und Münzen. Falsche Fünfmark- 
scheine (Kennzeichen; die Pflanzenfasern sind mit Tusche ausgezeichnet). 
Zwarzigmarkstücke (Müozzeichen D, Jahreszahl 1879, maiter Klang, 
fettiger Griff). Zehnmarkstücke (leichteres Gewicht, hellerer Klang). 
Fünfmarkstücke in Silber (matter Klang, fettiger Griff). Einmarkstücke 
(matte Färbung, unreine Prägung, dumpfer Klang). Fünfzigpfennig- 
stücke (weiches Metall, biegsam, in Farbe und Prägung aber gut). 
Zwanzig pfennigstücke (Rand unrein ausgeprägt, schwerer Klang und 
hell). Ausserdem sind in jüngster Zeit falsche goldene Zehn- und 
Fünfmerkstücke, beide von preussischem Gepräge und mit den Jahres- 
zahlen 1875 und 1877 aufgetaucht; beide gefälschten Stücke sind 
miltelst Ducatengoldes vergoldet und so ausgeführt, dass sie nur am 
leichteren Gewicht von den echten zu unterscheiden sind. 


—k. ehe by Agenten in Smyrna. Ueber eine eigenthümliche 
Erscheinung im Kaufmannsstande Smyrnas berichtet der dortige öster- 
reichische Consul zur Begründung seiner Mahnung, bei der Wahl von 
Agenten in Smyrna ja nicht ohne die sorgfältigsten Informationen vor- 
zugehen. Nach Schluss jedes Schuljahres wachsen dort nämlich Firmen, 
welche sich mit kaufmännischer Vertretung befassen, wie Pilze über 
Nacht aus dem Boden, da sich dem der Schule entwachsenden jungen 
Manne dort fast keine andere Laufbahn als die kaufmännische bietet 
und ein Unterkommen als Lehrling in den grösseren Häusern Smyrnas 
meist unmöglich ist, So etablirt sich denn die Mehrzahl der jungen 
Leute, sobald sie die Schule verlassen, ohne jede kaufmännische Bil- 
dung und ohne jede Kenntniss des Platzes. Wie die Geschäftsführung 
solcher Repräsentanten beschaffen ist, liegt auf der Hand, Sie ge- 
währen die lächerlichsten Credite; kommt es ihnen doch nur auf das 
Verdienen ihrer Provision an, und den Schaden haben die Auftrag- 
geber zu tragen, i 


Königsberg, 6. Juli. [Bericht des Vorsteheramtes der 
Kaufmannschaft über das Jahr 1886.] Dem Bericht entnehmen 
wir 2 Auslas:unge« über den Gang des Hauptgeschäftszweiges 
der Stadt Königsberg: Der Getreidehandel. Für den Getreidehandel 
speciell Königsbergs war das Berichtsjahr überaus betrübend. Unsere 
Zufuhr und unsere Ausfuhr von Getreide erlitten einen bedentenden 
Rückgang; beide nahmen gegen das Vorjahr um etwa die Hälfte ab! 
Da der Getreidehandel unser Hauptgeschäftszweig ist und von seinem 
Gedeihen das Wohlergehen fast aller anderen Handelszweige nnd vieler 
Tausender Arbeiter abhängt, so ist der Schaden für uoseren Platz ein 
sehr grosser. Unser Geschäft mit inländischem Getreide ist an diesem 
Rückgange unbetheiligt. Die letzte Ernte in Weizen, Roggen, Gerste, 
Hafer, Rundgetreide u. s. w. war in unserer Provinz qualitativ gut, 
theilweise sogar prachtvoll und der Menge nach mehr als reichlich 
ausgefallen. In Folge dessen hatten wir auch grössere Zufuhren 
inländischen Getreides als im Jahre 1885. Aber die Hauptgrund- 
lage unseres Getreidehandels bilden die Zufuhren aus Russland; 
die Provinz Ostpreussen allein liefert uns nicht genügendes Ma- 
terial. Nach den Listen unseres Wiegeamts wurden uns zugeführt: 
aus Russland 1885 385028 t, 1886 123314 t. Die Ursachen dieses star- 
ken Verfalls unseres Handels mit russischem Getreide sind verschiedener 
Art, Die Getreideausfuhr Russlands ist in Folge schlechten Ausfalls der 
Ernten in Wintergetreide, namentlich auf denjenigen Strecken im Süd- 
westen, welche unser Hauptzufuhrgebiet bilden, recht klein gewesen, In 
den ganz östlichen Gouvernements, wie beispielsweise Jeletzund Orenburg, 
sind zwar bessere Ernten in Winterweizen erzielt worden, aber die 
Qualitäten hatten mehr oder weniger durch Regen während der Ernte- 
zeit gelitten, und die gegen Jahresschluss nach hier gekommenen Zu- 
fuhren, namentlich Weizen aus dem Orenburger Distriet, erwiesen sich 
als wenig geeignet für den Export. Der Roggen von Jeletz wiegt zwar 
schwer, ist aber dunkel von Farbe und mit Auswuchs behaftet und deshalb 
unbeliebt. Die Zufuhren aus diesen Gouvernements blieben daher klein. Im 
Uebrigen ist auch der zunehmende eigene Consum der russischen Be- 
völkerung in den letzten Jahren sehr in Frage gekommen und hat ein- 
schränkend auf das Exportbedürfuiss gewirkt. Indessen diese Umstände 
allein können den starken Rückgang unserer Getreidezufuhren aus Russ- 
land nicht hervorgerufen haben. — Es ist vornehmlich die Tarifpolitik der 
zussischen Eisenbahnen, welcheunsempfindlichen Abbruch thut, ein Gegen- 
stand, über welchen wir schon seit so vielen Jahren zu klagen haben. Königs- 
berg bildet den nächsten und natürlichen Ausfuhrhafen eines weit ausge- 
dehnten tussischen Gebiets, und bei gleicher Behandlung mit den russischen 
Concurrerzhäfen seitens der russischen Eisenbahnverwaltungen müsste 
unser Platz seinen ihm gebührenden Antheil am russischen Getreide- 
export behaupten können. Aber russischerseits herrscht unausgesetzt 
das leider erfolgreiche Bestreben, durch eine eigenartige Tarifpolitik 
den Verkehr von uns abzulenken und den russischen Häfen zuzu- 
wenden. Trotz vielfach grösserer Entfernung sind zu diesem Zweck 
die Eisenbahnfrachtsätze von wichtigen Productionsorten sehr erheblich 
niedriger nach Libau, Riga, Odessa u. 8. w. gestellt als nach Königs- 
berg. Im Berichtsjahre hat dieses Verhältniss, was die Frachtsätze 
nach Odessa betrifft, sich noch weiter zu unseren Unguusten ver- 
schärft. Ohne diese Frachtdisparitäten hätten unsere russischen Ge- 
treidezufuhren nicht 80 erheblich abnehmen können. Die ungewöhn- 
lich niedrigen Seefrachten von Odessa nach den westlichen 
einen weiteren 
Vorsprung verschafft und die Heranziehung des Getreides erleichtert. 
Die ungenügende Tiefe der Wassgretiasse zwischen Königsberg und 
Pillau ist einer der wesentlichsten Gründe, dass die Seeiracht.n ab hier 


verhältnissmässig sich tbeurer stellen; unser Getreidehandel hat daher 
ein dringendes Interesse an der baldigen Herstellung einer genügend 
tiefen Schifffahrtsstrasse. 


* Saatenstand In Ungarn. Aus Pest wird auf Grund amtlicher 
Daten der „N. Fr. Pr.“ über den Saatenstand in Ungarn berichtet: 
Weizen, der mit geringen Ausnahmen im ganzen Lande gut steht, hat 
ausgereift, und beginnt schon nächster Tage der Schnitt desselben, 
Auch wo er schwächer war, hat er sich in Folge des warmen Wetters 

ebessert. Eine besonders gute Ernte ist zwischen der Donaa und der 
Theiss zu erwarten. Roggen wird auf grösseren Oekonomien schon 
geschnitten, und giebt derselbe durchschnittlich eine Mittel -Ernte. 
Gerste wird zwischen der Donau und der Theiss, sowie im Csanader und 
Temeser Comitat schon geschnitten und giebt guten Ertrag; Frühjahrs- 


„|gerste ist in schöner Entwicklung. Hafer ist links von der Donau 


zurückgeblieben, in den Comitaten Gran und Neograd ist derselbe 
stellenweise ganz zu Grunde gegangen; rechts der Donau hat sich der- 
selbe gebessert, ist aber mit Rost behaftet, die Ernte wird unter Mittel 
bleiben; im Pester Comitate steht Hafer schlecht, im Zempliner Co- 
mitate ausgezeichnet. Links der Theiss und zwischen der Theiss und 
Maros, sowie in Siebenbürgen ist gute Mittelernte in Aussicht. Reps 
reift bereits im Honter Comitate, wird im Neograder Comitate ge- 
echnitten und wurde bereits im Barcser Comitate mit sehr schwachem 
Resultat eingeheimst; rechts der Donau ist eine Mittel-Ernte, im Bacser 
Comitate, besonders im Neusatzer Bezirke gab derselbe einen recht 
guten Ertrag, im Temeser Comitate ist der Ertrag 1½ bis 2 Meter- 
Centner per Joch. Mais steht nicht befriedigend und hat sich nur 
zwischen der Theiss und Maros, sowie in Siebenbürgen etwas gebessert. 
Buchweizen und Anbauwicken stehen im ganzen Lande schön und 
versprechen guten Ertrag, ebenso Kartoffeln, die stellenweise schon 
zu reifen beginnen. Hanf und Flachs haben sich gut entwickelt und 
bieten die Aussicht auf eine recht gute Ernte. Tabak wächst normal 
und wird jetzt gehackt. Rüben versprechen im Allgemeinen befrie- 
digende Ernte. Der Weinstock hat zum Theile schon abgeblüht; im 
Graner Comitate haben die schwächeren Triebe vom Sturmwind ge- 
litten; zwischen der Donau und Theiss, sowie an beiden Theissufern 
ist eine gute Lese zu erwarten, zwischen der Theiss und Maros stehen 
die Weingärten sehr schön und auch in Siebenbürgen befriedigend. 
Die Obsternte dürfte kaum den gehegten Erwartungen entsprechen, 


* Fusion russischer Bahnen. Nach Mittheilungen russischer Zei- 
tungen soll das Project der Fusion der Weichsel- mit der Warschau- 
Terespoler Eisenbahn wenig Aussicht auf Erfolg haben. 


„ Vereinigte Breslauer Oelfabriken - Aotlen - Gesellschaft, Die 
ordentliche diesjährige Generalversammlung findet am 2. August, Nach- 
mittags 4 Uhr, im Bureau der Gesellschaft hierselbst statt. Näheres 
befindet sich im Inseratentheile, 


Submissionen. 

A-z. Elsenarbelten. Die zur Submission gestellten Arbeiten und 
Lieferungen zu einer eisernen Fernsprechkuppel am hiesigen neuen 
Postgebäude, bestehend aus Kasten, T-Trägern, Trägerwellblechen 
u. s. W., auf 10493 M. veranschlagt, offerirten: M. G. Schott, hier, für 
9394,26 M., F. Rossdeutscher, hier, für 8612,66 M., Kammrich u. Co., 
Berlin, für 9945,02 M. und Stanislaus Lentner u. Co., hier, für 8575,88 
Mark. — Bei dem Landesbauinspector Sutter stand die Lieferung und 
Aufstellung der Eisen construction für eine Brücke in Gross- 
Mochbern zur Submission. Erforderlich sind: 1) 4929 kg Schmiede- 
und Walzeisen, 2) 4481 kg Zoreseisen, 3) 245 kg Gusseisen, 4) 1040 kg 
Schmiedeeisen zum Geländer. Per 100 kg verlangten: G, H. v. Ruffer, 
hier, ad 1 31,70 M., ad 2 27,45 M., ad 3 22 50 M., ad 4 40 M., Stanis⸗ 
laus Lentner u. Co., hier, ad 1 25,50 M., ad 2 25,70 M., ad 3 23 M., 
ad 4 46,50 M.; M. G. Schott, hier, ad 1 22,50 M., ad 2 23,50 M., 
ad 3 20 M., ad 4 36 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 8. Juli. Neueste Handelsnachrlohten. Der „Reichs- 
Anz.“ publieirt ein Privilegium wegen Ausfertigung auf den 
Inhaber lautender Kreisanleihescheine des Kreises Thorn 
im Betrage von 610000 Mark zu 4 pCt. — Die grösseren Breslauer 
Mühlen werden in Folge des Missverhältnisses zwischen den Preisen 
für Weizen und Weizenmehl vom nächsten Montag ab den Betrieb der 
Weizenmüllerei erheblich einschränken. — Die Verkaufsstelle für den 
Mitteldeutschen Walzwerkverband wird in Hannover errichtet 
werden. — Der Aufsichtsrath der Tarnowitzer Actiengesell- 
schaft für Bergbau und Eisſenhüttenbetrieb beschloss, eine 
ausserordentliche Generalversammlung einzuberufen mit der Tagesord- 
nung, das Actiencapital zu reduciren, ferner unter Abänderung der 
Statuten Partial-Obligationen auszugeben. — Die neue 3½ procen- 
tige deutsche Reichsanleihe notirte heute 99,25 pCt. per Erschei- 
nen, — Wie dem „B. B. C.“ zufolge verlautet, beabsichügt die Disconto- 
Gesellschaft demnächst mit der Emission der vor etwa einem halben 
Jahre übernommenen 5procentigen Argentinischen Anleihe 
vorzugehen. 


Berlin, 8. Juli. Fondsbörse. Die gestrigen Artikel der „Post“ 
und der Kreuzzeitung, die wiederum vor russischen Werthen warnten, 
übten heute eine entschiedene Verstimmung aus, die sich vom Russen- 
markte auch auf andere Gebiete übertrug. Indess war das Angebot 
nicht besonders drängend und die Course daher nicht bedeutend 
niedriger. Creditactien zu 452, Disconto-Commandit zu 195,37, Deutsche 
Bank zu 159,12 und Berliner Handelsgesellschaft zu 155,25 um Kleinig- 
keiten niedriger. Deutsche Fonds blieben fest, aber unbelebt; neue 
Reichsanleihe gut behauptet. Deutsche Prioritäten fest. Von fremden 
Fonds waren Russen schwach, aber, wie schon oben ene f anfangs 
belebt; Noten stark gewichen; Türken und ungarische Eisenbahn- 
Obligationen besonders fest und in gutem Verkehr; Egypter fest, 
aber still. Von fremden Prioritäten sind Amerikaner als fest, öster- 
reichische als schwächer zu erwähnen; Dux-Bodenbacher allein waren 
gefragt, und fanden grössere Umsätze in ihnen statt. Russische 
waren auch schwächer. Inländische Bahnen waren ganz vernach- 
lässigt, Marienburger und Mecklenburger etwas schwächer. Schweizer 
Bahnen waren still und meist unverändert. Auch österreichische 
waren leblos; Elbethal zuerst etwas niedriger, dann wieder etwas 
erholt, Duxer schwächer; Warschau-Wiener, zuerst stark gewichen, hoben 
sich bei ziemlich regem Geschäft später wieder. Montanwerthe schlossen 
sich der Gesammthaltung der Börse nur zögernd an, die Course zeigen 
3 geringfügige Veränderungen. Eine Ausnahme bildeten 
anfänglich Bochumer, die zu 126% um ½ pCt. höher eröffnend, später 
auf 125¾% nachgaben. Dortmunder zu 61½ und Laurahütte zu 78½ 
bis 78½, konnten sich dagegen annähernd auf gestrigem Niveau 
behaupten. Am Cassamarkt ziemlich fest. Hoher waren: Tarnowitzer 
2, Köln-Muesen 0,50; niedriger notirten: Berzelius 1, Bismarckhütte 
1,25, Bonifacius 1, Conv. Hoerder 1, Rhein. Stahl I, Industriepapiere 
hatten eine schwache Tendenz bei geringen Umsätzen. Besser waren: 
Eckert 1, Nordhausen Tapeten 0,50, Gruson 5,25, Eckert 1 Procent; 
nachgeben mussten: Lagerhof 0,90, Braunschweiger Jute 1,25, Deutsche 
Jute 1, Harburg-Wien 4,10, Lichterfelder Terrain 1,75, Nordd. Lloyd 
1,55, Hartmann 1, Solbrig 1, Spinn 3, Stettin Bredow 1,50, Zeitzer 
Maschinen 4. 


Berlin, 8. Juli. Produotenbörse. Die Haltung der heutigen 
Getreidebörse war vorwiegend fest, wohl in Folge des ungünstigen 
Wetters und der aller Voraussicht nach sich verspätenden Ernte. — 
Weizen loco fest; Termine für nahe Sichten ca. 2 Mark, für später 
1¼ Mark höher. — Roggen loco still; Termine bei geringem Umsatz 
½% Mark besser. — Loco Hafer fester; Termine gut behauptet. — 
Roggenmehl preishaltend. — Mais still. — Kartoffelfabrikäte 
fest. — Rüböl bei mässigem Handel behauptet. — Petroleum 
unverändert. — Spiritus setzte fest ein, verfiel aber bald in matte 
Tendenz, bei welcher die Course langsum abbröckelten, so dass sie am 
Schlusse trotz erkennbarer Erholung noch immer etwas niedriger als 
gestern standen. j 

* Hamburg, 8. Juli, 3 Uhr 33 Min Nachm. Kaffeo-Terminbörse, 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 82 Pf., per December 
82½ Pf., per März 83¼ Pf. bez. u. Gd. Tendenz: fest. 

Havre, 8. Juli, 10 Uhr 30 Min, Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 102,—. Tendenz: Behauptet. ( Wiederholt.) 


Magdeburg, 8. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 13,30 
bis 13,32½—13,35—13,37½ M. bez., per August 13,30—13,32½— 13,35 
M. bez. u. Br., 13,32½ M. dd. per September 13—13,05 M. bez. u. Gd, 


13,07½ M. Br., per October 12,32½ M. bez., October-December 12,27½ 
M. bez., 12,30 M. Br., 12,25 M. Gd., per November - December 12,274, . 
bez. u. Br., 12,25 M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 8. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 29,50, 
weisser Zucker fest, Nr. 3 per Juli 33,50, per August 33,60, per 
October-Januar 34,10, per Januar-April 34,75. 


London, 8. Juli. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13%, fest, 
Rübenrohzucker 133%, fest. 

London, 8. Juli. Zuokerbörse. Eher besser, prompt bas. 88 zu 
12-3, Juli zu 13—3, August zu 13—3, neue Ernte zu 12—3. 

Glasgow, 8. Juli. Rohelsen. T. 8. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants 42 Sh. 4½ P.|42 Sh.41/, P. 


Berlin, 8. Jul. (Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 7. g 
Cours vom 2 8. | Schles. Rentenbriefe 103 60/103 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 70) 96 40 Posener Pfandbriefe 101 90/101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 80 82 20 do. do. 3½% 97 70 97 70 
Gotthardt-Bahn . . . 102 40/102 30 Goth. Prm.-Pfdbr. 4104 90104 60 
Warschau-Wien.... 262 40/260 70 do. do. S. II 102 60|102 60 


Lübeck-Büchen .. 158 —1157 90 Eisanbahn-Prieritäts-Obligationen. 
Elsenbahn-Stamm-Priorltäten. Brsl.-Freib. Pr.Ltr.H. 102 


Breslau-Warschau.. 57 50| 57 50 | Oberschl.3%, % Lit. E. — :. — 
Ostpreuss. Südbahn. 105 70105 90 Da FREE 102 300 — — 
Bank-Actlen. 


do. 0 1879 104 70104 70 


Bresl. Discontobank 91 50 91 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 70 


do. Wechslerbank 99 70 15 = Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 90| 52 80 
Deutsche Bank .... 160 —|1 A di nd 
Disc.-Command. ult. 196 101195 30 reg 1 65 98 20 
Oest. Credit-Anstalt 453 — 451 50 Oest. 40% Goldrente 91 20 91 30 
Schles. Bankverein. 108 20 108 40 do. 4½ % Papierr. 65 10 65 10 
Industrle- Gesellschaften. do. 4½% Silberr. 66 80] 66 80 
Brsl.Bierbr. Wiesner 58 50| 58 50| do. 1860er Loose. 114 10/114 10 
do. Eisenb.Wagenb. 98 40! 93 20 Poln. 5% Pfandbr.. 57 40| 57 20 
do. verein. Oelfabr. 68 70| 68 70| do, Liqu.-Pfandbr. 52 50 52 50 
Hofm.Waggonfabrik 92 50! 91 —|Rum. 50% Staats-Obl. 94 50 94 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 70.62 70 do. 60% do. do. 106 60 106 70 
Schlesischer Cement 102 50/102 50 Russ. 1880er Anleihe 81 50| 81 — 
Bresl. Pferdebahn.. 130 70/130 70 do. 1884er do. 96 30 95 70 
Erdmannsdrf. Spion. 54 20 54 20 do. Orient-Anl. II. 56 30| 55 50 
Kramsta Leinen-Ind. 123 50123 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 94 80 94 70 
Schles. Feuerversich. — — 1840 — do. 1883er Goldr. 108 80 103 40 
Biemarckhütte..... 105 — 103 70| Turk. Consols conv. 14 60 14 50 
Donnersmarckhütte 36 70| 35 70 do, Tabaks-Actien 73 —| 72 50 
Dortm. Union St.-Pr. 61 40| 61 30 do, Loose . 29 90 29 50 
Laurahütte ...... 78 50 78 50 [ung. 4% Goldrente 81 50 81 50 
do. 43/0), Oblig. 102 20102 20 do. Papierrente .. 70 90 70 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 105 80106 20] Serb. Rente amort. 79 80| 79 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 20 48 20 8 
schl. Zinkh. St.-Act. 125 20'126 — 8 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 805 90 


do. St.-Pr.-A. 127 700127 20 
Bochumer Gussstahl 125 18 een 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 60106 40 
do. do. 3½% 99 60 99 60 
do. neue 3½0% 99 25] 99 25 London 1 Lstrl. 8 T.20 35½ 
Preuss.Pr.-Anl.de55 153 701153 70] do. 1 „ 3 M.20281, 
e 99 90] 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 30106 40 Wien 100 Fl. 8 T. 160 75 
Pres. 3½% cons. Anl. 100 — 100 — do. 100 Fl. 2 M. 159 95 159 80 
Schl. 3¼½% Pfdbr.L.A 97 90] 98 — | Warschau 1008RS T. 180 60 179 70 
Privat-Discont 18/% 
Berlin, 8. Juli, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Original- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Oesterr. Credit. . ult. 453 500452 50 Mecklenburger ult. 136 87 136 25 
Disc.-Command. ult. 196 120195 37 Ungar. Goldrente ult. 81 25 81 — 
Franzosen ult. 364 — 363 50 Mainz-Ludwigshaf.. 96 25 96 25 
Lombarden... ult. 130 50134 50 Russ. 1880er Anl. ult. 81 25 80 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 37 Italiener ult. 98 25 98 12 
Lübeck-Büchen ult. 157 50157 50 Russ. II. Orient-A. ult 55 87 55 37 
S 75 37 75 12 78 62 77 75 
Marienb.-Miawka ult 45 75 45 — . 82 62 82 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 87] 61 75 Russ. Banknoten ult. 181 — [180 — 


per ult. 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 16880 


160 65 


— 


Dortm. Union St.-Pr. 61 37 60 62 Neueste Russ. Anl. 96 12 95 62 
Berlin, 8. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 7. . Cours vom 7. 8. 
Weizen. Besser. Rüböl. Fest. 
er. 183 75185 50 Jul 46 50 46 60 
Septbr.-Octbr. . 162 50163 75 Septbr.-Octbr..... 46 50 46 60 
Roggen. Fester. g 
Juli-August ..... 121 50122 25 | Spiritus. Still. 
Septbr.-Oetbr. ... 125 —125 25] looo 66 500 66 80 
Octbr.-Novbr..... 126 25126 75| Juli-August.... 66 90| 66 80 
Hafer. August-September 67 30| 67 10 
Juli-August 97 75 98 50] Septbr.-Octbr. ... 68 — | 67 60 
Septbr.-Öctbr..... 101 50101 50 
Stettin, 8. Juli. — Uhr — Min, 
Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd, E 
Juli-August..... BES HIEOH TUE NER RER 49 — 49 — 
Septbr,-Oetbr. ... 166 — 166 —| Septbr.-Octbr. .. . 47 — 47 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus 
e eh 120 50/120 501 loco 65 50 66 50 
Septbr.-Octbr, ... 123 —|123 --| Juli-August ..... 65 50| 66 — 
August-September 66 —| 66 20 
Petroleum. | Septbr.-Octbr..... 66 30) 66 60 
1000 ũ !:! 10 351 10 35 l 
Wien, 8. Juli. [Schiuss-Course,] Schwach, 

Cours vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Credit-Actien.. 281 — 280 80 Marknoten 62 20 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 10 225 90 a Ungar. Goldrente 101 15/101 25 
Lomb. Eisenb.. 82 — | 8050 ISilberrente........ 82 80 83 05 
Galizier 205 75 205 50 [London 126 60/128 65 
Napoleonsd or. 10 04 | 10 04 Ungar. Papierrente- 87 801 87 90 


Paris, 8. Juli. 3% Rente 81, 22. Neueste Anleihe 1872 109, 40, 
Italiener 97, 65. Staatebalı 158, 75. Lombarden —, —- Neue Anleihe 
1886 —, —. Egypter 378, —. Träge. 
"Paris, 8. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 7. | 8 Cours vom 7. 8. 
81 37 81 27| Türken neue cons.. 14 650 14 57 


ß ET 
1 l. Türkische Loose... 


eue Anl. v. 1886. 


proc. Anl. v. 1872 109 55 109 45 | Goldrente, österr... 91 —| 911; 
Hal. 5proc. Rente.. 97 75 97 75 do. ungar. 4p Ct. 80¼ 80% 
Oesterr. St.-E.-A. .. 460 —|458 75 1877er Russen — — 1 — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 167 50165 — | Egyp ter 379 —|373 — 
London, 8. Juli. Consols 101, 11. 1873er Russen 95, 87. 


ter 74, 75. Heiss. 
u 8. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course] Platzdis- 
cont 14), pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Matt. 
3 755 vom 7. 8 Cours vom 75 8. 


101 09 101% |Silberrente ..... * 


Consoliss 6 

Preussische Consols 104 —|104 — Ungar. Goldr. 4proc. 80¼½ | 795 
Ital. 5proc. Rente. 96%, 909% Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 63, | 6% Berlin 20 51 = — 
5proc.Russende1871 97 —| 72, Hamburg 3 Monat. 20 5 — — 
5proc.Russen de 1873 96½ 95% 1 — 19 75 K. —. 3 81 — 
Din — Wien — — 
Türk. Anl., convert. 14½ | 14% Paris. 0 25 40 — 
Unifeirte Egypter.. 749 | 74% Petersburg . . 216 — — 


furt a, M., 8. Juli. Mittags. Oredit-Actien 224, 75. 
Stantebahn 100, 37. Lombarden —, —. Galizier zo er Ungarn 81, 30. 
Epypter 75, 20. Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 
in, 8. 17 E t.] en ee 3 
— Juli 5 ov. — en loco —, per 
12.15, pes Nov. 12, 75. Rüde 5 ctober 2, 00. Hafer 


12, 15, per Nov. 12, 75. Rüböl loco 25, 70, per 
ioco 11, 75. 

Hambur 8. Juli. [Getreidemarkt. ] (Schlussbericht) 
Weizen loco ah „ holsteinischer loco 182—185. Roggen loco ruhig, 
mecklenbur; incher 1666 130--134, russischer loco ruhig, 95—102. Rüböl 
still, loco 45. Spiritus still, per Juli 2414, per August-Septbr. 25, 


nn — 


I neptember-October 25½, per November-December 25¾. Welter: 


d Amsterdam, 8. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco unver- 
ren per November 209. Roggen loco unverändert, geschäftslos, per 

ctober 118. Räböl loco 27%, per Herbst 2655, per Mai 1888 —, —. 
Raps per Herbst —. 

Paris, 8. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 24, 25 per August 23, 90, per September-December 
23, 25, per November-Februar 23, 40. Mehl matt, per Juli 53, 80, per 
August 53, 80, per September-December 52, —, per November-Februar 
52, 10, Rüböl ruhig, per Juli 56, —, per August 56, 50, per Sep- 
‚tember-December 57,50, per Januar-April —, —. Spiritus ruhig, per 


. Juli 43, 75, per August 43, —, per September-December 41, —, per 


Januar-April 40, 75. — Wetter: Heiss. 

London, 3. Juli, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Fremde 
Zufuhren: Weizen 20 640, Gerste 500, Hafer 44710. Weizen ruhig, un- 
verändert, angekommene Ladungen gedrückt, Mehl sehr träge, Mais 
stetig, Gerste ruhig, Hafer fest gefragt. Wetter: Heiss. 

Liverpool, 8. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Bpeenlation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


. Abendbörsen. 

W. T. B. Die Wiener Abend-Depesche fällt bis zur Eröffnung des 
officiellen Wiener Privatverkehrs aus. 

Frankfurt a. M., 8. Juli, 7 Uhr — Min. Creditactien 224, 87. 
Staatsbahn 181, —, Lombarden 65, —. Galizier 164, 50. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 75, 25. Mainzer —, —. Portugiesen —, —, 
4½ proc. russ. innere Anleihe —, —. Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

® Breslauer Blermarkt. (Wochenbericht von W. Schreier.) Trotz 
der von den Auslandsplätzen und auch von Berlin gemeldeten festeren 
Tendenz und erhöhten Preisen in den Productionsländern blieb das 
hiesige Platzgeschäft in der verflossenen Woche still, da die Zufuhren 
den Bedarf noch deckten. Es glichen daher die Preise im allgemeinen 
denen der Vorwoche, 
mit 1,90—1,95 M. p. Sch., mittelgrosse Eier mit 1,65 M. p. Sch. be- 
zahlt, während im Kleinhandel das Schock mit 2—2,10 M., die Mandel 
zu 0,55 M. abgegeben wurde, 

F. E. Breslau, 8. Juli. [Colonialwaaren- Wochenbericht. 
Das Geschäft am Platze war im Allgemeinen von dem der Vorwoche 
wenig zu unterscheiden und hatte die hervorgetretene Frage gleich wie 

jener, nur die Ausdehnung genommen, welche augenblicklicher Be- 
darf erforderte. Auf dem Zuckermarkte sind angesichts der gestiegenen 
Rohzuckerpreise auch sämmtliche fertige Zuckermarken sowohl seitens 
der Fabriken wie Grossinhaber abermals notizhöher gehalten worden 
und konnten bei den vorgekommenen Umsätzen die erhöhte Notiz auch 
schlank erzielen. Gemahlene Zucker begegneten jedoch ungeachtet der 
grösseren Preissteigerung wie Brode und Bruchzucker stärkerer Kauf- 
lust als diese und furbige Farine sind fortgesetzt in gesuchter Qualität 
nur knapp angeboten gewesen. Der Kaffeehandel war sehr ruhig ver- 
laufen, die Provinz wie der hiesige Platz hatten sich in der Zeit des 
Preissteigens über Bedarf versorgt, während der Consum diese über- 
mässige Versorgung nicht zu lichten vermochte und daher Kaufs 
stockung eintreten musste. Von Gewürzen war Pfeffer mehr als in der 
Vorwoche gefragt und preishöher notirt, Fett ist auswärts wesentlich 
notizhöher gegangen und konnten deshalb sich auch vorhandene Loco- 
bestände besser verwerthen. In Petroleum hatte sich notizbezüglich 
keine Veränderung der Vorwoche gegenüber ergeben, und Locowaare, 
wie Herbst und Winterlieferung sind, fast ausschliesslich von Ameri- 
kanischem umgesetzt worden, 


Tn. Sehatzky (vorm. Sulzbach) 


jüdiſcher Kalender 


mo Marshall Sons & C60’S, «wenn. Loco- 


mobilen d Dreschmaschinen, von denen bereits 2300 
in Schlesien, Posen etc. zur allgemeinen Zufriedenheit 


arbeiten, empfehle in allen Grössen von meinem Lager hier. 


Marshall’s Locomobilen, zu elektrischen Beleuchtungs-Anlagen 


und industriellen Zwecken jeder Art mit leicht ausziehbaren Röhren; 


Marshall’s Locomobilen als Ersatz für Göpel; 


iſt erſchienen u. bei Unterzeichne tem, ſo⸗ 
wie in den bekannten Buchhandlungen 
zu haben. Th. Sehatzky, 
Buch⸗ u. Steindruckerei, 
Breslau, Wallſtr. 14. 


Stettin. 


Hötel de Prusse 


I. Ranges. 
F. Jahn. 
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Es wurden im Engroshandel normale Waare| 


* 


METER ET 
1 


W. T. B. Bradford, 7. Juli. Wolle ıuhig, Preise unverändert, 


Garne und Stoffe ruhig. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

* Odersohlfffahrt. Rhederei Frankfurter Gütereisenbahn- 
Gesellschaft. Eingetroffen: Am 5. Juli: Dampfer „Schönfelder“, 
Capt. Vetter, leer von Oppeln. 

Abgegangen: Am 6. Juli: Dampfer „Schönfelder“, mit Schiffern 
Martin und Koscheuz, beladen mit Blei, Eisen, Fassdauben, Malz, Soda, 
Cement und Papier, ersterer nach Stettin, letzterer nach Berlin resp. 
Hamburg. Am 7. Juli: Dampfer „Maybach“ mit Schiffern Gierke, 
Strache, Baage, Kroll und Nuss, beladen mit Kohlen und Zink nach 
Küstrin, Mescherin, Hamburg und Stettin. 

Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
und Hoffmann. Angekommen: Am 7. Juli: Dampfer „Posen I“ ab 
Brieskow mit drei mit Oel, Eisen, Lichte, Cichorien, Zucker und 
weiteren Stückgütern beladenen Kähnen, Schiffer H. Stutius, C. Schneider 
und Aug. Schulze, sowie mit 5 leeren Fahrzeugen. 

Ferner am 8.: Dampfer „Gr.-Glogan“ mit 8 mit Petroleum, Thomas- 
scklacke, Palmöl, Kaffee, Reis, Baumwolle, Hirse und Salpeter be- 
ladenen Stettiner und Hamburger Kähnen, Schiffer E. Neutert, W. 
Kalinsky, Ferd. Herrmann, P. Schütz, Sohrek, C. Höppner, C. Kühne, 
sowie mit 4 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. 

Abgeschwommen am 7.: Dampfer „Posen I“ mit einem mit Kohlen 
beladenen Kahne im Tau nach Glogau. 

Ferner am 8: Dampfer „Bertha“ nach Hohensaaten mit zwei mit 
Oel, Eisen, Zucker, Papier, Malz und diversen Eilgütern beladenen 
Kähnen, für Berlin und Magdeburg bestimmt; Schiffer C. Seidel und 
Jos. Mehl. 

Rhederei Stehr & Schartmann. Dampfer „Deutschland“ traf 
den 7. er. früh mit 14 Stück leeren Fahrzeugen von Briesko bier ein 
und trat den 8, er. früh mit einem mit Kohlen beladenen Schlepper im 
Tau seine Rückreise nach Stettin wieder an. 


Vom Standesamte 78. Juli. 
ra Aufgebote. f 
Standesamt I. Scholz, Paul, Arb., k., Laurentiusſtr. 22, Freier, 
Caroline, ev., ebenda. — Humann, Aug., Arb., k., Pöpelwitz, Münch, 
Louiſe, ev., Carlsſtr. 11. — Praus, Ernſt, Reſtaurateur, k., Hirſchſtr. 22, 
Weiß, Maria, k., Gräupnerg. 3. — Lattner, Wilhelm, Schubmacher, ev., 
Biſchofſtraße 15, Sitek, Marianna, k., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Schumann, Elſa, T. d. Kaufmanns Emil, 3 M. — 
Blum, todtgeb. T. d. Arb. Franz. — Kegel, Wilh., Haushälter, 57 J. 
Pohl, Victor, S. d. Magiſtrats⸗Bureau⸗Hilfsarbeiters Paul, 1 J. — 
Prokop, Emma, T. d. Arbeiters Johann, 3 M. — Spiller, Curt, S. d. 
Schneidermſtrs. Friedrich, 1 J. — Steinführer, Arthur, S. d. Schneiders 
Carl, I M. — Böhm, Max, S. d. Haushälters Carl, 9 J. — Lange, 
Friedrich, Buchdruckergehilfe, 70 J. — Jäuſch, Johanna, geb. Herrmann, 
Reſtaurateurwittwe, 41 J. — Giebler, Martha, T. d. Schneiders Ernſt, 
1 J. — Sauer, Pauline, Wirthſchafterin, 48 J. — Stritzke, Moritz, ©. 
d. Arbeiters Moritz, 3 T. — Sachs, Clara, T. d. Tiſchlers Carl, 3 M. 
— Flache, Georg, S. d. Schuhmachermeiſters Ernſt, 5 M. 

Standesamt II. Langner, Herm., S. d. Schloſſers Wilh., 10 M. — 
Vogt, Alfred, S. d. Schloſſers Friebrich, 7 W. — Radewahn, Fritz, 
S. d. Fleiſchers Heinrich, 6 W. — Draß, Ottilie, geb. Speer, Arbeiter⸗ 
frau, 39 J. — Welzel, Mex, © d. Technikers Josef 5 W. — Fröhlich, 
Margarethe, T. d. Betr.⸗Secretärs Leberecht, 8 M. — von Eicke, Ernſt, 
Kgl. Landrath a. D., 58 J. — Wüſte, Herm., S. d. Schneiders David, 
4 W. — Rohde, Alfred, S. d. Klemptnermeiſters Guſtav, 3 W. — 


bis zum 16. 


Für Hanfirer! 


Billigſte Bezugsquell 
für ſämmtliche Spihen⸗ tikel bei 


e. Brenner 


Natibor. [73 
Mufter umgehend franco. 


Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


erren Actionaire laden wir 
— ordentlichen diesjährigen General⸗ 
Selen 8 dus Bureau ber 
[4 s 
Ein ie 1 90 den ſt, Paradies 
nsta An 2 
an Nacmittag 5 
ein. 
hierdurch — sordmung: [186] 
I) Mittheilung des Geſchäfts⸗Be⸗ 
richts. Vorlage der Walt — 


des Gewinn⸗ und Verluſt⸗Contos 
für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 


ahr; . 
2 Bericht der Reviſoren über die 
ſtattgehabte Prüfung der Bilanz; 
3) Ertheilung der Decharge und 
Feſiſtellung der Gewinn⸗Ver⸗ 


8 Wahl von Rechnungs⸗Reviſoren; 
des 


ejeni 
welche ſich 
lung betheiligen wollen, haben ihre 


Bureau der Geſellſcha 


Actien⸗Geſellſchaft. 
Julius Schottländer. Korpulus. 


Preis B. H. 5 po 


in Stud. giebt billig Stunden. 
Gefl. Off. sub St. 18 Brfk. d. Ztg. 


Salo Schindler zu Breslau, 
Haustelegraphen⸗ und hier als Zweigniederlaſſung von der > — — 
Tele hon-Sirriötungen fertige > Berlin unter gleicher eorg 


unter 


RE paifende Partien. a 


Friedr. Krupp, Essen: Feld-, 
Wald- und Grubenbahnen nebst Wagen, von denen Muster bei 


mir besichtigt werden können; 


Jenisch’ Patent-Kugelfallmühlen ... Mane vo 


Thomasschlacke (12 Ctr. Feinmehl pro Stunde), Cement, Gyps, Knochen etc. ete. 
empfehle unter Garantie der Güte, [510] 


II. Humbert, sse a, Breslau. 


achtilfe für einen Tertianer Bekanntmachung. (R. A.) Bekanntmachung. (N.-A.) 

(Eliſabeth.) gewünſcht. Off. mit n u l in ans Menifiet ift 

fi. Bortanıt Wall. Nr. 7248 fie Ffm |. die oon 
Königlich Ungar. 1) dem Kaufmann 


Landes-Central-Musterkeller Otto Lindner 


irma be⸗ 
tehenden Handelsniederlaſſung und daſelbſt am 1. Juli 1887 hier unter 
als deren Inhaber der Kaufmann der Firma [638 
Salo Schindler Otto Lindner & Co. 
hier, heute eingetragen worden. errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
Breslau, den 5. Juli 1887. heut eingetragen worden. 


nr Geri Breslau, den 4. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts- Gericht. 
Bekauutmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Belauntmarhung. 
Nr. 80 das Erlöſchen der Firma 
W. Thiemann 
zu Gottesberg heut eingetragen 
worden. [193 
Waldenburg, den 2. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


zu ſoliden Preiſen 
arantie. 
Umarbeitungen desgl. 9290] 

Max Krause, Ring 9. 


eiche Heiraths⸗ 

Partien, jedoch 

nur ſolche und 

der beſſeren 

Stände, ver⸗ 


mittelt ſtreng reell u. did: 
eret Adolf Wohlmann, 


die sub laufende Nr. 
tragene Firma 
M. regen 6 
u Neiſſe heute gelöſcht worden. 
N Neiſſe, den 5. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


Breslau. Sanpjäbrige 

em Ge⸗ 
biete. Adreſſe erbitte 
genau. [6810] 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut in Bezug auf die unter Nr. 301 bei laufender Nr. 27 Fi 
eingetragene Handelsgeſellſchaft M. Schwerin 

8. Morawski zu Kreuzburg OS. 
zu Beuthen OS. folgende Eintragung | w 


erfolgt: 

Aus dieſer Geſellſchaft iſt Samuel 
Morawski mit dem erſten Januar 
1887 ausgeſchieden, und iſt von da 
ab Louis Morawski in die Geſell⸗ 
ere] ſchaft eingetreten. [63 
er⸗] Von den beiden nunmehrigen In: 0 8 
[3533] [hobern Eduard Morawski und 2 5 en zufolge Ben 

onis Morawski hat ein jeder bie Juni - a 5 juni 1887 am 
Jun R 


unter unveränderter 


Mädchen, die 30—1 ters.) 


halten, 


Offerten wolle man unter Chiffre] volle Vertretungsbefugniß. 4 
G. 835 an Rudolf Mosse, Beuthen OS., den 5. Juli 1887. 


Breslau, richten. Königl. Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
664 ar 
1.337] 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
Firma 


eingetragen 


orden; 
Kol. 4. Die Geſellſchaft iſt durch 
egenſeitige Uebereinkunft aufge⸗ 
öſt. Der Kaufmann Salomo 
Schwerin ſetzt das Handelsgeſchäft 
r Firma fort. 
air Nr. 302 des Firmen: 


ung 
ften 


Kreuzburg OS., den 28. Juni 1887. 


5 


Salomon, Otto, S. d. Maſchinenheizers Max, 8 M. — Kaczmarzik, 
Elsbeth, T. d. Cigarrenmachers Max, 1 J. — Zobel, Walter, S. 
Kaufmanns Felir, 2 M. — Braun, todlgeb. T. d. Lacktrers Adolf. — 
Lieb, Martha, T. d. Schloſſers Emil, 1 J. — Pfohl, Gertrud, T. d 
Schaffners Ernſt, 1 J. — Hanſchild, Bruno, S. d. exam. Locomotiv⸗ 
heizers Herm., 13 T. — Sorufka, Margar., T. d. Schloſſers Alb., 6 M. 
— Hoffmann, Alfred, S. d. Ausſchänkers Carl, 1 J. — Beniſch, Franz 
ziska, geb. Stephan, Schaffnerfr., 53 J. — Rödel, Maria, T. d. Bureau: 
dieners Carl, 7 M. — Schneider, Helene, geb. Schild, Tiſchlermſtrwwe., 
75 J. — Goldmann, Alfred, S. d. Arb. Johann, 4 M. — Tſchierſchky, 
Curt, S. d. Kaufmanns Robert, 6 J. — Krauſe, Aug., geb. Kretſchmer, 
Stellmacherwwe., 63 J. — Neugebauer, Ernſt, S. d. Kaufm. Friedrich, 
4 M. — Werda, Albert, Stellmacher, 21 J. — Neumann, Richard,. S. 
d. Schmiedemſtrs. Bean: 13. — Scharte, Martha, T. d. Arb. Wilbelm, 
5 T. — Rittner, Max, S. d. Schuhmachermſtrs. Anton, 5 M. — Heilſcher, 
Paul, S. d. Malers Anton, 8 T. — Elsner, Ferdinand, Kaplan, 68 J. 
— Seiler, Wilhelmine, geb. Reimann, Poſtexpediteurwittwe, 69 J. — 
Gruhn, Hugo, Kaufmann, 37 J. — Langer, Ida, T. d. Kutſchers 
Wilhelm, 3 M. 


* 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

. Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Die Sonnabend⸗Monſtre⸗Concerte 
mit Alpenfeuerwerk haben ſich die Gunſt des Publikums ſchnell erworben. 
Das Alpenfeuerwerk, dem das Koloſſal⸗Landſchaftspanorama als Scenerie 
dient, iſt ein eigenartiges ſehenswerthes pyrotechniſches Schauſpiel. Für 
das heute Sonnabend ſtattfindende Feuerwerk, die Veranſtaltung des 
optiſch⸗pyrotechniſchen Theils der Concerte iſt dem bewährten Kunſtfeuer⸗ 
werker Herrn Göldner übertragen, find wider neue effectvolle Modifica⸗ 
tionen in Ausſicht geſtellt. Bei dem Monſtre⸗Concert wirken im Verein 
mit den Tirolern das Trautmann'ſche Orcheſter und die Capelle des 
Leib⸗Küraſſier Regiments (Schleſ.) Nr. I, Stabstrompeter Herr A. Alt⸗ 
mann. — Morgen Sonntag findet ein Monſtre⸗Concert derſelhen muſika⸗ 
liſchen Gruppen bei auf 30 Pf. ermäßigtem Entree ſtatt. as reiche 
ar, Programm trägt insbeſondere dem volksthümlichen Geſchmack 

echnung. 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 


per Meter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ) Atlasse, Faille 
Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete eto. 
— verj. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [4205] 


D F.SOENNECKEN’s C 


BRIEF ORDNER 


sind für jedes Geschäft von der allergröfsten Bedeutung. 
U. A. benutzen: Gebrüder Stollwerck, Köln, 52 Ordner, Transatl. Handelsges. 
Hamburg, 73 Ordner, Schorer’s Familienblatt, Berlin, 52 Ordner, 


[653] Nur noch wenige Tage, morgen letzter Sonntag 


Kunst-Ausstellung «s Schles. Kunst-Vereins. 


Zweite Abtheilung. 
Entrée 75 Pf. 6 Bill. 3 Mark vorher, Kunsthandlung Lichtenberg. 


4 


[187] 


Directions⸗Bezirk Breslau. 
Die auf der Halteſtelle Roſenthal gelegenen, ungefähr je 1200 qm 


großen Lagerplätze Nr. 1, 2, 3 und 4 ſollen im Submiſſionswege vom 


1. Auguſt d. J. ab verpachtet werden. Pachtbedingungen nebſt Zeichnun 


können in unſerer Kanzlei (Oderthor⸗Bahnhof) eingeſehen, von 1 


gegen Zahlung von 30 Pf. bezogen werden. 
Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lagerplätze Roſenthal“ ſind 
d. Mts., Vorm. 11 Uhr, an uns einzuſenden. 
Breslau, den 1. Juli 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Tarnowitz). 


Verdingung von Dezimalwaagen. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 10 Stück Dezimal⸗ 
Brückenwaagen in Laufgewichts⸗Conſtruction von je 1200 kg Trag⸗ bezw. 
Wiegefähigkeit für Stationen der Nebenbahn Oppeln⸗Neiſſe beſchafft 
werden. Lieferungsbedingungen und Fundament⸗Zeichnung liegen in dem 
unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen 
poſtfreie Einſendung von 75 Pf. unfrankirt abgegeben. Die Angebote ſind 
verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von 
Dezimalwaagen“ zu dem auf Montag, den 25. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau 
Brüderſtraße 36 einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Breslau, den 7. Juli 1887. [650] 

Maſchinentechniſches Burean der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


: Ostseebad Binz. 


Mein neues, 


zeitgemäß eingerichtetes 
„Ostsee-Hötel“, unmittelbar am Strande be⸗ 
legen, mit ſchönſter Ausſicht auf die See, 
ſchattigen Balkons und Veranden, empfehle 
den geehrten Badegäſten ergebenſt. 
11581 F. Witt ass. 


Bekanntmachung. Concurs verfahren. 


| 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, ber das Vermö * 
woſelbſt unter Nr. 19 die Handels⸗ R= n 
619] Peter Vogt’ 


Geſellſchaft 
zu Sterzendorf wird heute, 


| „A. Wirsieg “ 
in Neumarkt vermerkt 54, ff . am 4. Juli 1887, 
Mittags 12 Uhr, 


Tolge Perfügung 2 2. A: 
heute folgende Eintragung erfolgt: 7 8 
Die Geſellſchaſt it durch gegen⸗ das Concursverfahren eröffnet. 
feitige Uebereinkunft aufgelöſt und! Der Kaufmann Adolf Leſſer zu 
das Handelsgeſchäft durch Vertrag Namslau wird zum Concursverwalter 
auf den Kaufmann Theodor ernannt. 
Heller zu Neumarkt i. Schl. über: | Concursforderungen find 
egangen. Derſelbe jest das Han⸗ bis zum 10. Auguſt 1887 
elsgeſchäft unter unveränderter] bei dem Gerichte anzumelden. 
Firma zu Neumarkt i. Schl. fort] Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
und iſt die Firma nach Nr. 227 die Wahl eines anderen Verwalters, 
des Firmen⸗Regiſters übertragen. ſowie über die Beſtellung eines 
Demnächſt iſt in unſer Firmen⸗ Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Regiſter unter Nr. 227 die Firma: Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
- „A. Wirsieg“ ordnung bezeichneten Gegenſtände 
mit dem Sitze zu Neumarkt i. Schl. auf den 28. Juli 1887, 
und als deren alleiniger Inhaber der Vormittags 10 Uhr, 


Kaufmann 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Theodor Heller Forderungen 9 9 


zu Neumarkt i. Schl. ebenfalls zu⸗ 
folge Verfügung vom 2. d. Mis. auf den 22. Auguſt 1887, 
er Wb 11 Jul! 1897 Vormittags 10 Uhr, 
eumarkt i. den 5. Ju 5 ; 0 
Königliches Amts⸗Gericht. „„ Seite 
Bekanntmachung. Allen Perſonen, welche eine zur 
Sache in 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter Seth haben oder au 
12 2 zur Concursmaſſe 
ar laufende Nr. 51 bei der er fene Yin) e 
1 nichts an den Gemeinſchuldner zu 
Krantz und Kirchner verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
hierſelbſt heute die Auflöſung der Verpfli tun a von dem 
Geſellſchaft in Folge Austritts des Beſitze der Sache und von den For⸗ 
Kaufmanns Heinrich Krautz ver⸗ derungen, für welche ſie aus der 
merkt und gleichzeitig in unſer Firmen⸗ Sache abgeſonderte Befriedigung in 
regiſter unter laufende Nr. 199 die Anſpruch nehmen, dem ncurs⸗ 
2 8 BB Ser In- perwalter g en 
aber der Kaufmann Hermann i 1 
zen. hierſelbſt eingetragen ee Rn. [615] 


. Siriegau, den 2. Jult 1887. Königliches Amts-Gericht 
Königl. Amts⸗Gericht. zu Nams lau. 
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Ockauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
aufende Nr. 302 die Firma (618 
M. Schwerin 

Kreuzburg OS. und als deren 
haber der Kaufınann _ 
Salomo Schwerin 
zu Kreuzburg OS. am 28. Juni 1887 
eingetragen worden. 
Kreuzburg OS. den 28. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Goſtitz, 
Kreis Neiſſe, Band 1 Blatt 7 auf 
den Namen des Bauergutsbeſitzers 
Carl Förſter eingetragene, zu Goſtitz, 
Kreis Neiſſe, belegene Grundſtück 

am 16. September 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 475,65 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
14 Hektar 58 Ar 82 ⸗Mtr. zur 
Grundfteuer, mit 147 Mk, Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Ras aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Age die nicht von ſelbſt auf 

en Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Ane wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
botes nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anfprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
. die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anspruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 47 5 

den 16. September 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Patſchkau, den 1. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns i 

Alois Kentnowski 
in Sohrau OS. wird heute, 

am 6. Juli 1887, 

5 12 uhr 
das Concursverfahren er fnet. 

‚Der Buchhalter Franz Dudek 
wird zum Concursverwalter ernannt. 

3 ſind 

bis zum 30. Auguſt 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur on lußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 4. Auguſt 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 7. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
im Schöffenſaale Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 

e der Sache und von den For⸗ 
erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 10. Auguſt 1887 
Anzeige zu machen. [651] 

ohren OS., den 6. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung 1. 
gez. Hlilligem. 
8 — 
Enssecks, Gerichtsſchreiber. 


Die Stelle eines [197] 


Steuerboten und 
Vollziehungs⸗Beamten 


hierſelbſt iſt bald zu beſetzen. Gehalt 
900 Mark. Der Anzuſtellende iſt 
ur Zahlung von Wittwen⸗ und 
aiſenkaſſen⸗Beilrägen verpflichtet. 
Civilverſorgungsberechtigte Bewerber 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe, worunter auch 
ein Geſundheits⸗Atteſt ſein muß, und 
des ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
bis zum 29. Juli l. J. einreichen. 
3 monatl. Probedienſt. Perſönliche 
Vorſtellung nur auf beſondere Ein⸗ 
ladung. 
Ohilan, den 6. Juli 1887. 
Der Magiſtrat. 


S ee 7 
9 


7 
* 9 * 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Pilſchen 
Band 1 Blatt 27 Seite 263 auf den 
Namen des Kaufmanns Johannes 
Wollny zu Pitſchen eingetragene, in 
Pitſchen belegene Hausgrundſtück 

am 19. September 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 616] 
am 20. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pitſchen, den 28. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Deutschmann. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Rudolf Geisler 

zu Jauer wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgeboben. 621) 

Jauer, den 2. Juli 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


In Berlin, im feinsten Thier- 


garten-Viertel, ist das schlossähnlich 
gebaute Eck-Grundstück Mathäi- 
kirchstr. 11 mit Vorgarten, gegen- 
über dem neuen Provinzial-Land- 
tag- und Feuer-Soeietät-Gebäude, 
zu verkaufen, Den Erbauer kostete 


es 500000 Mark, Verkaufspreis |? 


300 000 Mark, Anzahl. circa 60 000 
Mark. Ertrag circa, 15000 Mark. 


Das Hochpart., 8—9 Zimmer, wird | @ 
Da 4 Etagen] 
u. hohes Souterrain da ist, eignet 


1. Octbr. d. J. Irei. 


Bank- 


es sich auch zum Hotel, 
[188] 


institut u. ähnl. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein Gaſthof in einer belebten 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Nieder⸗ 
Schleſiens, mit großem Gaſt⸗ und 
Billardzimmer, Tanzſaal, Fremden⸗ 
8 Stallung, Remiſen, Schütt⸗ 
oden, lohnendem Nebengeſchäft, 
92 Hof⸗ und Gemüſegarten, iſt 
ei 4— 5000 Thlr. Anzahlung wegen 


Alters des Beſitzers zu verkaufen.] 


Agenten verbeten. Offerten unter 
K. P. 13 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [631] 


Friſche Wild⸗Enten 


empfiehlt L. Adler, Oderſtraße 
Nr. 36 im Laden. [1109] 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
unter Garantie der Keimfähigkeit 
in Procenten laut Attest der Samen- 
Control- Station des Landwirthschaft- 
lichen Vereins zu Breslau: 


Inkarnatklee, 


seidefreien hochrothen schlesischen 


Buchweizen, 


Stoppelrüben, 


Grassamen, 


Weiden. [632] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Exact wirkende, 


echt kaukasische 
getrocknete 
Kefyrpilze, 
höchster Qualität, vortheilhaft zu 
bezieben durch 


schaft Kiew, Südrussland. [192] 


ttermi 
(es rmile 


s-meF 1. Altona 


In Breslau bei Umbach 


und Geſuche. 


Inſertlonspreis die Zeile 15 Pf. 


derin wird zur Leitung eines 
nicht großen Ateliers geſucht. 


Nin 29 Jahr alt, kath., aus guter 
Familie, perfect in der 


polniſchen Sprache mächtig, 

Stellung als Caſſirerin. 
Offerten unter M. Z. 377 poſtl. 

Hauptpoſtamt Bromberg. [1103 


Ein auſtändiges Mädchen, Ba 
welches mit Küche und Ausſchank 
vertraut iſt, ſucht per 15. Auguſt event. 
1. September er. anderweitig Stellung. 
Gefl. Off. unter M. W. 100 poſt⸗ 
lagernd Coſel OS. [1096] 


FETTE 


echten silbergrauen u. gew. braunen 


Senf u. russ. Riesen-Knörich, 


runde und lange weisse bairische, 


Engl. Riesen-Turnips 


in fünf der ertragreichsten Sorten, 


Klee- und Futterkräuter zur Anlage 
und Verbesserung von Wiesen und 


die Südrussische 
Pharmaceutische Handels- Gesell- 


e Mahl, Taschenstr. 21. 3749] 


ie höchſten Preiſe für getragene 

Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 
— unsemensun en jo umarmaman un nTe 


Stellen-Anerbieten 


Fine firme, wie fire Damenſchnei⸗ 


Off. unter B. A. 8 bitte an die 
Exped. der Breslauer Ztg. zu richten. 


Buch⸗ 
führung, mit guter Handſchrift, der 
ſuche 


Ein anſländiges, jädiſches Mädchen, 
Ein Handarbeiten firm, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht per 
15. Auguſt ev. 1. Septbr. Stellung 
als Berkänferin. Auf hohes Ge⸗ 
halt wird weniger geſehen, da be⸗ 
treffendes Mädchen noch nicht in 
Stellung war. 
Adreſſe A. Z. 
Kreuzburg OS. 
Für meinen Ausſchank ſuche ich 
eine tüchtige 624 


Schänkerin (jüd.) 


die polniſch ſpricht u. gute Zeugniſſe 
hat, zum baldigen Antritt 
H. Berliner, 
Brauereibeſitzer, 
Ratibor. 


Ein junges Mädchen, 
Iſraelitin, die längere Zeit im 
Deſtillations⸗Ausſchank thätig, ſucht 
per ſofort oder 1. Auguſt ähnliche 
Stellung. 1122] 

Offerten unter B. 8. 100 poſt⸗ 
lagernd Laurahütte. 


Suche für ſofort eine perfecte 
herrſchaftliche Köchin mit 
guten Zeugniſſen. 601 
Schloß Mechau bei Schütkau. 
E. Bengestenberg, 
geb. von Wedelstaedt. 


FIR RiGe Shubenmüpd e 
ſchleuß. u. Mädch. f. Alles mit 
gut. Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Ein tüchtiger Agent 


wird von einer leiſtüngs⸗ 
fähigen Berliner 


Tricottaillenfabril 


für Breslau geſucht. 
Adreſſen erb. unter K. 8. 1845 
an Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königſtr. 55. [189] 


15 poſtlagernd 
1561] 


Für ein Kohlengeſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien wird ein Buchhalter 


geſucht. [652] 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
an e der Bresl. Ztg. unter 
P. H. 21. 


ö Eine feiftuugsfäh. erliner 
CTricottaillen⸗Fabrik ſucht 
einen tüchtigen 19165 


roviſtonsreiſenden 
ür Schleſien. 
HGefl. Adreſſen sub K. J. 1847 
au Rudolf Moſſe, Berlin 
„ Königsſtraßſe Nr. 55 


ger eten. 8 
Für ein Bankgeſchäſt 
in der Provinz wird zum baldigen 
Antritt ein 1176 


gewandter Comptoiriſt 


eſucht. 
Gehaltsar ſorüche werden unter H. 


Breslan, erbeten. 


Antritt wird ein 


Comptoiriſt 


hauptpoſtlagernd erbeten. [654] 


wollen Offerten mit 
Gehaltsanſprüche einreichen. 
1620 Louis Lachmann, 
26 


Auguſtaſtr. 31: 


Geſucht p. October 1 Wohnung, 
dochparterre, 6 


Bresl. Zeitung. 
a N - 
Breiteſtraße 617 
zweite Etage 4 Zimmer ꝛc. zu 
: vermiethen [1011] 


— 


beim Haushälter. [522] 


1. Oetbr. z. verm. 


bald oder ſpäter. [1100 


Offerten mit Angabe der 
23378 an Haaſenſtein & Vogler, 


Zum baldigen oder auch ſpäteren 


für leichtere Arbeiten mit ſchöner 
Handſchrift geſucht. Salair 400 M. 
excel. Weihnachten bei freier Station. 

Offerten werden unter E. M. 2 


Rum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen durchaus firmen Verkäufer 
und Decorateur für mein Mode⸗ 
waaren- u. Damenconfectionsgeſchäft. 
Nur nachweislich tüchtige Bewerber 


Nebengelaß mit Gartenbenutzung, in 
der Nähe der Kaiſer Wilhelmſtraße. 
Offerten sub G. O. 17 Exped. der 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October. zu verm. 


Serreuſtraße 24 
iſt die halbe erſte Etage als Wohnung 
od. Geſchäftslocal p. 1. October a. c. 
zu vermiethen. Näh. im Hof part. 


Nicolaiſtraße 4445 
Ecke Königsplatz eine herrſchaftl. 
Wohnung, 5 Zimmer, 1 Salon, per 

Nah. b. Verwalt. 


Paradiesſtr. 23 


halbe 1. Etage, 160 Thlr., zu verm. cher 
hlr., 3 ] ' 1195 7 


um Antritt per 1. September ſuche 

2 tüchtige, der polniſchen Sprache 

mächtige Verkäufer beihohem Salair. iſt per 1. October cr. die 2. Etage 
ferdeſtall für 2500 Mark. 


U. Dittel. B 
Manufactur⸗, Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ — — .... ———— 


[560] Eisenbahn- und Dampfer- 
Course 
vom I. Juni 1887 ab. 


Eisenbahn - Personenzüge. 


Handlung, 
Kreuzburg OS. 


Suche für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 
u. Spirituoſen⸗Geſchäft einen 


ad dannen os cafe len Kgl. Niederschles. - Märkische 
1 Olniſchen e mächtig . 
Expedienten. 1634 Eisenbahn. 


Mach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 


9 2 
der Breslauer Zeitung. Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 16 Min, 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 2 il 2 
G ſuche zum ſofortigen Antritt od. [45 kin, wach, (Sehneilzus vom Obersch. 
57 ü Auguſt ig ik der gaht 3 Zus Uhr 0 Min, . zur ‚bie 
eſtillateur, welcher mit der Frucht⸗ „ran © = a a non 
VP 
Geil. Offerten mebft Abschrift det Gierl. Bahrhon). — u, n 0 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche] Nacht, (urpressrug, Oberschl. Bahnhof). — 
1 8 zur n 5 Uhr 20 Min. Nachm. (Oberschl, Bahnhof), 
su . L. 12 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung zu richten. 


— 8 Uhr 23 Min, Abds. — 10 Uhr 50 Min, 
Abds. (Schnellzug Oberschles, Bahnhof), 

Ein junger Mann, 

mit Buchführung und Correſpon⸗ 

denz vertraut, ſucht per ſofort 

Stellung. [1094] 
Offerten an Mittmann, 

Kattowitz, erbeten. 


fferten unter Z. 14 an die Exped. 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof), — 2 Uhr 45 Min. Nachm, (Schnellzug 
vom Oberschl, Bahnhof nur bis Dresden). 
— 6 Uhr 20 Min. Abd. (nur bis Löbau), — 
10 Uhr 30 Min. Abds. (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — 10 Uhr 50 Min. 
Abds, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschles, Bahnhof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, en „Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
mittag (Oberschl. Bahnhof). — 8 Uhr 23 Min. 
Abds. — 10 Uhr 50 Min, Abds, (Schnellzug, 
Oberschlesischer Bahnhof). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. H.: 

Abg. 10 Uhr 18 Min. Vorm. (Expresszug 
vom Oberschl. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
— 10 Uhr 80 Min, Abds, (Courierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof über Görlitz), 

Auk, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Oberschl, Bahnhof über Görlitz). — 10 Uhr 
50 Min, Abds, (Schnellzug, Oberschles. Bahn- 
hof, über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk, Bahnhof 3 Uhr 15 Min. 
Nachm, 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. (nur bis Oppeln) — 

6 Uhr 40 Min, Vorm, (Courierzug). — 8 Uhr 
56 Min, Vorm. — 12 Uhr 15 Min, Nachm, 
ahr eh mE On), — 
Buchführ. vertr. iſt, ſucht p. ſof. Stell. |5 Jur 30 Min. Abd. G1 Uhr 6 Min bds. 
Gef. Off, erb. C. F. 19 Expd d. Stg. Auf | (our bis Oppel h. 
hoh. Geh. w. nicht reflect. 120 Auk. 6 Uhr 41 Min, Vormittag (uur von 


- - — | Ohlau), — 8 Uhr 80 Min, Vorm. (nur von 
Dominium Gieraltowitz, Kreis Span) — 10 Uhr Vormittag (Expresszug). 


weitig Stellung. a! 
Gel. Offerten unter 8. R. 100 


Ein junger Mann, 
der die Eolonial: und Schnitt⸗ 
wagrenbrauche kennt, findet per 
1. Auguſt ev. ſpäter bei gutem 
Gehalt dauernde Stellung. 
Gustav Paetzold, 
[195] Saarau. 


Ein. ig. Mann m. ſchön. Handſchr., 
in der Kurz⸗, Weiß⸗, Poſament.⸗ 
u. Strumpfw.⸗ Branche vollſt. firm, 
tücht. Verkäufer, welcher Poſen u. 
Schleſien m. Erf. bereiſte u. m. der 


N 1 — 2 Uhr Nachm. (nur von 0 In). — 
Gleiwitz, ſucht per 1. October cr. einen 2 ur 20 Nin, Nacken . 0 ee, 
energiſchen, gut empfohlenen Abds. — 9 Uhr 2 Min, Abds. — 10 Uhr 


10 Mia. Abda, (Courlerzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 

Abg. 6 Uhr 46 Min, Vorm. — 1 Uhr 13 Min, 
Nachm, — 7 Uhr 10 Min, Abds. — 11 Uhr 
30 Min, Abds, 

Auk, 5 Uhr 35 Min, fr. — 8 Uhr 43 Min. 
Vorm. — 2 Ube 37 Au., Nachm, — 8 Uhr 
2 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Uhr 4 Min, Nachm, Auk, 9 Uhr 
5 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mlitelwalde: 

Abg. 6 Uhr 60 Min, Vorm. — 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. — 1 Uhr Nachm, (uur bis Glatz). — 
5 Uur 40 Min. Nachm. — 8 Uhr 10 Min, 
Abda, (nur bis Münsterberg). 

Ank, 7 Uhr 38 Min, Vorm. (nur von Münster- 
berg). — 9 Uhr 59 Min, Vorm. — 2 Uhr 20 Min, 
Nachm, — 6 Uhr 25 Min. Abds, (nur von 
Glatz), — 9 Uhr C0 Min, Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 45 Min. Verm., Ank. Il Uhr 30 Min. 
Nachts. 2 
„ . Breslau—Zohten—Ströbel, 

Abg. 7 Uhr 25 Minuten Vorm. — 1 Uhr 
45 Min. Nachm. — 7 Uur 15 Min. Abds. 

Ank. 8 Uhr 19 Min. Vorm. — 2 Uhr 
34 Min. Nachm. — 8 Uhr 5 Min. Abds, 


Wirthſchafts⸗ Affiitenten, 


Meldungen Reutamt Preiswitz. 


Eis zuverläfftger Kutſcher oder 
Haushälter mit guten Zeugniſſen 
ſucht bald. Stellung, wo er ſich ver⸗ 
heirathen kann. fferten K. K. 15 
Exped. der Bresl. Big. [1116] 


Ein junger Mann vom Lande ſucht 
bald Stellung als Haushälter. Off. 
unt. M. M. 16 Exped. d. Brsl. Ztg. 


Für ein lebhaftes Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft in Ober⸗ 
Schleſien — Sonn- u. Feiertage 
geſchloſſen — wird ein der polniſchen 
Sprache mächtiger junger Mann als 
Lehrling per 1. Auguſt cr. event. 
zum fpät. Antritt geſucht. — Station 
im Haufe. — Off. nehmen entgegen 
Hahn Kohn, 
[1086] Carlsſtraſte. 


ch ſuche per ſofort einen Lehr⸗ 
J ling, der polniſchen Sprache 
mächtig. 456 
Josef M. Hamburger, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft 


Von der deutschen 8 


Kattowitz OS. 77 
R 12 8.8 8 5 
ngabe der Lehrlingsſtelle * 3 = CH: Wind Wetter. emerkungen. 
für einen ne 9 gung» m E 30 
viel welcher Branche. ] 2 0 
Brieg. Hauptpoft M. L. I. 1 — 5 7 B a a DA 
fi Christiansund .| 765 10 WSW I h. bedeckt. 
Vermiethungen und Miethsgefuge, en 8 2 2 — Da 
ti is die Zeile 15 Pfg. tockholm .... ? 2 wolkig. 
W n e Haparanda ...| 756 7 N 4 Regen. 
Petersburg.. — — — — 
2 Vermiethung. BE Roste 6... 7553| 14 Imsw.ı bedeckt 
art. 425.5 St., Cab., Küche, gr-Entr. u. Gart. für 750 M.] Cork, Queenst. | 756 14 8 5 bedeckt. 
31: 3. Etage 2 Stuben, Cabinet, Entree⸗Küche ⸗ 270 Brest. 761 18 880 4 [h. bedeckt. 
: 31: 1. Etage 3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree = 450 Helder 765 | 17 88 2 [wolkig 
7 27: 3. Etage, 3 Stuben, Entree⸗Küche, e 765 11 |SSW I Regen. 
Näheres Auguſtaſtr. 34 b. Haush. od. Moritzſtr. 16 part. [31] | Hamburg 1 166 12 BO 15 e 
3 Swinemünde 766 14 IN be 
Zimmer und Kaiſer Wilhelmſtr. 49 Neufahrwasser 764 15 XW 1 5 
2. Etage zu vermiethen. [1106] Memel | 782 13 [NW 3 Ih. bedeckt, 
2 trans 786 % 19 S. 1 ene 
1185 Der 3. Stock Münster N 708 16 ew — = Tier 
1 uhbräde 81, Eck Ir. Karlsruhe 7 8, 
D . Preis 800 Thaler Wiesbaden = “ => area 
— [München ..... 76 08. 
Kronprinzenſtraße 42 b 70 1 vw 2 bedeckt 
j 8 deckt. 
iſt ein ſchöner gr. Laden mit Schau⸗ u 767 17 ] 2 bedeckt. 
WIEH. 0 arm. j 
1 hen 958 0 ald Breslau. 767 13 [NW 4 wolkig. Abds. etwas Regen. 
„vermiethen, desgl. Wohnungen von N 
60-80 Thaler. 8825 11002 Isle d’Aix.....| 764 | 19 |080 8 wolkenlos. 
— Niza 766 2301 wolkenlos. 
Triest 767 [ 21 (8 1 wolkenlos. 


3 Caden 
zu vermiethen Junkernſtr. gegenüber 


der „Goldenen Gans“, Ecke Schuh⸗ 
brücke 81. Näheres daſelbſt 1. Etage. 


N N 11 
Ring 8 „7 Kurfürſten 
find p. 1. October als Geſchäftslocal 
od. Lagerräume geeignete Kellerloca⸗ 
litäten zu vermielhen. 1101] 

Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 


Für Sommerfriſchler! 
ſind noch 3 ſchöne Wohnungen, jede 
mit Küche u. Schlafzimmer, Garten 
u. Badebenutzung, z. verm. bei Albert 

Kaltwaſſer Poſt Ober⸗ 
ſtegiersdorf. [194] 


4 == müssig, 


am Weissen Meere. 
und heiter, nur ü 
Bucht bis Galizien 


land liegt 


für das 


Nieolai⸗Stadtgraben 24 


Telegraphische Witterungsberichte vom 8. Juli, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ne 
n 5 A 
* N 


für 2200 Mark zu i 92 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weitere 
Extre- Personenzug nach Zobter. — 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 7 Min, Abds, 


Breslau-Freiburgor Eisenbahn. 
Nach bezw. von f 
Königszelt, Dittersbach, Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr: 30 Min. Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. — 1 Uhr 5 Min, Nachm. — 
3 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Uhr 35 Min, Nm. 

Ank. 8 Uhr Ib) Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Uhr 45 Min, Vorm. — 
4 Uhr 13 Min. Nechm. — 9 Uhr 30 Minuten 
Abends. — 10 Uhr 33 Min. Abends. 3 


Nach bezw. von Malbstadt, Braunau, 


Chotzen, Priag, Carlsbad. 

Abg. 5 Uhr 30 Minu en Vorm. — 9 Uhr 
10 Min. Vorm. (nur bis} Chotzen), — I Uhr 
5 Min, Nachm. — 6 Uhr 35 Min, Nachms 
(nur bis Halbstadt). | 

Ank. 8 Uhr 16 Min. Vor m. (nur von Halb- 
stadt). — Il Uhr 45 Min. Vorm. (nur von 
Chotzen), — 4 Uhr 13 Win. Nach, — 
9 Uhr 30 Min. Nachm, 2 


Nach bezw. von Brünn, Wien \ 


(über Halbstadt)., , + 


Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — Y u 
10 Min. Vorm. 


Ank, 4 Uhr 13 Minuten Nachm, — 9 Uhr } 
30 Min. Nachm. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 


Extru-Personenzug nach Canth, Mettkau, 


Freiburg, Sorgau, Salabrunn, Friedland, Halb- 


stadt, Weckelsdorf, Braunau, — Breslau: Abg. 
trüh 6 U, 10 Nin., Ank. Abda, 11 Uhr 25 Mia. 


Slogan, Reppen, Frankfurt a. C., 


Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abg. 6 Uhr 15 Min. Vorm. — 10 Uhr 23 Min, | 
Vorm. — 3 Uhr 15 Min, Nachm, — 9 Uhr 
Abds, (Niederschles.--Märk, Bahnh.) j 
Ank, 7 Uhr 30 Minuten Vorm. (nur vom 
Wohlau). — 9 Uhr 49 Min, Vorm. — 1 Uhr 
46 Min. Nachm, — 5 Uhr 21 Min, Nachha.— 
11 Uhr Abds, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Abg. von Mochbern: 6 Uhr 18 Min. Ver, 
— 3 Uhr 65 Min. Nach, — 5 Uhr 20 Hin, 
Nachm, — Vom Niederschler,-Märk, 
Bahnhotfe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — # Uhr 
25 Mio, Vorm. — 10 Uhr 30 Min, Vorm. -— 
1.Uhr 55 Min, Nacbm. — 5 Uhr 55 Min. 
Nechm, — 8 Uhr 56 Min, Abda. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 6 Uhr 36 Kim 
Vorm. — 8 Uhr 49 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Min. Vorm. — 2 Uhr 13 Min. Nachumn. -— 
6 Um 11 Mi. Abds, — 9 Uhr 13 Min, Abd, 

Ank. Oderthor- Bahnhof: 7 Uhr 31 Min. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min. Vorm. — li Uhr 
58 Min. Vorm. — 2 Uhr 20 Min. Nochm. — 
5 Uhr 35 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. 
Abends, — 10 Uhr 1 Minute Abends. 
— Niederschles. Märk. Bahnhof: 
7 Uur 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 11 den. 
Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm. — 2 Uhr 


34 Min, Nachm. — 5 Uhr 54 Min, Nachm.— 
8 Uhr 8 Min. Abde, — 10 Uhr 14 Miu. Abds. 


— In Mochbern 
— 2 Uhr 39 min. 
21 Min. Abds, 


10 Uhr 13 Min, Vorm. 
Nach. — 10 Uhr 


Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 
5 


— 


Auschluss nach und von der Breslau- 


Warschauer Eisenbalın. Abt. von Oels: 7 U. 


30 M. Vm. — 11 U. 63 M. Vm. — 7 U. 190 M. 


Abds, 
1 U. 27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn. Abg. von Oels: 9 U. 
36 M. Vom. — II U, 43 M. Vorm. — 7 U. 
6 M. Abds. — Ank. in Oels: 9 U. 10 M. vm. 
— 1 U, 27 M. Nachm. — 7 U, Abds, 


Anschluss. nach und von der Posen- 


Kreuzburger Eisenbahn, Abf. von Kreuz- 
burg: 5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 
1 U. II Mu. Nm. — 8 U, 30 M. Abends. — 
Ank. in Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 
12 U. 33 M. Nm, — 7 U. 47 M. Abda, 


Breslau-Trebnitz. 
Abf. Oderthörbahnhof 7 U. 16 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — h U. 40 M. Abds. 
Ank. Oderthorbahnhof 6 U, 63 M. Vm. 
— 1 U. 30 M. Nm. — 9 U. 18 M. Abds. 


Passagler- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
ausser Sonntags 
an allen Zwischen-Statiouen anlegend, 
Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends. 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr, 
Ankunft io Broslau 8 Uhr Vorm. 


eewarte zu Hamburg, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. Ries“ \ 
Der Luftdruck ist über Central-Europa hoch und gleichmässig ver- 
theilt. Depressionen unter 755 mm liegen westlich von Irland un 
Das Wetter ist Über Central-Europa ruhig, wärmer 
ber einem schmalen Streifen von der Helgolauder 
trübe und stellenweise regnerisch. Im südlichen 
Deutschland ist die Temperatur nahezu normal, im übrigen Deutsch- 
sie noch ziemlich erheblich unter der normalen, 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckleh ) 
enilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ueber Ost- 
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Ank. in Oels; 9 U. 4 M. Morg. — 
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